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t94

Abkürzungen

Indoeuropâische Sprachen
Apers.: Altperslsch.
Arm.: Armenisch.
Aw,: Awestisch,
B¡1.: Balochi.
Bg.: Bajùt.
Bt.: Batangf.
B: Buddhistische Texte.
*Bur.: Buruõaski.
Cl Christliche Texte.
CC: Codex Comanicus.
Dard.: Dardisch
Gr.: Griechisch.
I: Inschriften
IE: indo-europäisch.
Iran.: iranisch,
lsK.: tsKssml.
Khot.Sak.: Khotan-Saka.
Khow.: Khowãr.
Kurd.l Kurdisch.
M.: Manichåische Texte
Mj.: Munji.
Mpers.: Mittelpersisch,
Npers,: Neupersisch.
Orm.: Ormu¡I.
Oro.: Oroforl.
Oss.: Ossetisch,
Pæ.: Parâðf.
Pafh.: Parthisch.
PaI.: Paõto.
Pers,: Persisch.
Ro.: Rõðãnf.
Sang.: Sanglëðf.
Sar.: Sarikolf.
Sd.: Sahdara.
Ss.:
Skr.

Supi,
Sanskft.
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Sogd.: Sogdisch.
Tad.: Tadschikisch.
Toch.: Tocharisch.
Wax,: lilaxl.
Xinj.: Xinjiang.
Xwar.: Chwarezmisch.
Yaz.: Yazlrrlãmf.
Yid.: Yidgha.
Z: Zoroasrischs Texte,

Ostasiatische Sorachen
Anc.: Ancient Chinese (+6-+7. Jh., Karlgren) = Early

Middle Chinese (Pulleyblank l99l).
Arch.: Archaic Chinesc (Early Zhou, Karlgren) = Old

Chinese (Pulleyblank l99l).
Chin.: Chinesisch.
Dung.: Dunganisch.
E: Eãrly M¡ádle chincse (Qieyun ryhme itictionary of

+601, Pulleyblank l99l).
Jap.: Japanisch.
Kor.: Korcanisch.
L: Late middle Chinese (end of lhe sevenlh century,

Pulleyblank l99l).
Mchin.l Mittelchinesisch.
Tib.: Tibetisch.
Y: Early Mandarin of the Yuan-period (Pulleyblank

r99r).

Türklsche Sprachen
Al.: Altijuli-Munda¡t des Salarischen.
Arm.Qipð. : Armeno-Qipðaqisch.
Ati¡.i Aluthkisch.
Az.: Azerb¡idschanisch.
Baí.: B¡Skirisch.
Cag.: Õaptai.
Õuv.: Õuwassisch.
Gag,: Gagausisch.
H: Lodz-Galizischer Dialekt des Karaimischen.
Jak.: Jakutisch.
K: Krim-Dialekt des Karaimischen.
Kam.: Kamassisch.
Kar.: Karaimisch.
Kaz.: Kazakisch,

'Ket,: Keltisch.
Kir.: Kirgisisch.
Kkp.: Karakalpakisch,
Kmd.: Kumandisch.
Koib.: Koibalisch.
*Kot.: Kottisch.
Krg.: Karagassisch.
Kilär,: Kilärik-Dialekt des Tatarischen (W-Sibirien).
Kum,: Kumllkisch.
Kyz.: Kyzyl.
Leb.: Lebed.
Lop.: Lop-norisch.
Mat.: Mator.
MrÜ.: M¡treltürk¡sch.
Myn,r Mynta-Mundart des Salarischen.
Nodã.: Nodåa-Mundaf des Salarischen.
Nog.; Nogaisch.
Oiro.: Oirotisch.
Osm.: Osmanisch.
Özb.: Özbekisch,

Qara.: Qaraxanidisch.
Qara-Balk.: Qaraðaisch und Balqarisch.

Qipð.: Qipðaqisch.
Qom.: Qomanisch.
Sag.: Sagaiisch.
Sal.: Salarisch.
Sarï.: Saril-Uigurisch (S-Yugurisch).
Soj.: Sojotisch.
5or.: Sorisch.
T: Trakischer D¡âlekt des K¡raimischen.
Tai.: Taigi.
lat.: taranct.
Tat.: Tatâr¡sch.
Tel.: Tclcngit.
Tob.: Tobollï-Dialekt des Talarischen (trl/-Sibirien).
Tü.: Tilrkisch.
Tüm.: Diâlekt der Tümen-Tataren (W-Sibirien).
T¡km.: Turkmcnisch.
Tuw.: Tuwinisch.
Udí.: Udlirem-Mundart des Salarischen.
Uig.: Uigurisch.
Ull.: Ullagyl-Mundart des Salarischen.
Xak.: Xakassisch.
Xala.: Xaladsch.
Xan.: Xanbax-Mundart des Sal¡rischen.
Xoz.: Xozagað-Mundaf des Salarischen.
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Mongolische Sprachen
Bao.: Bao¡nisch.
Bar. : Bar¡r-Burjatisch.
Bari,: Ba¡in.
Bur.: Burjatlsch.
ëaq.:Öaqar.
Dag.(X): Dagurisch (in Xinjiang).
Darh.: Darhan, westlicher Dialckt des Õaqar.
Eji.: Ejine-Dialekt; westliche Mongolei = Alashan-

Oiraten.
GG: Gehcime Gcschichte der Mongolen.
Kal.: Kalmilckisch.
Kl.mo.: Klasslsches Mongolisch = Schriftmongo-

lisch.
Mmo.: Mittclmongolisch.
Mo.l mongolisch.
Mogh.: Mogholisch.
Mong.: Monguorisch.
N.: Nishneudinische Mundal des Burjatischen.
Oi¡.: Oiratisch.
O¡d,r Ordos.
Ot.: Otol-Dialekt des Ordos; S-Ordos.

Qar.: Qarðin.
S.: Selenge-Mundart des Burjatischen.
San,: Santa.
Shera: Shera- Yögiurisch [= Shera Y_ugurisch].
Sön.: Sönid, zentraler Dialekt des Caqar.
T.: Tllnxe-Mundart dcs Burjatischcn.
Û¡u.: Üittmðin, östl. Dialekr des ðaqar.
X.: Xorl-Mundart des Burjatischen.
Xal.: Xalxa.
Zheng,: Zhenglm-Dialekt des Öaqar.

Tungusische Sprachen
A.: Arjansk-Mundâf (O-Diâlek¡ des Ewk.).
Ar,: Arman-Dialekt dcs Ewn.
Ald.: Aldan-Mundart (N-Dialekt des Ewk.).
Bk.: Bikin-Dialekt des Nanai.
Brg.: Barguzin-Mundart (S-Dialekt des Ewk.).
ëmk.: Õuminkan-Munda¡ (O-Dialekr des Ewk.).
Dsch.: Dschurdschcn.
B.: Erbogoðen-Mundal (N-Dialckt des Ewk.),
E.: Eej-Mundart (O-Dialekt des Ewk.),
Ewk. : Ewenkisch (fugusisch).
Bwn.: Ewenisch (Lamut),
l.: Ilimpij-Mundart (N-Dialekt des Ewk.).
In.: Indigirka-Mundart (O-Dialekt des Ewn.),
Ju.: Jukagir-Mundart (W-Dialekl des Ewn.).
K-U.: Kur-urmlsche Mundart des Nanai.
L.: Lamunxin-Munda¡ (W-Dialekt des Ewn.).
Ma.l Mandschu,
N.: Nep-Mundart (S-Dialckt des Ewk.).
N.: Unter-Amgun'-Mundart des Negidal.
Nan.: Nanai,
Neg.: Negidal.
NrÈ.: Ncrðin-Mundan (O-Dialekt des Ewk.).
Nx.: Najxin-Mundad des Nanai.
Or.: Orochi.
Oroq.: Oroqen (= Ewenken des Hingan-Cebirges),
P-T. : Podkamenno-tungusische Mundart (S-D¡âlekt

des Ewk.).
S.: Sym-Mùndart (S-Dialekt des Ewk.).
Sa.: Sarkyryr-Mundart (W-Dialckt des Ewn.).
S-8.: No¡d-Baikalische Mundart (S-Dialekt des E\"k,).
Si,: Sibe-Dialekt des Mandschu.
Sol.(X): Solonisch (in Xinjiang).
Sx.: Saxalin-Mundan (O-Dialckt des Ewk.).
Tmt.: Tommot-Mundart (O-Dialekt des Ewk.).

Tng.: T[ngir-Mundart (O-Dialekt des Ewk.).
Tung.: Tirngusisch.
Ud.: Udihe.
Ulc.: Ulcha.
Uh,: Ulta.
Urm.: Urmij-Mundart (O-Dialekt des Ewk.).
Uðr.: Uður-Mundan (O-Dialekt des Ewk.),
V.: Ober-Amgun'-Mundal des Negidal,
Vl.: Viljuj-Mundart (O-Dialekt des Ewk.).
Vmt.: Vitim-Mundart (O-Dialekt des Ewk,).
Xng.: Xingan-Mundart (O-Dialekt des Ewk.).
Xor.: Xor-Mundart des Udihe,
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Vorwort

Die folgende A¡beit behandelt die zentrale tü. und mo. Metallterminologie. Unter zenhaler

Metallterminologie verstehe ich die Edelmetalle Gold und Silber, sowie die Nuømetalle

Kupfer, Zinn, Bronze, Messing, Blei und Eisen. Die fubeit war ursprünglich eine Semi-

narsarbeit, die ich im Frühjahr 1993 geschrieben habe. Im Herbst 1994 hatte ich das

Vergnügen über die tü. Metallterminologie im Rahmen einer UNESCO-Konferenz in

Nikosia zu sprechen, in diesem Zusammenhang wurde die Semina¡sarbeit teilweise um-

gearbeitet, Nach der Konferenz begann ich meine A¡beit noch einmal, jetzt in Hinsicht auf

die Veröffentlichung, umzuarbeiten. Unebenheiten, filr die ich um Nachsicht bitte, be-

ruhen auf den verschiedenen Perioden des Ausa¡beitung des Materials, und den leilweise

langen Pausen, die zwischen den einzelnen fubeitsphasen lagen.

Bei der Bearbeitung der tü. und mo. Metallnamen lege ich besonderen Wert auf Aus-

breitung, Semantik und Ursprung der einzelnen Namen, sowie auf die Beziehung zwi-

schen den jeweiligen Metallen und Farben. Um Ausbreitung, Semantik und Ursprung zu

ergründen, beinhaltete die Seminarsarbeit auch Untersuchungen zur indo-arischen, irani-

schen, vorderasiatischen, kaukasischen, ostasiatischen und tungusischen Metalltermino-

logie, die Ergebnisse habe ich aber nur verwendet, soweit sie für die tü. und mo. Termi-

nologie relevant waren.

Die Bemerkungen zur Farbterminologie der tü. und mo, Sprachen sind als vorläufig

anzusehen. Eine genaue Bearbeitung dieses Fragenkomplexes könnte das Thema eines

neuen Artikels sein. Interessant wäre hier einerseits ein Vergleich zwischen der tü. und

mo. Farbterminologie, andererseits eine Untersuchung des Farbspektrums der til. und

mo. Fa¡bwörter unter der Zuhilfenahme westlicher Farbtheorien'

Die Arbeit besteht aus Kapiteln, unterteilt in Abschnitte, in denen die jeweils am

weitesten verbreiteten Namen für das betreffende Metall bea¡beitet werden. Im ersten Ab-

schnitt behandle ich klare læhnwörter, danach den Zusammenhang zwischen dem betref-

fenden Metall und Farben, und zum Abschluß den Hauptnamen für das Metall in den tü.

und mo. Sprachen. In den Abschnitten geben ich zuerst einen kurzen Überblick ttber

Ausbreitung und Semantik des jeweiligen 'Wortes, danach folgen die Materialsammlun-

gen. Den Abschluß eines jeden Abschnitts bildet die Analyse des Materials, außerdem

gehe ich hier auf mögliche Probleme in der Ausbreitung, Semantik und Etymologie ein.

Mehrere Personen, bei denen ich mich ganz herzlich bedanke, habe mir in den verschie-

denen Phasen der Arbeit mit Rat und Tat zur Seite gestanden. Ein besonder Dank geht an

meine Frau, die mir die Ruhe zur Arbeit verschaffte, und H¡nny HnlÉr.¡, ohne dessen

Hilfe und Beistand die Arbeit nicht das geworden wäre was sie jetzt ist.
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I. Die Goldterminologie
Die tü. Sprachen kennen ffinf weitverbreitete Bezeichnungen für Gold. Von diesen sind

das für fast alle tü. Sprachen belegte altun, und az. qizil eigenständige Wörter, die

weiteren drei Bezeichnungen sind læhnwörter: kimsän < Chin.; tilla und zar < Pers.

Die mo. Sprachen kennen als Namen ftir Gold i.a. das Wort altan, nur im Mogh.

hat altan die Bedeutung 'Geld, Goldstück', das Goldwort ist hier tilla, < Pers. Unter

den kleinen mo. Sprachen in Gansu und Qinghai verwendet man, neben altan, auch

Wörter, die aus dem Tib. oder Chin. entlehnt sind: mong. däin 'Gold, golden', < Chin.
(Toonnva 1973.334), sër, sar, sär 'coin, rnonê!', < Tib. (RóNn-Tns 1966.84-85); bao.

sér 'Geld', < Tib. (Tooaev A 1964.147).

I.i. kimsän, zar und tilla
Das Wort kimsåin ist unter den modernen Sprachen nur für das Turki als kimsan 'gold-
tinted leather' (JnnntNc 1964.173), kimsän 'gelbes, goldglänzendes Leder aus Bocks-

haut' (MeNces 1955.67), sowie einigen westsibirischen Dialekten als kemsen, köm-
sen, kümzen 'Blattgold' (TuueSevn 199292,104, 108; RII 1529) belegt. Ansonsten

ist kimsän aus mtü. Sprachen und dem Õag. bekannt, vgl. qara. kimsän 'gold leaf used

on caps, etc.' (Denror, '¿ KsLLv 1982.330); qom. kemsen 'Blattgold od. ähnliches'

(GnøN¡secH 1942.137), ðag. kimsän, kimsåind 'goldfarbiges Leder, das die Spiegel-

macher unter das Glas legen' (VEWT 271).

Nach RÄsÄnEN [VEWT 271] ist qara. kimsän entlehnt aus mo. kimsä 'vergoldete

oder versilberte Papierzettel in der Form von Geld, die man den Toten zu Ehren ver-

brennt', auch Meuces [955.67] vergleicht die tü. und mo. Wörter miteinander, ohne je-

doch auf mögliche Entlehnungsrichtungen zwischen den beiden einzugehen, verbindet

diese jedoch mit chin. jianqian [Gllns 2032 + 1736, Mnrnews 1057:zz 'money'],

mchin. [Y] kim-tshjen', [L] kim-tsñian, [E] kim-dzian (Put-levrlANK 1991.156,

2s0),

Eine Entlehnung aus dem Mo. ist für das tü. rWort abzulehnen, da, wie Cuar U9771
dusgeführt hat, mo. Lehnwörter im Mtü. nicht nachgewiesen werden können. Auch

spricht die Ausbreitung in den mo. Sprachen, das rrly'ort erscheint nur im Vy'örterbuch

KowRLgwsrt's, kimse 'monnaies de papier d'oré ou argenté qu'on brule en l'honneur

des morts' [849.2539], aber in keinem anderen mo. Wörterbuch, dagegen, daß es sich

in den tü. Sprachen um ein ursprÍinglich mo. Vy'ort handelt. Der richtige, chin. Ursprung

des tü. Wortes wurde zuerst von Clnusot¡ Í1972.723)erkannt, gefolgt von Cmnx [1977.

1381. Letzterer schreibt "the word lkimsen] in MK is clearly from Chinese and contains

no futures indicating a Mongolian mediation".

Tü. kimsen ist ein Lehnwort aus chin. jinxian [Gtles 2032 + 4532, Mnrnews
1057:lnl 'gold-foil; tinsel; gold-leaf; gold+hread', im Mchin. hat das Wort kim-sjen

[Y], kim-sian' [L], kim-sianh [E] gelautet (Put-lEvnmtlr 1991.156, 357). Ob das mo.

Wort mit den tü. Wörtern zusammenhängt ist nicht klar. Das bei Kownlewsru aufgeführte

Wort könnte ein Lehnwort aus den westlichen Türksprachen, mit Ausfall des auslauten-

den -n, sein. Es ist aber auch möglich, hierfür spricht die Semantik des mo. Wortes, daß



198 VOLKERRWATZKI

mo. kimsä eine eigene Entlehnung aus dem von Me¡.¡ces (1955.67) angeführten chin.
jianqian (s.o.) ist, und nichts mit dem tü. Wort zu tun hat.

Die Verbreitung der pers. læhnwörter deckt sich mit dem Einfluß der pers. Kultur
auf die tü. Kulturen Zentralasiens. Das aus dem Pers. entlehnte zar ist für Sprachen, die

zu den sedentfuen tü. Kulturen gehören, belegt. Das Ausbreitungsgebiet des Wortes reicht

so von Anatolien im Westen bis Ostturkestan im Osten. Daneben hat zar in den nord-

westlichen nomadischen Kulturen, hier teilweise nur mit der Bedeutung 'Schmuck', Ver-

breitung gefunden. In einigen Sprachen, so dem Tü. und Kir., ist das Wort nur noch als

literarischer Begriff bekannt.

Im Iran. ist das Wort seit frühester Zeit belegt. Nach Poxon¡¡v [1959.429-434] ist

das iran. Wort eine Ableitung aus PIE *fhel- 'glåinzend, schimmernd', als Farbadjektiv

'gelb, grün, grau oder blau', aw. zari 'gelb, gelblich, goldfarben', skt hari' 'blond,

gelb, goldgelb, grtingelb, falb'. Die mittel- und neuiranischen Vy'örter stellen Entwicklun-

gen aus den awestischen bzw. medischen Wörter für Gold dar.

Aw. zaranya. n. 'Gold' (Bartholomae 1904-06.1ó78). Sogd. [Briefel zyrn 'Gold' (Reichelt

1931.56). Soed. [8.] zyrn [*zërna-] 'Gold' (Bailey 1979.352-351, MacKenzie 1976.149). Sogd. [M.]
zyrn [ùzirn] 'Gold' (Gershevitch 1961.25); [*zêrn-l (Abaev 1989.303). Sogd. [C.] zyn'Gold'(Sims-
Williams 1985.238). Khot.Sak. yslrra 'gold' (Bailey 1979.346-348). Xwar. zrny 'Gold' (Benzing

1983.717); [*ztrni] 'Gold' (Abaev 1989.303). Oss. zärln 'Cold' (Abaev 1989.303-304). Pa5. z¡r 'Gold,
Geld, Reichtum' (Bellew 1904-06.84-85). Yid. zer 'gold', (LSI X.535). Wax. z¡r 'or' (Grünberg &
Steblin-Kamensky 1988.347). Gauro lMaiyã Dial., (O.-Dard.)] zër 'gold' (LSI VIII:2.533). *Bur. zer
'gold' Q-orimer 1938.389-390).

Apers. deran(i)ya-'Gold'(Kent 1950.105). Parth. [M.] zrnyn lzarnðn]'golden'(Boyce 1977.

105); zrn'Gold'(Sundermann 1981.176). M.Parth. [Turfan] zrnyn 'Gold'(Bailey 1979.352-353).

Mpers. [Z]. zart ÍZHB')'Gold' (Nyberg 1974.229-230). Mpers. [I] zarrên [ZltByn] 'en or' (Gignoux

1972.38). M.Pers. [M] zr- 'Gold' (MacKenzie 1986.98), zran'Gold'(Nyberg 1974.230). Pen. [CC] zâr
'gold' (Bodrogligeti 1971.209). Kurd. zêr 'Gold, Goldstück' (Arnîrxan 1992.531); [Sorani-Dial.] zêf
'Gold, golden' (Kurdoev et al 1983.362): [Awroman-Dial.] zaÍ 'money' (MacKenzie 1966.1l4). Pers. zsr
'Gold' (Steingass 612-617). Tad. zar 'Gold' (Rahimi et al 1954.150). Dari zar 'Gold' (Lebedev et al

1983.262). Par. zar 'gold (in poetry)' (Morgenstierne 1929.303). Bal. zorr 'Geld; Silber; Gold'
(Elfenbein 1990.166). *Brahui zår, zorr 'gold, money' @ray l9?8r.310).

Osm. zer [rnd.] i) 'gold', ii) 'money, coin of any kind', iii) 'yellow', iv) 'light skinned', v)
'mystical orders' (Redhouse 1983.12?9). Til. zer Íit.l 'Gold' (Heuser & $evket 1962.719). Az. zâr
'Gold' (OrudZev 1956.380). Trkm. zer 'Gold, golden; pozument' (Baskakov et al 1968.337). Õag. zer
'Gold' @azylov 1966.391). Özb. zar 'Gold' (Borovkov 1959.163). Turki zer'Gold' (Jarring 1964.335);

zär 'gold thread' (Schwarz 1992.554). Tat. z¡¡r 'Gold, dragocer,nosr" (Golovkin et al l9ó6.158). Bai.
zär'Gold, dragocennost" (Axmerovetal 1958.196). Kum. zer'Gold'(Bammatov 1969.145). Kaz.zer
'pozumen| (Maxmudov & Musabaev 1954.193). Kkp. zer i)'poryment', ii) 'Gold' (Baskakov 1958.

283). Kir. zer(in Folklore und Dichtung)'Gold'(Iudaxin 1965.290)'

Mogh. ðlr'Gold' (Ramstedt 1905-06.39), zorrfn 'golden' (Weiers 1911.195).

Die Verbreitung des læhnwortes tilla ist etwas kleiner, als die Ausbreitung von zar.

Das Wort tilla kommt in den tü. sedentären Kulturen, sowie den umgebenden nomadi-

schen Kulturen, die nicht besonders stark von der pers. Kultur beeinflußt waren, vor. Im
Mogh. und Xala. ist tilla das primäre Wort für Gold. Ein Crund für die weite Verbrei-

tung ist darin zu suchen, daß tilla auch der Name einer Miinze war. Der Ursprung des
rrlVortes ist mir unbekannt.

Im Yid. bezeichnet ttlo heute 'Kupfer', in den älteren Quellen dagegen 'Gold'. Hier
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hat man es mit einer semantischen Verschiebung, hervorgerufen durch die Einführung

einer neuen Goldbezeichnung suworum [< Khow.], zu tun. Im nahverwandten Mj. be-

zeichnet tilâ auch heute noch 'Gold' (MoncENsr¡ERNE 1938.255).

Pa!,tilã 'Gold, Name einer Mflnze' (Bellew 1904-06.1l0): til¡ i) 'Gold; Goldstück, das in Buchara

im Umlauf ist' (Zudin 1950.361); tllõ i) 'Gold', ii) 'Gotdstück, Õervonec (IO-Rubelstück) etc., Dukat'
(Aslanov 1966.581). Yid. tils 'Kupfer' (Morgenstierne 1938.255). Mj. tillã, t¡'lâ, t€o 'gold' (Morgen-
stierne 1938.255). Sang., Iðk. tilã, tilla 'gold' (Morgenstierne 193E.415). Wax. tlllâ 'Gold' (Shaw

1876.221); tilâ, tillå 'gold' (Morgenstierne 1938.545); tlllo 'Gold' (Sköld 1936.299); tel(l)ó 'or'
(Grünberg & Steblin-Kamensky 1988.347); Waxi-Xinj. tilo 'Gold' (Gao 1985.121). Yaz. tillo 'Gold'
(Sköld 1936.299), tilâ 'gold' (Morgenstierne 1938.545). Sg. Bt. Sd. lello 'Gold' (Sköld 1936.299). Sg,

tllla 'gold' (LSI X.534). Bg. tilo 'Gold' (Sköld 1936.299). Ro. tllo 'Gold' (Sköld 1936'299). Sar'
tilu 'Gold' (Gao 1985.121); tlllu 'gold' (LSI X.534, Shaw 1876.221).

Pers. tala 'Gold' (Steingass 322), t'lli, < arab. (for Pers. tala), 'red gold; gold fringe or wire'
(Steingass 817); lMasal-Dialekt] talâ 'Gold' (Nawata 1972.113); [LãrIl tolå (Kamioka & Yamada
1979.105), telñ (Kamioka et al 1986.46); [Khonji] telñ 'gold' (Kamioka et al 1986.46); [Gilanisch] talô
'gold'(Nawata 1982.113); [Gabri-Dial.] teli'gold'(Ivanov 143).Tad.tillo'Gold'(Rahimietal 1954

.393). Par. telâ, till¡, tlla 'gold' (Morgenstierne 1929.293). Orm. [Logar] tela 'gold' (Morgenstierne

1929.410). Bal. tilã 'Gold' (Elfenbein 1990,149); [Makrãni of Karãchi] tllõh (LSI X.436-437).

Osm. t¡lâ flrnd.l i) 'gold prepared for writing or painting', ii) 'gold writing or painting'; iii) 'pure

gold'; iv) 'gold coin'; v) 'gold thread' (Redhouse 1983.1174). Trkm. tylla'Gold' (Baskakov el al 196E.

652). Õag. tlla 'Cold, Ducaten', kette tll¡'ein grosser Ducaten, der 20 Tenge hat'; uóaq tila'ein
kleiner Ducaten, der l0 Tenge hat' (Vámbéry tS6?.305). özb. ttlla 'Gold, golden' (Borovkov 1959.431);

tilla 'gold coin' (Jarring 1938.229); [Buchara] tllo 'gold, a gold coin (about 3 shillings)' (Olufsen

1905.54); [Afghanistan, Qongrât-Dial.] tcll¡ 'Gold' (Ligeti 1955.142). Xala. tälã 'Gold' (Doerfer &
Tezcan 1980.200). Turki tttlã '6old, gemünztes Gold' (Menges 1955.126); tillã 'gemünztes Gold' (Le

Coq 1910.88); tilla - tille 'goldcoin' (Jaming 1964.308); tlll¡ 'historical name; a gold coin used in
the l6th and l?th century Persia and in some khanats in the lEth and l9th century' (Schwarz 1992.249),

Tar. ttlta 'eine kokandische Goldmünze' (Rltr 1386), Lop, tillit 'goldenes Geld' (Malov 1956.172).

Kum. dylda 'cine bucharische Goldmünze' (VEWT 480b). Kaz. dyldo = dillll 'eine bucharische Gold-
münze' (RIII 1747). Kkp. ttlla i) 'Gold'; ii) 'goldenes Geld' (Baskakov 1958.641). Kir. dilde i)
'Goldstück (Geld)', ii) '6old' (Judaxin 1965.194).

Mogh. ll.eech] tilla 'Gold', [Marda- & Mangut-Dial.] têlû (Ligeti 1955.142); t¿l'c '6old', t¡Ic
'golden, Gold' (V/eiers 1972.181).

I.ii. Gold und Fsrbadjektive, qilzil 'Gold" tü. sar't1' mo. sira 'gelb'
Reines Gold ist ein rötlich-gelbes, sehr weiches, außerordentlich dehn- und walzbares

Metall. Reines Gold kommt in der Natur nur selten vor, häufiger ist das Vorkommen zu-

saÍìmen mit Silber oder Kupfer. Abhängig vom Anteil dieser "Unreinheiten", verschiebt

sich der farbliche Aspekt des Goldes ins Weißliche oder Rötliche.

Nach Lruoe-Cntnurns 1196L57, Anm. 1l kann das Goldwort in den tti. Sprachen

mit den Adjektiven 'rot' oder 'gelb' verbunden werden. Am häufigsten ist in den tü.

Sprachen die Verbindung des Goldwortes mit dem Farbadjektiv 'gelb', die seit frtihester

Zeit belegt ist. Auf diese Verbindung kann auch indirekt geschlossen \¡/erden, da einer-

seits der Planet Venus mit Gold verbunden wird: altun yultuz 'Venus' (Türkísche

Turfantexte VII.I:45, l:80), andererseits die Venus mit der Farbe gelb: sarif tað nat'id
tözlüg ol 'der gelbe Stein hât seinen Ursprung auf der Venus' [(Toyoq 8), Eff II.58].
Im Mo. ist mir die Verbindung von 'gelb' und 'Gold' nur aus der Geheimen
Geschichte bekannt. Die Verbindung von 'gelb + Gold/Metall' = 'Gold' ist auch für
ostasiatischen Sprachen belegt.
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Tib. lser'Gold'(Laufer 1916.17-19). Chin. huangiln,Jln'gold'(Mathews 1057, 1057:16).

Dung. dåinzy, xuondäin .Gold' (Russko-dunganskij slovar'I.414). Iap. kõgane [kô- 'gelb' + -g¡ne
,-Meiall' 

- 
,Gelb-Metall'l 'Gold' (Kimura l9El.l265); õgon [õ- 'gelb' + -gon 'Gold'] i) 'Gold" ii)

'Geld' (Kimura 1981. 1745).

Pa3. ziya¡ zar 'gold' (Morgenstierne 1938.26*)'

Atü. saril altun.yellow gold'(Tekin 196E.252,289; ETY l.116l ETY IIL79). Uig. soril
altun yiþ 'yellow gold thread' (Clauson 1972.131). A.Osm. soru altun; osm. sorl altun; kmk., blk.

sar altun'gelbes Gold' (Laude-Cirtautas 1961.66). Osm. sar¡ altrn 'pure gold' (Redhouse 1983.985),
.reines Gold, Dukatengold' (RM20). Az. sorï qìizil 'gelbes Gold' (Laude-Cirtautas 1961.53, Anm. 3).

Jak. aralas kömüs 'Gold' (Pekankij 129).

Mo. [GG] é¡rl alten 'gelbes Gold' (Haenisch 1939'6).

Nach Rnolo¡r bedeutet sari,T in Verbindung mit Gold oder Geld 'echt' rein': [ðag.] sara

aqða .echtes Geld' (RIV 314), [osm.] sarï altun 'reines Gold, Dukatengold', sowie

alleinstehend sari 'Goldstück' (RM20), im Gegensatz zu [osm.] qi?il aqða 'falsches

Geld' (RII 827), im Tü. bedeutet krzll akçe jedoch 'Goldmünze' (Heusen & SEVKET

t962.346).
Der farbliche Aspekt von sarîT ist nicht in allen tü. Sprachen derselbe. [n den von

L¡uo¡-CrnrnurAs [1961.65-66] behandelten Sprachen kann das Wort ftlr'blaß, bleich,

blond, gelb' stehen. In den südsibirischen Türksprachen trägt sarilauch die Bedeutung

'weiß; graulich, isabellfarben, Ílavus' (Jos 1952.261-262; DoHHen 1944.59) und im

Õuv. 'weiß' (Pnnsonen 1974.154). Am ausfallendsten ist der farbliche Aspekt im Jak.,

hier hat araïNs die Bedeutungen 'gelb; gelblich, blaßgelb; strohgelb, honiggelb; golden,

goldig, goldfarben, goldgetönt; rot, rothaarig, rotblond; rot; rötlich' (Perensru 127-128).

Während der farbliche Aspekt von strril} in den tü. Sprachen teilweise sshr weit ist,

ist die farbliche Abstufung von mo. 3ira, Sar(a) genau festgelegt. Selbst die großen mo.

tù/örterbücher geben als Bedeutung von ð¡ra, ðar(a) 'gelb', nur KRUEGER (1978-84.396'

437), kennt als zweite Bedeutung 'pale' und Luvs¡NpÈNoÈv (1957.645) 'fötlich-braun,

braun; hellbraun, bräunlich'. Um farbliche Abstufungen zu bezeichnen, erweitert man in

den mo. Sprachen ðira, ðar(a) durch Suffixe, verwendet eigene Wörter oder aus zwei

Farbadjektiven gebildete Komposita. Vgl. z.B. kal. õara 'gelb' (349b);ðarf 'gelblich,

isabellfarben, hellgelb', 3ar1al 'gelb, strohfarben,isabellfarben (Pferd)' (350a)' [Dariga-

nga Sarcal - ðarcae - Saraclae 'yellowish-white, isabelle (colour of horses)' (Rónl-

Tls 1961.170)l; Sarq'gelbrot-gelblich' (351a); ðarsp6'gelblich, hellgelb'(351a); ðãrl

'graugelb (Pferde)' (318a)1, [Dariganga säral 'greyish-black, mouse coloured' (RÓUn-

Tns 1961.168)l; orolðârl 'graulich, graugelb' (288b); xo¡gar 'hellbraun, gelblich

braun' (185b), [Dariganga xo0gor 'pale, light-yellow' (RÓttn-Tls 1961.163)]; xÕrl
,hell, hellgelb' (192b); xo 'bleichgelb, isabellfarbig (von Pferden,lrty'olle, Haar)' (l9lb);
xöxn 'weißlich, bleich, gelblich' (192a); ulâw¡ Sara 'gelbrot' (448b); solg boro 'hell-

grau, graugelb' (330b); ðara kër 'hellbraun mit schwarzer Måihne (Pferd)" $ar¡ boro

' gelbgrau' (349b) (Rausrenr I 935).

Neben sar'ifiist qi'zit im Tü., nach Lnune-CnreurAs U961,531, ein häufiges Attribut

des Goldes. Als Beispiele für diese Wortverbindung können tar., öag,, Turki qizil altun
'das rote Gold' (RII 876),kaz. qi'zit altun (Lnuoe-CInnUTAs 1961.53) gelten. Das hier

ebenfalls aufgeführte kar. qiZil altih gehört nur bedingt hierher, da die Verbindung hier
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nicht 'Gold', sondern 'Feingold' (Kowx-sru 1929.155,231), also eine bestimmte Gold-

art, bezeichnet. Elliptisch hat qi'zil im Az. die Bedeutung 'Gold, golden', die Bedeutung

'rot' ist hier ganz verloren gegangen. Hieraus folgend kann qilzil im Az. wieder Fa¡bad-

jektive annehmen, so ay qi?il 'weißes Gold, d.h. Platin', sari qizi'l 'gelbes Gold'
(Lnuoe-Crnuurns 1961.53, Anm. 3). qiz'Íl ist als primlire Bezeichnung des Goldes im

Az., wo altun überhaupt nicht (mehr?) bekannt ist, sowie als sekundäre Bezeichnung,

u.a. im Osm., Trkm., Ozb. und Turki verbreitet, Als Lehnwort hat sich das Wort in eini-

ge Kaukasus-Sprachen ausgebreitet.

Kaukasus: Udisch qtzü|, Kürinisch xkghtzll, Rutulisch xkghizil, Agulisch qizil, Tabassa-

ranisch qizit, Ingiloi qizil, Budux qlzll, Dãek qizü|, Xinalug qlzül 'Gold' (Erckert 1895:l5a).

Tat qüzü|, qlzit 'Gold'; Taly5 fizil 'rot, golden' (TMEN $l4El).
Õag. krzrl 'rot, Goldmünze' (RII 87ó). Osm. k¡zrl i)'red, ruddy'; ii) 'scarlet fever, scadatina'; iii)

'commun¡st'; iv) (prov.) 'gold'; v) 'yarn or thread of goat or camel hair'; vi) (provincial) 'hot tempered'
(Redhouse 1983.662). Az. gyzyl'Gold' (orudäev 195ó.380): [Tabrizi-Dial.ì qzrl 'gold' (Haneda &
Ganjelu 1979.97). Trkm. gyzyl 'Gold' (Baskakov et al 1968.229). Turki kizll 'rot, Goldmllnze' (RIl
87ó). Tar. kizil 'rot, Goldmünze' (RII 876).

Die Verbindung der Farbe 'rot' mit 'Gold' scheint mir nicht typisch für die tü. Spra-

chen zu sein. Bei den Verbindungen von 'rot + Gold' hat man es einerseits, wie im Kar.,

mit einer bestimmten Goldart zu tun, andererseits kommt die rWortbildung 'rot + Gold',

bzw. 'rot' = 'Gold' in tü. Sprachen vor, die stark von der iran. Kultur, der einzigsten

Sprachgruppe, die diese Verbindung zu kennen scheint, beeinflußt sind, So ist diese A¡t
der Wortbildung nur für tü. und mo. Sprachen belegt ist, deren Sprecher in Gebieten sie-

deln, die frtiher von iran. Sprechern bewohnt waren, man könnte in dieser V/ortbildung

also den Einfluß eines iran. Substratum erkennen.

Oss. syzg'xrin 'Cold' (Abaev 1970.185). PaÈ. srezar'Gold' (Lebedev et al 1983.262, Aslanov
1966,466); soÌâzar 'gold' (Morgenstierne 1938.26*). Pashai, östliche Dialekte [W.-Dard.] Sõlingzar
'Gold' (LSI VIII:2.1l5). Kanyawali tO.-Dard.l srazar 'Silber (!)' (Buddruss 1959,ó7). Gãrwr [O.-Dard.l
lau zar; Tõrwãlt [O,-Dard.] tahúr; Maiyã [O.'Dard.] sra ztr 'gold' (LSI Yllll.2.532'533). Orm'

[Kaniguram] súr-zär 'gold' (Morgenstierne 1938.26ù). Bal. suhr.o.zarr'Gold' (Elfenbein 1990.130).

Pers. [CC] zär surþ 'gold' (Bodrogligeti 1971.209). Pers. zarl surx 'gold; pure gold of red

colour; a gold coin' (Steingass ó13).
Pers. surx u safed 'gold and silver' (Steingass 671). Bal. suhr i) 'red, gold', auch sohr, sor,

suxr; ii)'Goldstück', < N.Pers. surx (Elfenbein 1990.130). *Brahui: f,þisun i)'red', ii)'red metal'
gold' (Bray 1978r. 184).

Mogh, [Mangut-Dial.] ulôn 'rouge, or' (Ligeti 1955.143)'

Die nicht von der pers. Kultur beeinflußten tü. Sprachen, wie auch die mo. Spra-

chen, verbinden 'rot' mit Kupfer, der farbliche Aspekt von 'rot' ist deshalb im Zusam-

menhang mit Kupfer zu behandeln. Eine Ausnahme machen das Jak. und einige von die-

sem beeinflußte nordtung. Sprachen, bei denen das Wort aus einem Wortkompositum

besteht, daß aus dem Attribut 'rot' und dem Substantiv 'Silber' gebildet wird. Der Grund

hierfür liegt meiner Meinung nach darin, daß sich der farbliche Aspekt von aralas und

qi'sit im Jak., im Gegensatz zu allen anderen tü. Sprachen, teilweise seh¡ nahe kommt,

da beide Wörter einen rötlichen Aspekt beinhalten, so kennt das Jak. Kompositionen für
'Gold' mit beiden Wörtern: araÏas kömüs (PEunsru 129), qisil kömüs (Perensxtl

1437)'Gold'.
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Jak. kysyl kömüs 'rotes (gelbes) Silber, Gold' (Pekarskij 1142). Ewn. [In., Sa., L.] xulanJã
méngên; [tu.] xutonJi méngén 'Gold' (Cincius-Riðes 1952.195); hutaja me¡a 'Gold' (Halén

19?8.136). Ewk. [Urm., Sx.] xularln méngun 'Gold' (Vasilevið 1958.493)l [Urm., ðmk., 4., Sx.]
ularin mèngun'Gold' (Vasilevið 1958.270); lMiddendorf 1843441bulama mo[un, ularln mo¡un
'Gold' (Castrén 185ó.124). Neg. xulqlin möngun 'Gold' (Halén 1968.20).

I.iii. altun 3Gold' oder ¡Kupfer'

altun/altan ist für alle tü., außer dem Az. und Xala. (?), sowie mo. Sprachen belegt.

Das Worl altan bedeutet, aus dem Mo. entlehnt, in den östlichen Dialekten des Ewk,

'Gold', im Ost-Ewk. und im Neg., als Lehnwort aus dem Jak., 'Kupfer', in den südöst-

lichen Sprachen des Tung, 'Blech, verzinktes Eisen etc.'. Die semantischen Verschiebun-

gen wurden möglicherweise durch die Einführung neuer Worte, wobei es zu semanti-

schen Auf- und Abwern¡ngen, sowie neutralen Verschiebungen kommen kann, hervorge-

rufen. Die tung. Goldwörter anðun und aisin sind nicht mit altan zu verbinden. Zur
Verbreitung von altun außerhalb der von mir bea¡beiteten Kulturen vgl. Doenren fn!ßN
$52e1.

*Bur. altún 'Gold' lselten] (Berger Mss. 7). Kurd, lAwroman-Dial.] áltun 'gold' (MacKenzie
1966.E7); [Sorani-Dial.] altûn 'Gold' (Kurdoev et al 1983.38). Lazisch [Kaukasusl altin, altuni 'Gold'
(Erckert lE95:154).

Atü. altun'gold'(Tekin 1968.301;ETY Iv.8). Uig. altun ["ltwn] i)'Gold (als Schatz, Wert-
gegenstand)', ii) 'Goldschmuck, Goldfarbe', iii) 'Goldstück, Goldplãttchen, Goldriegel', iv) 'Metall' (als

eines der 5 Elemente, vgl. chin. kin 'Metall, Gold'), v) 'goldcn, aus Gold, Gold-', vi) 'goldgeschmlickt,
goldfarben'; vii) 'Metall-, zum Element Metall gehörig'; viii) (übertragen) 'unzerstörbar, unvergänglich,

kaiserlich'; ix) in männlichen Eigennamen (Röhrborn 1977-.112-114, Yamada 1993.239): turco-sogd.

'ltwn = eltun 'or; nom de personne' (Sims-Williams & Hamilton 1990.81); tib.-uig. 'l-ltun = ¡ltun
'Gold' (Maue & Röhrborn 1984.308:21). Sino-Uig. altun (ngan-r'ouen)'Gold' (Ligeti 1966.129).

Qara. altun 'Gold' (DTS a0). Qipð. altun 'Gold' (Houtsma 1894.53). Qom, altun 'Gold' (Grønbech

1942.36). Arm.Qipð. oltun, alt(un 'Gold' (Tryjarski 1968-72.65-66), Kar. altyn [T, H, K], altun [T]
'Gofd' (Baskakov et al 1974.65). Gag. altrn 'Gold' (Dolru & Kaynak l99l.l2). Osm. alûn 'gold, gold
coin, golden', attun 'archaic for altrn' @edbouse 1983.53-54). Tü. alt¡n 'Gold, golden, Goldstück'
(Heuser & gevket 1962.26). Krim-Tat. altyn' [l8ó81, olün 'Cold' [972] (Hesche & Scheinhardt
1974.235). Trkm. altyn 'Gold, golden' (Baskakov et al 1968.42). Õag. altun 'Cold' (RI 4ll); altun
'Gold, golden' (Fazylov 19óó.48). Ozb. oltan 'Cold' (Borovkov 1959.303); [Buchara] ¡ltïn 'Gold'
(Olufsen I905.5); [Afghanistan] altun - åltun 'gold, gold-coin, golden' (Jarring 1938.1?2). Turki
altun 'gold, golden, gold coin' (Jarring 1964.21); altun 'gold; golden; precious' (Schwarz 1992.42).
Tar. altun 'Gold' (RI 4l l). Lop. altyn 'Gold' (Malov 1956.84). Sari, altyn 'gold' (Mannerheim
l9l 1.64); al'tyn, a'tyn 'Gold' (TeniËev l9?6b.171, 174); ahlden 'Gold' (Chen et al 1985.157). Sal.

altun [Udã.], alton [Nodã.], altun [41., Myn., Ull., Xoz.], altyn [Nodi., Xan.], alt(un [Ull.] 'Gold'
(Teniðev 1976a.287). Õuv. yltän'Gold'(Sirotkin 1961.573). Tat. altyn 'Gold' (Golovkin 196ó.34);
Tat.-Xinj. alten 'Gold' (Chen et al 198ó.160). Bal. altyn 'Gold' (Axmerov et al 1958.38). Qara-Balk.
altyn'Gold'(Teniðev & Sujunðev 1989.55), Kum. altyn i)'golden, Gold', ii)'goldenes Geld'
(Bammatov 1969.40). Nog. altyn 'Gold' (Baskakov 1963.39). Kaz. altyn 'Gold' (Maxmudov &
Musabaev 1954.29). Kkp. altyn 'Cold' (Baskakov 1958.40). Kir. altyn 'Gold' (Judaxin 1965.52);

lFuyul alt'in, lTianshan] altin 'gold' (Hu & Imart 1987.41). Oiro, altyn 'Gold, golden' (Baskakov et al

1947.17). Altai-kiãi altyn 'Gold' (Baskakov 1964.211). Tuba-kiãi allyn 'Gold, golden' (Baskakov
1966.10f ). Kmd. altyn'Gold, golden'(Baskakov 1972.201). Leb. altyn'Gold, golden' (Baskakov

19E5.138). Tel. altyn 'Gold' (RI 405), Xak. altyn 'Gold' (Baskakov 1953.24), altèn 'Gold' (Castrén

t855a.178). Sor. alten 'Gold' (Joki 1952.64-65). Koib. altèn 'Cold', lKandakowscher Dial.,
Salbinischer Dial.l altèn 'Gold' (Castrén 1857a.1,14), altyn 'Cold' [Klaproth, Fundgruben des Orientsl
(Donner 1932.21). Kam. althen 'Gold' (Castrén 1855.178); ålten 'Gold' (Donner 1944.4); altyn
lFischer-Vocabularium Nr. 521 (TMEN $529). Sag. altyn 'Cold' (RI 405). Kyz. altin 'Gold' (Joki
1954.6). Tuw. aldyn'Gold, golden'(Teniiev 1968.54). Soj. allyn'Gold'(Castrén 1857a.144); aldyn
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'Gold' [Katanov] (Joki 1952.64-65>. Krg. alton 'Gold' (Castrén 1857a,144). Mat. altyn 'Gold'

[Klaproth, Fundgruben des Orientsl (Donner 1932.21). *Kot. tltun 'Gold' (Castrén 1858'197). Jak.

altan'Kupfer' (Pekarskij 82).
Mo. [GG.] oltan .Gold, golden; kaiserlich' (Haenisch 1939.6). þP',ags-pa alt'an 'Gold' (Poppe

1957.119). Sino-mo. slt¡n-antan 'Cold' (Haenisch 195?.19). Arabo-mo' altan 'Gold', Pl. alt¡t
'Goldstückc (Geld)' (Ligeti 1962.16). Kl.mo. alt¡n 'gold, golden' (Lessing 1960.33). Xal. alt(en)
.gold, golden; precious' (Hangin 1986.18); altâ 'Gold' (Poppe 1987.t57). Bur. alto(n) 'Gold'
(ðeremiiov 1973.44);attu¡ 'Gotd' (Poppe 1987.157); tNl alte¡, [T] olten, [X] ¡lton, [S] alta 'Gold'
(CasFén 1E57b.88); finnere Mongolei] altaq 'Gold' (MYYC 104). Bar. alt 'Gold' (ÙffYC 104). Dag.

alete'gold'(Martin 196l.ll3);sltå'Gold'(Ivanovskij 1982.64);alta¡ 'Gold'(Poppc 1987.157); olta
.6old'-(Todaeva 198ó.120); ¡lt'Gold' (zhong 1982.109); alt¡ 'Gold' (MYYC 104). Dtg.X. al'3¡ 'Gold'
(Kaluåyñski 1969.108). Bari. alt'6old'(MYYC 104). Qar. alt'Gold'(MYYC 104). ðaq' tÜjü.-Diat.l
d(r( 'ôold' (Kara 1963.2); [Sön.-Dial,] alt, [Zheng.-Dial.] alt, [Darh.-Dial.] alt 'Gold' (MYYC 104).

Ord. ¡t(ta ,or' (Mostaert l94l-42.17a); alta 'Gold' (Poppe 198?.157); tot.-Diål.l alta 'Gold' (MyYC

104). Eji. ¡lt .Gold' (MYYC 104). Shera altan 'Gold' (Mannerheim l9l1.64); aldon 'Gold' (Zhaona-

situ l9-8t.S¿). Kök nur [Dutan-Dial.] alta 'Gold'; [Hejing-Dial.] altn 'Gold' (MYYC 104)' Mong.

xaldan, [Minxe] srta¡, [Smedt & Mostaert 1933.160] xtryan, [Rockhill 37?] artan 'Gold, golden'

(Todaeva 1973.372);xa¡dam 'Gold' (Poppe 1987.105); xold¡n'Gold' GvfYYC lO4)' San. ¡ntan 'Gold'

(Todaeva 196l.lll); ¡nta 'Gold' (Poppe 1987.157); ant¡n (MYYC 104). Bao. onta¡, alta¡ 'Gold,

golden' (Todaeva 1964.134); alta¡ 'Gold' (MYYC 104). Mogh. ¡rlt'õn'Geld, Goldstitck' - ¡rlt'c 'Geld'
(w"i.n lg72.tsy). oir. ¡ttan 'gold, golden' (Krueger 1978-1984.29). Kal. altn 'Gold' (Ililkin
196,4.202); altl 'Gold; golden' (Ramstedt 1935'8a).

Ewk. [S., S-8., Brg., Vmt., Tng,] ¡lt¡n .Gold' (Vasilevið 1958.25); alt¡n .Gold', 
[Middendorf

1843-44, Sfassky lBl¡i ¡lt¡n 'Kupfer' (Castrén 185ó.?1, l2?); tAld., Xng., Uðr., Urm., Umk., Sx.l

alt¡n .Kupier'; 
[Tmt] oldun 'Blech' (Vasilevið 1958.25); [Mandschurei-Innere Mongolei] oltan 'Gold'

(Hu & Hu 1986J70). Sol. altá, altán 'Gold' (Ivanovskij 1982.64); altt 'Gold'(Halén 1968.21); altsn
jcold'1Hiu tg7ï.l32). Manägirisch ¡ltan'Gold'(Hiu 1978.132). Ongkor-Sol. ¡lt¡n'Gold'(Hiu
l97s.t3i); alten 'Gotd' (Aalto l9?4a.35). Sol.X. al'tan'Gold' (Kaluiyóski 1971a.44). Neg. [N.' V.]

altan 'Kupfer' (Cincius 1982.190). Oroq. altan'Gold'(Sa l98l'34)l akta [*ettan] i)'Blech', ii)
.Kupfer, (ðincius-Ri5es 1975.23). Ud. [Xor] alt¡ - arto i) 'Blech', ii) 'Zink'(Cincius-Ri5es 1975.23).

Ulc. alta(nl 'Btech' (Cincius-Ri5es 1975.23). Nan. [Nx, K-U] altã, alt¡(n.) 'Btech' (Cincius-Riles

1975.23); alt¡ 'Blech, verzinktes Eisen' (Onenko 19S6.35). Ma. ralt¡h¡tu (mo' alta 'Gold' + yahatu)

'gold- und kohlenhaltig'; alt¡hatu atln 'Name eines Berges bei Jehol' (Hauer 1952-55.39).

Die Etymologie des \üortes altan/altun ist unkla¡ und die verschiedenen Gelehrten

streiten sich darüber, wie das Wort zu erkl¿iren sei. RAMsTEDT (1957.151) leitet das Wort

aus al- 'rot' und sino-kor. tog 'Edelmetall' ab. Diese Etymologie hat eine weite Ver-

breitung gefunden, sie wird auch von RÄsÄNEN (195?.156), der als \Meiteres z\r'eites Ele-

ment sino-kor. ton 'money, cash' anführt, MsNCEs (1983.119), der als Vergleich für die

Bildung Farbadjektiv + Substantiv sino-kor. ðök-to¡ 'Kupfer'; xo[do¡ 'rotes Kupfer'

und pèktq 'weißes Kupfer = Messing' als Beispiele vorlegt, sowie SEVoRTJAN (1974.

142), der das zweite Element tun mit ðuv. tqf, toj (< *tug, tog) 'Bronze', sowie in der

Bedeutung 'kupfern' in tuJ tuprä 'kupfernes Erz', tuj (toi) xuran 'kupferner Kessel'

verbindet, vertreten. DoeRRen, der im TMEN $26 ein frühtürkisches *al'ton rekon-

struiert, das von SeVORt¡nN nicht angenommen wird, \4'eist zwar nicht al' als erstes

Element von der Hand, akzeptiert aber, ohne eine neue Läsung vorzuschlagen, sino-kor.

toq, ton.als z\ileites Element nicht. RóNA-Tts (1974.502) versucht diesem Dilemma da-

durch auszuweichen, daß er vorschlägt, das Wort aus dem Toch. zu erklåiren: PTü.

*altun 'Gold' < UToch.B *antu 'Metall' lToch.B enóu.wo, Toch.A anc.wasi (Adj.)

'Eisen' < PToch. *antu.wes < Idg. *ott¿' 'Stein' + wes.

Die Etymologie von RÓNn-TnS ist, wenn man von der toch. Seiæ ausgeht, fragwür-
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dig, da das toch. Wort von Tocharologen ganz anders etymologisiert wird. So schreibt

Wtt¡oeKENs 1976.146, daß 'das \rty'ort zerlegt werden kann in den Intensivierungspråifïx A
*añ- , B eñ- und den Stamm A *-cu, B *-cuwo, der zu verbinden ist mit dem IE.
r'fheu- 'gießen'. Die lVörter stehen im Zusammenhang mit gr. heõ, hutos 'gegossen,

geschmolzen', lat. fondere 'schmelzen' und skt. juhoti 'ins Feuer gießen, opfem'. Die
ursprüngliche Bedeutung des tocharischen Vy'ortes ist 'Guß(eisen)'.

Alle anderen Authoren gehen von einer Zweigliederung des Wortes aus, wobei als

erstes Kompositum des Wortes al. von allen akzeptiert wird. al ist in den tü. Sprachen

seit dem Uig. belegt (ROHnnonN 1977-.83), in den atü. Inschriften kommt das Wort nicht
vor. Der farbliche Aspekt des Wortes war im Uig. 'rötlichgelb, rosa, rot' (GlaltN
1974.293), bzw. 'hellrot' (RÖtrneonx 1977-.83). Häufig erscheint das Vy'ort in den uig.

Quellen zusammen mit saril, so z.B. al sarl! ö¡líig vðir-sury-a 'der rot-gelbfarbige
Vajrasärya' (Berliner Tudantexte VII.95). al scheint im Uig. einen fa¡blichen Aspekt

darzustellen, der stark ins Gelbe geht. Diese Hypothese wird von nL-KÃSr¡n¡ bestätigt,

dem zufolge al 'an orange-colored brocade used to make kings'banners and to cover the

saddles of their favorite horses. Also the color orange' ist (Dnxxorn & KELLv 1982.1 l8).
Im Qom. ist al 'hellrot, aflori' (GnørqeecH 1942.33), in der l*gende von Oytz Qatøn
steht al für 'braun', kösläri al 'seine Augen waren braun' (BnNc & RAcHMAT¡
1932.6:6), im Qipð. für 'dust or ash coloured' (Clnusott 1972.121).

In den modernen til. Sprachen scheint al nur in den südwestlichen, den Wolga-tat.

Sprachen und Turki bekannt zu sein. In diesen steht das Wort ftir 'rot, hochrot, blutrot,
schadachrot; rotwangig, rot; rosa, rosig, rosafarben; lightning, pale, red, pink'. In den

nordwestlichen Sprachen, dem Jak. und Õuv. scheint al nicht belegt zu sein, diese Spra-

chen verwenden zur Wiedergabe des Farbaspekfs von al Wortkompositionen mit qlzifl:

jak. xãn qïzil 'alyj'; kar.-balk. qip-qi'zil, aði-qi'zil, qizil-ala. Im Kaz. ist al nicht al-
leinstehend, sondem nur als Kompositum alqiÌzil 'alyj' belegt. Unklar ist, ob das Wort
in den süssibirischen Sprachen bekannt ist. Einerseits wird 'alyj' hier als ðidlg qïzil
(Tuw.), qubaqaj qiiziÍl (Oiro.) übersetzt, andererseits kennen das Oiro. und Kmd. ein al
in der Bedeutung 'dunkel, finster, trist, trübe, düster', die Semantik des Wortes passt

aber nicht zu der sonstigen tü. Semantik.

Aus dem Tü. ist al in das Mo. und andere, nicht zum zentralasiatischen Kulturk¡eis
gehörende Sprachen entliehen worden (TMEN $517). Das Wort ist flir alle mo. Sprachen

belegt, farblich scheint al im Mo. aber mehr ins rot, rot-violette zu gehen, als im Tü. So
wird das Wort in den verschiedenen Quellen als 'rot, tiefrot' (HlentscH 1939,4), 'purpur'
(Hnnxrscu L957.26.ou), 'rouge, foncé' (Lewtcxt 1959.8), 'rouge, vermeil' (KoweLew-

srr 1844.7l), 'red, scarlett, vermillion' (Lrsstttc 1960.26, Hrxclt¡ 1986.l4), 'hellrot
(veraltert) = al ulân' (Rlusreor 1935.6) übersetzt. Zur Wiedergabe der gelblichen

Schattierung der roten Farbe verwendet man in den mo. Sprachen die Wortkomposition
al ðira.

Nach Bel¡ve¡.¡¡sre [1960.70-7Il gab es ein iran. *å1, das die Lehnquelle des tti.
Vy'ortes war, eine Hypothese, die von DoeRnrn (TMEN $517) nicht abgelehnt wird.
Poxon¡¡v (1959.30-31) behandelt das Wort im Zusammenhang mit PIE *albho- 'weiß'
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und schreibt, daß "die ursprüngliche Bedeutung von *al- wohl 'weiß, glänzend' und

hieraus dann auch 'hellgelb usur.' \ilar". *albho ist in al + -bho- "ein in Farbbezeich-

nungen häufiger Suffix" zu zerlegen. Die einsilbige VÍurzel *al ist u.a. auch in litauisch

allvas 'Zinn, wörtlich weißes Metall', altpreussisch alwis 'Blei (?)' und russisch olovo

'Zinn' sichtbar. B¡lLey (1954.19) weist darauf hin, daß es im Altiran. möglicherweise

zwei Wörter, *harda (> *hala-, hãra-) und *ála' 'rot' gegeben hat, die im Npers. zu

ãl zusammengefallen sind. In dem ersten Wort könnte man die Quelle von *al-(tun),

mong. xal-, xar-, sehen, das zweite Wort *ála wåire als die Quelle des Farbadjektiv ðl

anzusehen. Auf diese Weise könnte man auch den, oft vorgebrachten, Wiederspruch

zwischen dem kurzen Vokal al- in altun, und dem langen Vokal in iil 'rot' erklåiren.

Mehr Schwierigkeiten bereitet der zweite Teil des Wortes. Zu den einzelnen oben

aufgeführten Etymologien ist zu bemerken, daß das sino-kor. Wort für Kupfer zwar to¡
ist, 'Geld' aber im sino-kor. chðn, ton ist die kor. Form des Wortes, lautet. Die von

Me¡lces aufgeführten Beispiele sind sino-kor. Wörter, bei denen sowohl der erste, als

auch der zweite Teil aus dem Chin. stammen, außerdem bezeichnen die Komposita 'Kup-

fer' bzw. 'Kupferlegierungen', sind also nur bedingt für die Behandlung des Goldwortes

zu verwenden. SevORt¡eN's Verbindung von ðuv. tuj, toj mit *tung, *tong ist richtig,

das ðuv. Wort ist aber im Zusammenhang mit tü. tuð, tunð 'Bronze' (s.u.), und nicht mit

altun zu analysieren.

Im Jak. und Ewk. hat sich in der Metallterminologie bei einigen Wörtern die ur-

sprüngliche Bedeutung, die in den anderen modemen Sprachen verschwunden ist, erhal-

ten. So kennen das Ewk. ðirlkte 'Kupfer', Ewn. ðirÎt 'Kupfer', das zu vergleichen ist

mit mo. ðiremün, ðirem, das in der Geheimen Geschichte und im Sino-Mo. die Be-

deutung 'Kupfer(erz); Bronze' hatte, heute bezeichnet ðirem in den mo. Sprachen 'Guß-

eisen'. Im Jak. und N.-Tung. kann das Wort für 'Gold' aus dem Farbadjektiv 'rot', ver-

bunden mit dem Wort für 'silber' gebildet werden, altan bezeichnet dagegen 'Kupfer'.

Nach Snvonr¡nx und RitsÄNeH ist altan im Jak. ein Lehnwort aus dem Mo., DoenrEn

(TMEN g26) sieht es hingegegn als genuin tü. an, da die atü. geschlossenen Vollvokale

i7i, u/ü im Jakutischen die Tendenz haben in a/ä überzugehen, deshalb frühtü. *alton >

atü. altun > frühjak. *alton > altan.
Ausgehend von der Hypothese, daß altan im Jak. ursprünglich ist, bleibt es zu ent-

scheiden, welche der beiden Bedeutungen, 'Kupfer' oder 'Gold' die primäre ist. Seman-

tische Verschiebungen sind in der Metallterminologie u.a. aus der iran. Welt für das Yid.,

wo tila 'Gold' unter dem Einfluß des neuen Wortes filr 'Gold' suworum seine Bedeu-

tung zu 'Kupfer' geänderte hat, bekannt. Beispiele aus den mo. und tü. Sprachen sind

qara. çoõih 'Kupfer, Bronze, Kupfedegierung' > 'Gußeisen', unter dem Einfluß eines

neuen Wortes tuð 'Bronze', und das schon erwähnte mo. Siremün 'Kupfer(erz)', dessen

Semantik sich auf Grund der Einführung des tü. Iæhnwortes yiz > mo. jes 'Kupfef', zu

'Gußeisen' verschob,

Im Jak. und den nordtung. Sprachen ist kein neues rrly'ort für 'Gold' eingeführt wor-

den, unter dessen Einfluß sich die Semantik altan's von 'Gold' zu 'Kupfer' verschoben

hätte. Vielmehr ist die Bildungsweise jak. qi'zit kümüs 'Gold' altertümlicher als altun
'Gold', und die Bedeutung altan 'Kupfer' kânn als die ursprüngliche Bedeutung des
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'Wortes angesehen werden. Für die Bildungsweise al 'rot' + ton 'Kupfer' = 'Kupfer'

können Belege aus vielen tü. Sprachen, in denen 'Kupfer' durch das Farbadjektiv 'rot'
definiert werden kann, angefilhrt werden. Es werden sowohl tü. als auch entlehnte Kup-

ferwörter mit 'rot' verbunden, so z.B. tü. baqtr, quil baqlr 'Kupfer'; trkm. mis
(pers.), grzrl mis 'Kupfer'; özb. mis, qizil mis 'Kupfer'; Turki qi?il (so) tuð 'Kup-

fer'; sal. tið,1ezil tiö 'Kupfer'. Die mo. Sprachen kennen die Bildungsweise 'rot +
Kupfer' = 'Kupfer' nicht, ebensowenig die iran. Sprachen, in letzteren ist das Kupfer

bezeichnende Wort roõ jedoch eine Ableitung aus dem Fa¡badjektiv rot. Beachtenswert ist

das Chin,, wo chi jln 'deep coloured gold, copper', wörtlich 'rotes Metall', sowie

tong, chl tong 'Kupfer' belegt sind, hier also dieselbe Bildungsweise wie im Tü. auf-

tritt. Das Wort altun, < *alton kann so als al 'rot' + tun 'Kupfer' erklåirt werden,

wobei lezteres Wort ein Lehnwort aus chin. tong 'Kupfer' ist. Einsch¡änkend ist bei

einer Erklärung von altun 'Gold' < *alton 'Kupfer' < *al 'rot' + ton 'Kupfer' aber zu

bemerken, das der farbliche Aspekt von al nicht identisch ist mit q'Ízil. So bezeichnet al

ein warmes Rot, das ins Orange übergeht, wåihrend qizäl ein kaltes Rot, das ins Violette

tlbergeht, bezeichnet. Vgl. zu diesem Unterschied auch L¡uoe-Cnr¡urns (1961.57) und

DosRFEn (1985.766), möglicherweise geht aber, wie oben nach Bxmy ausgeführt, al- in

altun auf ein ganz anderes Wort als das Farbadjektiv ãl zurtick.

'Gold' gehörte nicht zum Grundwortschatz der tü. und mo. Sprachen, die Funktion

des Edelmetalls hatte ursprünglich das Silberwort inne. Die Erklåirung von altun als 'ro-

tes Kupfer' ist wahrscheinlich, aber nicht stichhaltig zu beweisen. In altun möchte ich

doch, wie schon RnN4Sreor und RÄSANpt¡, ein læhnwort aus dem Chin. sehen; zwar kein

ganzes, aber ein halbes, wobei das tfi. al 'rot' mit dem chin. Lehnwort tong 'Kupfer' zu

einem neuen Wort verschmolzen ist.

II. Die Silberterminologie
Die Türken und Mongolen haben vier weit verbreitete Bezeichnungen für 'Silber'. Von

diesen sind zwei pers. Lehnwörter, die sich nur in tü. Sprachen und das Mogh. ausge-

breitet haben. Die tü. Sprachen kennen als eigenständige Bezeichnung filr 'Silber' das

Wort kümti5, das im Uig. und Gag. auch 'Geld' bedeuten kann. Als Lehnwort ist mir
kümüS nur aus einigen kaukasischen Sprachen bekannt. Das mo. Wort für 'Silber'

mö¡gün, belegt für alle mo. Sprachen außer dem Mogh., ist auch aus ti¡. und tung.

Sprachen bekannt. Mo. mö4gün kann auch 'Geld, Münze' bedeuten, teilweise wird aber

ein feiner Unterschied gemacht und möggün bezeichnet 'Silber', muqgu(n) 'Geld', so

z.B. xal. möngö'Silber, silbern, aus Silber; Geld, Münze, usw,', mungu 'll100 eines

Tugrik' (HnNctN 1986.322); sol. rnenggü, menggi 'Silber', mugun 'Geld, Münze'

(Hru 1987.151,152); Ongkor-Sol. mé4én 'Silber', mú¡dn 'Geld' (Anlro
1974bJ0,71). mèqén ist für alle tung. Sprachen belegt, im Nordtung. steht mé4ên,

außer für'silber', auch, teilweise in Verbindung mit'rot', für'Gold', mit irete
'schmelzbar' filr'Znn', kann also als 'Metall' verallgemeinert werden.
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II.i. nuqra und s¡m 'Silber'
Die pers. læhnwörter sind sÎm und nuqra. Pers. sim ist selbst ein Lehnwort aus gr.

asëmon. Das anlautende a. hat das Wort, da ùs alpha privativum aufgefaßt, vielleicht

schon im Mpers. verloren (Nyssnc 1974.174'175). In den tü. Sprachen ist das Wort

wieder in denjenigen Sprachen verbreitet, die stark von der pers. Kultur beeinflußt wa¡en,

die Ausbreitung von sIm istjedoch kleiner als die von zar.

Pa5. srm [< pers.] 'silber' (Bellew 1904'06.84).

Mpcrs. [Z] osëm, ¡sêmën 'silber'; sêmen 'silver' (Nyberg 1974.31, 174-175); ¡sêm ['sym]
.silver" a$mên [,symyn] 

.silvern" sêm [sym] 'silver' (MacKenzie 1986.12, 74). M.pers. [I] tsymyn

.en argenr' (Gignoux tslz.tl); 'symyn 'silber, silbern' @ack 1978.192). M.pers. [M.l 'sym [¡sêml

.Silbci (Soyce lg77.16). M.Pers. [T.l 'sym,'symyn'silber'(Bailey 1979.25; Back 1978.192).Påfth.

[M] hsym (i) 'SitUer' (Sundermann l98l.t6l). Pers. [CC] sfm 'money' (Bodrogligeti l97l.19l). Kurd.

.t- Ð;SitU"t', ii) 'Kupfer', iii) 'Tresse' (Kurdoev 19ó0.6?5), [Sorani-Dial.] sîm 'nachgeahmtes Gold'

silberner Faden' (Kurdoev er al 1983.415). Pers. slm 'silber' (Steingass 717-718). Tad. slm 'Silber;

Draht, Leitung, Silber, silbener Faden' (Rahimi et al 1954.357). Dari slm 'Silber' (Iæbedev et al

1983.635). par. sfm'silver, wire'(Morgenstierne 1929.287). Bal. [Eastern (Upper Sind Frontier)] sêm

'silver' (LSI X. 436437 ).
Osm. slm i) 'silver, silver money', ii) 'money, coin', iii) 'silvering on mirrors', iv) 'imitation

silver; electroplaûe', v) 'wire' (Redhouse 1983.l0l9). Tti. sim [poet.] 'Silber, silbem' (Heus919 !"I9,
19ó2.558). Õag. srm 'silber', sim 'Draht' (Vámbéry 1E67.301); sfm 'silber' (Fazylov 1966'392). Ozb.

ctm 0it., poet.i .silber' (Borokov 1959.3ó8). Turki sim [Xotanl 'Silber' (Malov 196l.l5l)'

Das andere pers. lÆhnwort nuqra ist nur aus dem Osm., Özb. und Mogh. bekannt,

also denjenigen tíi. bzw. mo. Sprachen, die am st¿irksten von der pers. Kultur beeinflußt

sind. Die Etymologie des Wortes ist (mir) unklar. Oft $,ird das Wort in den ostiran. Spra-

chen als arabo-pers. Lehnwort bezeichnet. Diese Annahme ist meiner Meinung nach nicht

richtig, da das Wort zuerst für die Sprachen des östlichen Mitteliran., außer Khot'Sak.,

belegt ist. Die westlichen Sprachen des Mitteliran. verwendeten zu dieser Zeit (a)sêm. In

den modernen ostiran. Sprachen ist das Wort für alle Sprachen als Silberwort belegt. In

den westlichen modernen Sprachen des lran. ist das Wort zwar, bis auf das Kurd., be-

kannt, scheint aber im Verhältnis zu slm eine sekundäre Silberbezeichnung darzustellen.

Hierauf weist auch die nur geringe Ausbreitung von nuqra in die tü. Sprachen hin. !\¡äh-

rend slm, das primåire pers. Wort filr 'silber', in viele tü. Sprachen eingedrungen ist, ist

nuqra nur aus Sprachen, die seh¡ enge kulturelle Verbindung mit dem Pers. hatten, be-

kannt. Vielleicht sollte man bei der Suche des Ursprungs dieses Wortes einmal die indo-

arischen Sprachen untersuchen, so wird eine Form des Bal. von ELru¡¡eElN (s.u.) als aus

dem Lahndã entlehnt bezeichnet. Bei TunNm konnte ich das Wort aber nicht fitnden.

Sogd, [Briefe] n'krtk'silber'(Reicbelt l93l.5o). Sogd. [M] n'k$rnyy'of silver'(Gershevitch

1961.161). Sogd. [C] n'qty 'silber' (sims-williams 1985.21ó). Sogd. [Bl n'krt'kw 'silver'
(Gershevirch lSOt.fOt); n'irt'k, n'krt'y 'silver' (MacKenzie 1976.113). Xwar' nqrk, nqryk 'Silber'

iBcnzing 1983.4?5). Pa5. nuqra 'silber' @ellew 1904-06.166, Lebedev et al 1983.635); nuqra i)
;SilU"r'iÐ .silbeines Geld, Geldstück' (Aslanov 1966.904). Mj. nu'qra, nukrâ 'silver' (Morgenstierne

1938.231); nuqra 'silver' (LSl X.535). Sang., I5k. nokcrê, okrê 'silver' (Morgenstierne 1938.404); I5k.

nuqro .siiver, 6St X.SfSl. Wax. neqra 'silber' (Skötd 193ó.300, Morgenstierne 1938.531, Grünberg &
Steúlin-Kamensky 1988.293); nukr¡ 'silver' (LSl X,534, Shaw 18?6.251); Waxi-Xinj. nuqro 'Silber'

(Gao 1985.136). Sg., Bt., Bg., Sd., Yaz. nuqra 'silber' (sköld 1936.300); sg. noqra 'silber'

iMorgenstierne 1934.50*X Sg. nukra 'silver' (LSI X.534). Ro. nuqro 'silbcr' (Sköld 1936'300). Sar.



208 VOTß,ERRWATZKI

nriqro 'Silber' (Gao 1985.136); nukrâ 'silver' (LSI X.534, Shaw 187ó.251).
Pers. [CC] noqrt'silver'(Bodrogligeti 1971.174). Pers. nuqra'silver'(Steingass l4l9); [Lãrf]

noqra, [Khonj¡] noqrr (Kamioka et al 198ó.4ó); [Gabri-Dial.] nuqry¡, lMãzandarãn-Dial.] nukré,
[CÍlãn-Dial.] nukuré (Geiger 1892.456:t90). Tad. nuqra 'Silber' (Rahimi et al 1954.278r. Dari noqrr
'Silber' (Lebedev et al 1983.635). Par. nuqra 'silver' (Morgenstierne 1929.276). Orm. [Logar] nõkra
'silver' (Morgenstierne 1929.402). Bal, nugl, nugra, [Raxðãnl-Dial. auch] nulra 'Silber'; nukrs
'Silber, silbern, weiß', [auchl nukraw < Lahndã (Elfenbein 1990.10ó-107); nugr¡, nu1r¡, nuxrr
'Silber' (6eiger 1892.45ó.190); [Makrãnl of Karãchf] nugrâ, [Eastern of Dera Ghazi Khan] nulr,
[Eastern of Loralai] nu1rr, nu1ar (LSI X.436-437).

Kaukasus-Sprachen: Caxurisch nukra; Xinalug nukr¡ 'Silber' (Erckert 1895:318).
Osm, nukra [rnd.ì i) 'natural round depression where water can collect', ii) 'hollow at the back of

the neck', iii) 'eye, socket', iv) 'lump of smelted gold or silver' (Redhouse 1983.892). Ozb. nuqra
'Silber' (Borovkov 1959.292); [Ktihl-Maimane-Dial. (Afgh.)] noqro 'Silber' (Ligeti 1955.139). Turki
noqræ 'the best and finest substance in the flour' (Jarring 1964.210); noqrä 'silver or gold ingot or bar'
(Schwarz 1992.939\.

Mogh. nukhra [nukhra] 'Silber'; [Marda- & Mangut-Dialekte] noqra 'Silber' (Ligeti 1955.139);

[Merk] nukra'Silber' (Weiers 1971.172).

[.ii. Silber und Farbadjektive; tü. tirüj, aq, mo. ca1an ¡weiß'

Vielen Bezeichnungen für Silber ist es gemeinsam, daß sie einen hellen, reinen, teilweise
astralen Aspekt beinhalten, häufig handelt es sich um Ableitungen aus Adjektiven, die
'weiß, scheinen, leuchten us\{,.' bedeuten, so z.B. PIE *ar(e)-É- (arÉ-), errryeitert
*-¡¡fro-,*arfu- 'glänzend, weißlich', \iloraus u.a. skt. rajatam hira4yam 'weißliches
Gold, d.h. Silber'; rajatam 'Silber'; aw. erâzats., âp€rs. ardata 'Silber', afln. arcat(
'Silber' (Poxonuv 1959.64-65, Mlt¡N 1984-87.33), Khot.Sak. äljasata- 'Silber'
(Bntuev 19'79.25) abzuleiten sind. Dieselbe Beziehung ist auch flir die alten vorderasiati-
schen Sprachen (GIoRcADzE 1988) und die ostasiatischen Sprachen belegt. Neben diesen

Beispielen, in denen der Silbemame eine Ableitung aus dem Farbadjektiv weiß ist, gibt es

auch die Vy'ortkompositionen 'weißes Gold' und 'weißes Silber' zur Bezeichnung des

Silbers, teilweise entspricht Silber dem Farbadjektiv weiß.

Agulisch [Kaukasus] ãagor-axðo 'weißes 6eld = Silber' @rckert 1895:318).
Pal. spln zar 'weißes Gold = Silber' (Bellew l9M-06.100); spinzar 'Silber' (Lebedev et al

1983.ó35, Aslanov l9ó6.46ó). Pashai [östl. Dial.] Éiligzar, [westl. Dial.] khitikzaf 'silver' (LSI
VIII:2.f f 5). Gãrwi panar zar; Tõrwãli úJal zar 'silver' (LSI YIII'2.532). Maiyã spinzor, [Gauro]
ozal zê¡ 'silver' (LSI VtrI:2.533).

Pers. zarl saped 'white gold, i. e. Silber' (Steingass 613). Orm. [Kaniguram] spfu.zär 'silver'
(Morgenstierne 1938.5 1 

r'). Bal. plun-zar'silver' ['white money'] @ray 1978r.240),
Chin. bolJln 'weißes Metall (Gold) = Silber', heute nur noch 'Platinum' (Mathews 4975:65); bal

yln 'weißes Silber = Silber' (Mathews 4975:70). Dung. jinzy, byj jinzy 'Silber' (Russko-dunganskij
slovar'III.l34). Iap. shirogane lshiro- 'weiß'+.gane '-Metall' = 'Weiß-Metall'] 'Silber' (Kimura
198 1.2070).

*Brahui plhun 'white etc.', pfun i) 'white', ii) 'silver', when contrasted with kblsun 'red, gold'
@ray 1978r.236,2401. *Bur. burí, ng. pl. .mi¡ 'Silber', zu burúm (?) 'weiß' (Berger Mss 4l). Par.
ðhaþI 'silver, rupie' (Morgenstiene 1929.245). Bal. ëãndl 'Sitber' (Elfenbein 1990.29).

Auch in den ti.i., mo. und tung. Sprachen wird 'Silber' mit der Farbe 'weiß' identifiziert.

Atü.|¡ri¡Ð kitmits/õ'white silver'(Tekin t9ó8.354; ETY I.l16, IILI37). Uig. ürü¡ kümü5
'white silver' (Clauson 1972.113). Iak. (üru¡) kömüs 'Silber, silbern' (Pekarskij I142). Krg. ak.
mügün'Silber' (Castrén 1857a.158).

Kl.mo. (ca1an) mönggün 'Silber, Geld' (Lessing 1960.547). Bur. [N., T.] aaga mö¡riq 'Sil-
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ber' (Castrén l857b.l?4); sagaa(n) 'weiß, etc.; silbern; silberncs Geld, Kopeke' (Õeremisov l9?3.381).
Ord. t5ayã mú¡gú 'Stück- oder Barensilber, das als Zahlmittel verwendet wird'(Mostacrt l94l-
42.691a). Kal. (ð¡xan) möggn'Silber'(Ili5kin 1964.ó41). Mogh. [Merk] chagan'Silber'(Weiers
197 t.172).

Ewn. [Sa.] giltanjã méngên 'Silber'; [Sa., L., Ju.] durbanjâ mêngén 'Silber' (Cincius-Riles
1952.558); giltaja me¡ar 'Silber' (Halén 1978.136). Ewk. [Brg., E., Urm., Sx.] bagdarin mé¡gun
'Silber' (Vasilevið 1958.270); gtltât\iã - durbaqià méngèn 'Silber' (Halén 1968.20); [Spassky lSlO]
bagdarin mogun'Silber' (Castrén 1856.132).

Daneben können weitere, indirekte Beweise für die Verbindung von Silber und weiß an-

gefúhrt werden. Silbergeld wird in vielen tü. Sprachen durch das Kompositum rq aqöa

und aq tängä, wörtlich 'weißes Geld', ausgedri¡ckt, stellenweise scheinen aq und

kümüð in diesem Zusammenhang synonym verwendet zu teverden, so Turki kümü5
täñgisi (puli) 'silver coin' (ScHwARz 1992.718) und aq-tängä 'silver-coin' (Raquerrn

1927.107). Das allgemeine Wort ffir 'weiß' war im Uig. ürti¡. aq ist im Uig. selten, be-

achtenswert ist eine Stelle (YnunDA 1993.57), die aq yssduq 'weißer (d.h. silbemer)

Yasduq' lautet. aq wird hier an Stelle des viel häufigeren kümü5 yasduq verwendet,

ebenso RöHnson¡¡ |977-381aq yâstoq 'weißer Barren (aus Silber?)'.

Derselbe Sachverhalt ist auch für mo. Sprachen belegt. Hier wird, um ein€ Unter-

scheidung von '(Silber-)Geld' und 'Silber' zu erreichen, '(Silber-)Geld' häufig mit

'weiß' erweitert, auch im Gegensatz zum 'Kupfergeld', das mit 'rot' definiert wird. Vgl.
z.B. xal. möngö 'Silber, Geld, Mungu', ultan möngö 'kupferner Mungu', câgaan

möngö 'silbergeld, Silber' (LuvsnNoenDrv 1957.244, 600), ebenso Most¡enr ord.

möqgö, múr¡gú 'silber' (1941-42.469b, 4'77b), tSayã múigú 'Stt¡ck- oder Barrensil-

ber, das afs Zahlmittel verwendet wird' (1941-42.691a). Genau cntgegengesetzt be-

schreibt CnsrnÉ,ru den Sachverhalt: [N., T.] saga möqúg 'Silber'; [N.] mö0ú0, [T.l
mögúg(n), [X.] mö¡ör¡, [S.] mönö 'Geld' (1857b.174).

Bis zum 11. Jh. war (y)ürur¡ 'weiß' weit verbreitet und ist semantisch synonym mit

dem dieses später ersetzende aq, das zu dieser Zeit noch selten war. Nach nt--KÃSrARl ist

ürüq 'white of anything; the OTuz say aq'. Im Uig. bezeichnet yürü¡ die Farbe weiß, so

u.a. yürür¡ adan 'weißes Kamel' (Ynunon 1993.306), yürüg quzi 'weißer Weih-

rauch' (Maue& SERTKAYA l99l.l8), yürü0 mirð (R¡t¡t',lATt 1932.1:102) = Turki aq
murð (JnnnlNc 1964,24) 'weißer Pfeffer'. Außerdem steht das Vfort für 'hell', so u.a.

yürü¡ köl'heller See'(TrïrÈische TurfantexteY.A:tt), es definiert den hellen Ton

einer anderen Farbe, so yürti¡ yipin öt¡lüg yaruq yaðuq 'ein hell-violettfarbener

Strahl' (Türkische Turfantexte V.A:12), kann aber auch selber definiert werden, kök
yürü¡ taõ tir tözlÍig ol 'der bläulich-weiße Stein stammt vom Merkur' [(Toyoq 5)

ETY ll.57l. Nach dem I l. Jh. wurde ürü¡ weitgehend durch aq ersetzt und ist in der

Bedeutung 'weiß, hell' nur als ðag. örüng 'brilliant, lumineaux' (LIcen 19ó6.288), xala.

hirin, hürün, hirun 'weiß' (DoenFER & TEzcAN 1980.138) und jak. ürü¡ 'weiß, Weiße;

Milchprodukte' (PEKARsKu 3178-79) belegt. aq ist in den beiden letztgenannten Sprachen

nicht belegt, im Õuv, fehlen beide rr¡y'örter und 'weiß' wird durch ðera, das in den ande-

ren tü. Sprachen 'gelb' bedeutet, wiedergegeben. Als Name von Milchprodukten hat sich

das Wort in mehreren Sprachen erhalten, so qipð. ürüg 'milk', anatolisch ürün Joghurt'
(Ct,nuson 1972.234), soj. örömä,5or. örü¡mä 'Sahne, Schmant' (RI1222,1225).Die
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beiden letzten Beispiele können auch Lehnwörter aus dem Mo. sein, vgl. dariganga Órú-

le- 'the seperation of òrùm rnd ausum by boiling and then drawing up and pouring

back the milk', örúm 'skin of milk, cream' (RÓrun-Tns 1961.168), kal. ör4, kl.mo.

örüme, ma. oromu 'Schmand, Sahne' (Rausrnor 1935.300a). Im Turki scheint das

Wort noch am Anfang des 19. Jahrhunderts bekannt gewesen zu sein, so wird es in

K¡.apRorHs Fundgruben des Orient (1816.24) aufgeführl, in den modernen Wörterbü-

chern erscheint es aber nicht meh¡. Heute hat sich yürü¡ im Turki nur in der Form ürti¡
qað (ögüz) '(Fluß der) weißen Jade', als Name eines Flußes und Distrikts in Khotan er-

halten, im Tãrikhî-i-Rashídî wird der Fluß aq-tå$ genannt. Zu ürüq qa$ vgl. auch

Srer¡¡ 1907. 621c, Unny 1979,290-294, Dn¡¡roRr & KELLY 1984.226, Eutuen¡cr a

Sr¡ænvø 1981.n-29,

Im Atü. erscheint aq nur im Zusammenhang mit Pferdefarben, im Uig. ist auch eine

andersartige Verwendung belegt, das rWort ist aber im Gegensatz zu ürü¡ äußerst selten,

die Bedeutung scheint immer 'weiß' zu sein. Im Maitrisimit aus Hami wird aq als Ver-

st¿hkungspartikel zu ürür¡ verwendet: aq yörü¡ azalarï'ganz weiß (sind) seine Eck-

zähne' (GeNc & KL¡MKETT 1988.130:ls¿s-no), an anderer Stelle heißt es yöp yärüP tükäl

qäq tiði 'seine ganz weißen, vollståindigen vierzig Zàhne' (GnNc a KLtMren 1988.130:

re¿z). Nach AL-KÃSrARÌ ist aq 'white of anything', ein Øß¡z-Wort, 'among the Turks

used as a color for horses: aq at 'gray horse', weiterhin erscheint das Wort in den Orts-

namen Aq Say und Aq Terek, sowie als aq buhl 'Regenwolken' (DmxorR ¿ Kellv
1982.1l8). Das Qom. ist die früheste belegte Sprache, die nur aq 'weiß' kennt. Heute ist

aq für alle tü. Sprachen, außer den oben genannten Ausnahmen, bekannt. Die Bedeutung

des Wortes ist in den verschiedenen Sprachen 'weiß; hell, hellfarbig; rein', als Pferde-

farbe auch 'grau'.
Nach Lnuoe-Cnraurns (1961.40-42) ist aq, ebenso wie qara, ursprünglich keine

genau bestimmte Farbbezeichnung gewesen, sondern als anfängliche Bedeutung des

rùVortes ist 'hell, hetlfarbig' nachzuweisen. Bei Metallen wie Eisen und Stahl ist aq Aus-

druck einer helleren, qara einer dunkleren Lægierung. In Bezug auf Silber ist aq als 'hell-

farbig, hell' wiederzugeben, so z.B. kaz., kir. aq kümüð 'helles Silber'. Elliptisch auch

aq bzw. aq+ða, aq+ðä 'Silber, Silbergeld', dann auch allgemein 'Geld'. In dieser letz-

ten Bedeutung kann aq+ða/aq+ë¿i dann wieder das Farbadjektiv aq führen: aq aq+ða,

aq aq+ðä 'helles, weißes Geld, d.i. Silbergeld'.

Tü. aq entspricht auf mo. Seite ða1an, das hier ,wie aq im Tü., 'weiß, rein, hellfar-

big' bedeuten kann. In der Bedeutung 'weiß' ist das \{ort für alle mo. Sprachen belegt,

als Beispiel für die Bedeutung'hellfarbig'vgl. dariganga ts'agãn bor'light grey',

ts.agãn såral 'whitish grey' (Rór.re-Tas l9ó1.168). Besondere Bedeutungen des rily'or-

tes sind u.a. burj. 'Rentier' (C¡srnÉ¡¡ 18578.15ó), dag,X 'Eiweiß' (K.nrru2vt'tsKl 1969.

I l7) und dariganga 'the fluid which remains after the churning of the milk, and from

which the brandy is made' (Rór.rn-Tas 1961.172-73). Zur Bezeichnung heller Farbtöne

kennt das Mo. wieder eine große Anzahl von verschiedenen Wörter, vgl. z.B. Ren{srenr

(1935.515). Als Lehnwort erscheint ða1an in südsibirischen Türksprachen, so [alt., tel.,

leb.l ða1an 'ein Feiertag zu Anfang Dezember', [alt.] õapn ai 'Dezember' (RIII 1843).
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Il.ttt. kümÍið'Silber'
Das eigenständige tü. Wort fflr 'Silber', das erstaunlicherweise, im Gegensatz zum mo.

Silberwort, keine weite Verbreitung in den umgebenden Sprachen gefunden zu haben

scheint, ist kümüð. Im Jak. bezeichnet kümüs, alleinstehend oder mit 'weiß' erweitert,

'silber', zus¿unmen mit den Farbadjektiven 'rot' oder'gelb' bedeutet kümÍis hier 'Gold'.

Kaukasus-Sprachen: Kürinisch glmiö 'Silber' (Schiefner 1873.174). Avarisch gumlð, Udisch
gítmlð, Ktirinisch gümüó, gumu5, Rutulisch gumu5, Ingiloi gúmü5, Budux gümli3, DIek gtlmüõ,
Lazisch gitmilð 'Silber' (Erckert 1895:318).

Atü. kümi¡s, kümüð 'silver' (Tekin 19ó8.354). Uig. [kwymw3] kümüõ, kilmüó (Brãhmi)
'silber' (Gabain 1974.345; Tekin 1980.ó0)l kümüö, kumü5, kämið, küsmi5 (!) 'Silber, Silbergeld,
Sitbermünzen' (Yamada 1993.263); tib.-uig. gu-mus 'Silber' (Maue & Röhrbo¡n 1984.308:21). Sino-
Uig. kümüS (k'ou-mou-che) 'Silber' (Ligeti 196ó.177). Qara. kämü5 'silver; Dirham' (Dankoff &
Kelly 1982.286-8?). Qipð. kümt5 'silber' (Houtsma 1894.98). Qom. kämüð, kümið, kömið 'Silber'
(GrØnbech 1942.159). Arm.Qipð. k(umu5, kumu3 'Silber' (Tryjarski 1968-72.431). Kar. kümíis [H]
(RJI 1527); kümüð [Tl 'silber' (RII 1528); kimis [H] @askakov et al 1974.320); Sumuð [K] (Bas-

kakov et al 1974.162); kümið [K] (Baskakov et al 1974.353): klimüð [K] (Baskakov et al 1974.162)i

\iuqiuÉ, k'um'uð [T] (Baskakov et al 1974.162) 'Silber'. Gag. gümüg i) 'Silber', ii) 'Kleingeld'
(Do!ru & Kaynak 1991.109). Osm. gümü¡ i) 'silver; (o0 silver, silvery', ii) (slang) 'balding' (Redhouse

1983.423). Tü. gümtig 'Silber, silbcrn' (Heuser & $evket 1962.219-220). Krim-Tat. 1úmlð - qúml5

'silbcr' (Baski 1986.141); kúmy5 [868], krtmüð [972] 'Silber' (Hesche & Scheinhardt 1974.235). Az.
kümüð 'silber' (Orudãev 1959.569); [Tabrizi-Dial.] glimü5 (Haneda & Ganselu 1979.97). Trkm.
kllmü$ 'Silber, silbern' @askakov et al 19ó8.421). Õag. kümtið 'silber' (RII 1528X kümíið 'silbcr'
(Fazylov 1966.643). Ozb. kumuð 'silber' (Borovkov 1959.223); [Buchara] kumiï, kumuð 'Silber'
(Olufsen 1905.35). Turki kúmrið 'silver' (Janing l9ó4.179); kümü3 'Silber' (RlI 1528); kümiö 'Sil-
ber, silbern' (VEWT 308); kümiiiS [Xotan], kümeó [Kaðgar] 'Silber' (Malov 19ó1.133); kumuJ 'Silber'
(Zhao 1985.224); kümü5 'silver' (Schwarz 1992.718). Tar. kümüõ 'Silber' @II 1528). Lop. gömä$
(100), kömüð (13?), kümlið (138) 'silber' (Malov 1956). Sari. kumys 'silver' (Mannerhcim l9ll.64);
kumys, qumys 'silber' (Teniíev 197ób.188, 201); qumos, qumus, qumys (61)' kumos, kumys
(70), kilmts, kümös, kümüs (71) 'silber' (Malov 1957): gumus 'Silber' (Chen et al 1985'158). Sal.-

tomuJ tu¿z.l (3E8), kumu$ [41., Myn., Nad¿., UdLI, kumuJ [e1., Myn., Nadt., Udz., Ejs.], kumyl
tudz.l (395), k.umil, k'umuç, k'umu, tul.l (401) 'Silber, silbern' (Tenisev 1976a); gumuf 'silbcr'
(Lin 1985.118). Õuv. kðmðl 'silber' (Sirotkin 1961.158); kömöl 'Silber, silbern' (VEWT 308). Tat.

kömeö 'sitber' (Golovkin et al l9óó.325); kömöö 'Silber, silbern' (VEWT 308); Tat'-Xinj. kømil -
kym¡J 'silber' (Chen et al 1986.160). BaS. kömöi 'silber' (Axmerov et al 1958.279). Qara-Balk.
\lun¡luð 'Silber, silbern' (Tenilev & Sujunðev 1989.363). Kum. gjun¡iu5 'Silber, silbern' (Bammatov

1969.109). Nog. klimls 'silber' (Baskakov 19ó3.193). Kaz. kümie 'Silber' (Maxmudov & Musabaev

1954.219); kümüs 'Silber, silbern' (VEtrMT 308). Kkp. gümis 'Silber' (Baskakov 1958.144). Kir.
kümü! 'silber' (Judaxin 19ó5.465); [Fuyu] gömüð, lTianshan] kämüð 'silver' (Hu & Imart 1987.51).

Oiro. kämü! 'Silber, silbern' (Baskakov et al 1947 .99). Altai-ki¿i kümü5 'Silber' @askakov 1964.688,

RM528). Tuba-kiäi kümtö 'Silber, silbern' (Baskakov 19ó6.133), Kmd. kümüS 'Silber' (Baskakov

1972.228). Leb. kümttö'Silber, silbern'(Baskakov 1985.172, Rtt 1528). Tel. kümitõ'Silber'(RII
¡528). Xak. kümüs'silber' (Baskakov 1953.9ó); khümüs 'Silber' (Castrén 1855.183). Koib. kümüs
'silber' (Castrén 1857a.158, RII 1527); kumysch 'Silber' [Klaproth, Fundgruben des Orients) (Donner

1932.21). Kam. khümus 'silber' (Castrén 1855a.183); kumi5, k'úmú5 'Silber' (Donner 1944.34);

kumy5 'silber' [Klaproth, Sprachatlasl @onner 1932.47). Sag. kümür 'Silber' (RII 1527). Kyz.
kúmüs 'silber' (Joki 1954.1ó). Tat. [Katschens & Kuznezens, Tat. Tobolsk] kumysch 'argentum'

lFischer, Vocabuliarum; Klaproth, Asiø Polyglotta, Sprachatlas] (Joki 1952.217). Tuw. xümlið
'Silber, silbern' (Teni5ev 19ó8.497). *Kot. kumus 'Silber, Geld', Pl. kumuéa¡ (Castrén 1858'206);

kumysch 'Silber, Geld' [Klaproth, Asia Polyglotta) (Jol¿ 1952.2171)' Mat. kmysch 'Silber'
[Klaproth, Fundgruben des Orientsl (Donner 1932.21) (Donncr 1932.47). Jak. kömäs 'Silber, silbern'
(Pekarskij ll42).

Die Etymologie von kümüð wurde, so weit mir bekannt, zuerst von R¡tr¡sreor
(1949.116), und danach u.a. von Joru (1952.209), RÄsÃt¡sN (VEWT 308), CtNctus &
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Bucnwn und Mp¡.¡ces (1933.120) behandelt. Allen diesen Etymologien ist es gemeinsam,

daß sie das Wort als Lehnwort aus dem Chin. ansehen. So leitet R¡trlsrapr das Wort von

sino-kor. kim ab, und rekonstruiert, kümilS mit ðuv. kemel 'silver' vergleichend, eine

Form, die *kümül' < *küm-li (?) gelautet hat. Jort und ebenso RÄsÄ¡¡eI¡ sehen das

Wort als altes Kompositum aus chin, *kiem 'Gold, Metall' + chin. *lieu 'Silber' an.

C¡.rclus & BucRnvn, diese Etymologie akzeptierend, übersetz,en 'reines Silber', was von

MrNces zu '(reines, edles) Metall' verbessert wird. Eher bedeutet die Wortverbindung
*kiem-lieu, falls sie jemals bestanden hat, 'Reichtum', was ja auch die richtige Bedeu-

tung des tü. Kompositum altun kümüð, das immer als 'Gold und Silber' flb'rsetzt wird,

ist. Möglicherweise ist in dem tü. Kompositum eine Lehnübersetzung aus dem Chin' zu

sehen, vgl. Meruews [057:zo] jinyin 'gold antì silver; wealth'.

Etymologien, die kümüð aus dem Chin. ableiten, sind zwar nicht unmöglich, sie

lassen aber das auslautende -üð unerklärt. Auch geht man die Sache von der falschen

Seite an, wenn man versucht ein Wort als læhnwort zu erklåiren, bevor man versucht hat,

es aus sich selbst heraus zu deuten. Silber ist einer der stabilsten Metallbegriff' der sich

sogar in kleinen Sprachen, die sonst keine eigene Metallterminologie mehr haben, erhalten

hat, weiterhin ist fúr alle Bezeichnungen des Silbers ein heller, reiner, teilweise astraler

Aspekt zu konstatieren.

Man kann das Wort kÍimüS, ausgehend von der 'astralen Hypothese', als erstes in

den Stamm küm- und einen Suffix -üð zerlegen. Der Stamm küm- kann versuchsweise

mit dem, in den tü. Sprachen weit verbreitetem Wort kün, das im Atü. 'Tag, Sonne, Sü-

den', heute 'Tag' bedeutet (CLAUsoN 1972.725, Gnsa¡¡¡ 1974.345)' verglichen werden'

Der Wechsel von -n- und -m- ist in diesem Fall aber unklar, da mir aus den tü. Sprachen

kein V/ort bekannt ist, das *küm 'Tag' gelautet hat. Der seltene Suffix 'oð, der zur Bil-

dung von denominalen Substantiven verwendet wird, ist auch aus anderen Wörtern, so

z.B. bafiõ 'stricke' < baï'Band' und bügüs 'weisheit' < bügü 'weise' bekannt

(Gasnn¡ 1974.63.f6q). So kann der Suffix, aber nicht der Stamm des Wortes erklä¡t wer-

den.

Ausgehend von der Tatsache, daß kümüð nicht befriedigend aus dem Tü' erklåirt

werden kann, bin ich geneigt in dem Wort doch ein chinesisches læhnwort zu sehen,

jedoch etwas anders als die bisherigen Versuche. Das chinesische Wort ftir Gold hat zu

verschiedene n 7*iien * kiem (A¡ch.Chin. ), kiem (Anc.Chin. ) (K,qnlcneN 19 57 .652a-c):

kim (Y), kim (L), kim (E) (Pulr-evemnr 1991.156); sino-kor. küm, sino-jap. [kan-on]

kin, [go-on] kon (KwÕN 1978.443:22t2) gelautet. Die Bedeutung des Wortes ist 'Gold,

Metall'. In der Bedeutung '(Edel)metall' ist das chin. Wort in die tü. Sprachen entliehen

worden, Wiederspiegelungen dieser Semantik sind im Jakutischen sichtbar, wo ktimüs

in Verbindung mit gelb, weiß und rot die Namen fúr Gold und Silber bildet. Dem chin.

Wort entspricht jedoch nur die erste Silbe des tti. Wortes, die zweite Silb€ -üö ist der ob-

rige Suffix "ð. Zum Vokalismus vgl. die oben aufgeführten westsibirischen Beispiele zu

kimsen, hier ist, wenigstens ftir spätere Zniten, die Entwicklung 'l'>'ü', 'ö' sichtba¡.
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II.iv. mö¡gün 'Silber'
Ich behandele die mo. und tung. Silberwörter gemeinsam, da das tung. Wort als ein
I-ehnwort aus dem Mo. angesehen wird. Einige der tung. Wörter starnmen di¡ekt aus dem
Mo., so das ewk. Wort, das nach Poppn (1966.197) aus der 7*it vor dem XII.-XItr. Jh.

stamm¡ einige Wörter haben sich wohl durch ma. Vermittlung unter den tung. Sprachen

ausgebreitet. Daneben ist das mo. Silberwort auch aus den südsibirischen Türksprachen,
dem Jak., Kir. und dem Fuyu-Kir., nicht jedoch den türkisierten südsamojedischen Spra-
chen, bekannt. mö¡gün bedeutet in den tü. Sprachen 'Silber', den mo. Sprachen 'Silber,
Geld' und in den südlichen tung. Sprachen 'Silber, Geld', im Ult. auch 'Gold', in den

nördlichen Sprachen 'Messing, Edelmetall, Gold, Silber, Geld', teilweise werden die
verschiedenen Bedeutungen durch Attribute weiter definiert.

Õag. möngän 'silber' (Ligeti 1962.53). Kir. mö¡gün 'silber' (Judaxin l9ó5.535); [Fuyu]
mungin 'silver' (Hu & Imart 1987.56). Oiro. mö¡ün'Silber, silbern'(Baskakov et al 1947.111).
Altai-kiåi mö¡ün 'Silber' (Baskakov 1964.688, RMl30). Tuba-kiZi mötrün 'silbern' (Baskakov
19ó6.136). Kmd. mögln 'Silber, silbern' (Baskakov 1972.233). Leb. mö¡ün 'Silber' (Baskakov
1985.178, RIV 2130). Tel. mö¡iln 'Silber' (RIV 2130). Sag. müglin 'Silber' (VEWT 342a). Tuw.
mö¡gün 'Silber' (Teniíev 1968.301). Soj. mö¡ö 'Silber' (Castrén 1857a.158). Iak. mö¡ün 'Silber'
(Pekarskij 16l0).

Mo. [GGJ munggu(n) 'Silber, silbern' (Haenisch 1939,112); mü¡gän 'Silber' (Poppe 1987.50).
Sino-mo. munggu -munggun 'Silber' (Haenisch 1957.19). Arabo-mo. mengü 'Silber' (Ligeti
1962.53). Kl.mo. mönggün 'Silber, Geld' (Lessing 1960.547). Xal. möngö 'Silber, silbern, aus
Silber; Celd, Münze, usw.' (Hangin 1986.322). Bur. müngén i) 'Silber', ii) 'Geld', iii) 'aus Silber,
silbern'(Õeremisov 19?3.30ó); [Nl mö¡Ju0, [T] mörJun (0), txl mö¡ön, [S] mönö 'Geld', [N, T]
saga mô¡u¡ 'Silber' (Castrén 1857b.174); [Innere Mong.] mqtge[ 'Silber' (MYYC 490). Bar. mü¡g
'Silber' (MYYC 490). Dag. munge 'Silber' (Martin 1961.192); múngo, muÐgu 'Silber' (Ivanovskij
1982.70); mungu (mungé) 'Silber' (Todaeva 198ó.155); mungu 'Silber' (MYYC 490); mu{gtil
'Silber' (Zhong 1982.100). Dag.X. megu, me¡gu 'Silber' (Kaluåyóski 1970.121-122). Bari. mö¡,
mö¡g 'silber' (MYYC 490). Qar. möq, mö¡g 'silber' (MYYC 490). Õaq. ¡Ü¡ti.¡ mri¡G (westliche
Mundarten, Khùðit) 'Silber' (Kara 1963.26); [Sön.-Dial., Zheng.-Dial.] mögg, [Darh.-Dial.] mü¡
'Silber' (MYYC 490). Ord. mö¡gö, múggú 'Silber' (Mostaert l94l-42.469b,477b); [Ot.-Dial.l
mö¡gö 'Silber' (MYYC 490). Eji. mö¡gö 'Silber' (MYYC 490). Shera mynko 'Silber' (Mannerheim
l9ll.64); mengu'Silber'(Ligeti l9ó2.53X meqge 'Silber'(Zhaonasitu 1981.102); mö¡gö 'Silber'
(MYYC 490), Kök nur [Dulan-Dial.] mö¡gö 'Silber'; [Hejing-Dial.] mö¡gön 'Silber' (MYYC 490).
Mong. mie¡gu, lMinxel mie4gu, [Smedt & Mostaert 1933.2351 miänGu, lPotanin] mengu,
lRockhifll miengo 'Geld, Silber' (Todaeva 1913.345); mengu 'Silber' (MYYC 490). San. miêngu
'Silber, silbern'(Todaeva 1961.128)l miengu'Silber'(MYYC 490). Bao. mi¡go 'Silber, Geld'
(Todaeva 1964.142); mengu 'Silber' (MYYC 490). Oir. mänggön 'silver, money; copeck, munggo'i
mönggün'silver, silvern'(Krueger 1978-84.605). Kal. mögg4'Silber, silbern; Geld'(Ramstedt
1935.266a).

Ewn. meqen i) 'Silber', ii) 'Münze, Celdstück', iii) 'Geld, finanzielle Mittel' (Doerfer er al 1980.
677); mêngén 'Silber' (Cincius-Riles 1952.558); [Dial.] mêngné'Silber, Geld' (Halén 1968.20);
me¡an 'Messing; Edelmetall, Silber, Gold' (Halén 1978.157). Ewk. [P-T., N., E., I., S., Vl., Nrð.,8.,
4., ð¡nk,l mè¡gun 'silber', tN., 8., I., S., S-8., Brg.l mé¡gun 'Geld', [E., Nrõ., E.] mêngun 'Gold'
(Vasilevið 1958.270); lMiddendorf 1843-44] mottun, [Spassky l8l0] mogun, [Gerstfeld 1845] mogun,
moqu 'Silber' (Castrén 1856.132); [Mandschurei-lnnere Mongoleil mogon'Silber'(Hu & Hu
1986.170). Oro<¡. me¡un'Silber'(Sa 1981.35). Neg. [N., V.] mè¡un i)'Silber', ii)'silbernes Geld'
(Cincius 1982.290); méngun, mo(n)gun, moogun 'Silber' (Halén 1968.20). Sol. menggli,
menggi 'Silber'; Manägirisch mer¡gún, meÐgun 'Silber' (Hiu 1987.151). Ongkor-Sol. môqén'Silber'
(Aalto 1974b.70). Sol.X. me{tgun'Silber'(Kalu2yñski 1971b.27). Or. mé¡u(n) 'Silber' (Avrorin &
Lebedev 1978.206). Ud. mènu 'Silber' (Kaluåyóski 1971b.27). Nan. méngun [ménÏgu] 'Silber,
silbern' (Oncnko 1986.227). Hezhe mengun 'Silber' (An 198ó.87). Ulc. mè¡gu[n] 'Silber' (Sunik
1985.216). Ult. mè[u'Silber'(Kaluàyñski 1971b.27); mequ 'silver'(Ikegami 1980.27); mèqgu(n.) i)
'Silber', ii) 'Gold' (Cincius-Riíes 1975.570). Dsch. [meng.gu] *menggu; lGrube 7301 meng.ku.
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w€D; lKiyose] mengun 'silber' (Kane 1989.350). Ma. meggun i) 'Silber', ii) 'Geld überhaupt' (Hauer

1952-55.651). Si. mo¡un 'silber'; me0u, melun 'Silber, silbern; Geld'(Kaluzyñski 19'17.223,226);

me¡uN, mu{u¡l 'silber' (Kane 1989.350); mu{un 'Silber' (Li et al 1986'143).

Die Etymologie von möpgün ist nicht einfach. Das erste Mal wurde sie, soweit mir

bekannt, von Lnu¡sR (1916.16) im Zusammenhang mit der "sino-tib." Silberterminologie

behandelt. Er kam zu dem Ergebnis, daß mö¡gün ein Kompositum aus den Elementen

mo, mö, me und chin. ¡iün, riä 'silber' ist. Die Bedeutung des ersten Elementes dieser

Komposition geht nicht klar aus dem Text hervor, wahrscheinlich meint L¡uren aber das

sino-tib. Silberwortes *mu, *mi. Diese Etymologie, ohne Angabe der Bedeutung der

einzelnen Elemente wird, mit einem Verweis auf Lnunsn, auch von SnOTOCOnOv (Tun-

gus dictionary 11.79) vertreten. Ich halte eine solche Komposition, die ein "tibeto-bur-

manisches" Silberwort mit einem chin. Silberwort verbindet, mit Me¡¡ces (1968a.171)

"flJr ganzunwahrscheinlich". Eine andere, aber auch von einem chin. Wort ausgehende

Etymologie wurde von Rrur¡srrot vorgeschlagen, der mo. möfJgün mit sino-kor. mên'

in 'pure silver' vergleicht (1949.138). Diese Etymologie wird auch von CINclus & RISES

( 1975.570), und Cn¡clus & Bucnrv¡ geteilt, Mencr,s ( 1983.1 l9-l20) wendet hierzu je-

doch ein, daß das wort aus mchin. *mjég-qién 1*r¡iën > aiap.gon, m.kor. xgün 'sil-
ber') stamme und als 'helles, weißes Silber' zu übersetzen sei. Die Etymologie von

R¡rrr{sreDT wird auch von DoeRFEn (TMEN $377) behandelt. Dieser lehnt die Etymologie

nicht direkt ab, er setzt als Bedeutung von mén 'geprüft' an, hült die Etymologie als

ganzes gesehen aber doch ftir lautgesetztlich unwahrscheinlich, da sie nicht sino-kor. n >

mo. rJg; sino-kor. i > mo. ü erklåire'

Allen diesen Etymologien haftet der gleiche Fehler an, den man auch bei den Versu-

chen das ti.i. Wort zu erklären beobachten konnte. Man geht von einem fremden Wort aus,

ohne versucht zu haben, das V/ort aus sich selbst heraus zu erklåiren. Meinen Ausführun-

gen im Abschnitt über den Zusammenhang zwischen Silber und dem Farbadjektiv weiß

möchte ich noch zwei Beispiele aus der sibirischen Kultur, die meiner Meinung nach nåi-

her mit der ursprünglichen mo. Kultur in Verbindung stand, als die Kulturen am südli-

chen Rand Eurasiens, hinzufügen. Im Nenzischen bedeutet nenej i) 'wirklich, echt; ii)

'silber', im Jukagirischen hat das rr¡y'ort ponxo die Bedeutungen i) 'weiß', ii) 'silbern'.

Ausgehend von dem hellen, astralen Aspekt des Silberwortes, könnte man mö¡gün ver-

suchsweise in den Stamm mö9- und den Suffix -gün zerlegen' Der Stamm wäre zu ver-

gleichen mit kl.mo. mön 'real, true, genuine, the very Same, given; really; precisely,

truly, exactly; proper' (Lnsslt¡c 1960.547),in dem Übergang n > 0, der für mön > mö['
zu postulieren ist, möchte ich eine Nasalierung, hervorgerufen durch den folgenden Klu-

sil, sehen. Der Suffix -gün bereitet bei dieser Etymologie aber Schwierigkeiten, da es

zwar einen solchen Suffix gibt, dieser aber zur Bildung deverbaler Nomen verwendet

wird (Poeee 197 4.4ûsq).
Semantisch bilden 'rein, echt, wirklich' und 'weiß' hüufig eine Wortgruppe. Ftir die

Tatsache, daß das Wort auch bei den Mongolen so aufgefasst wurde, spricht das von

Mpnr bei den Mogholen aufgezeichnet Wort für Silber chagan, das wörtlich übersetzt

'das rüVeiße' bedeutet. Hinfåillig wird dieser Versuch der Erklåirung dann, wenn möngün
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ursprünglich nicht 'silber', sondern einfach nur'Metall' bedeutet hat. Hierauf könnte die

Verwendung des rrlVortes im N.-Tung., wo mèngên in Verbindung mit Adjektiven 'Gold,

Silber, Kupfer' und 'Zinn' bedeuten kann, hindeuten. Das Wort hätte dann die gleiche

Stellung gehabt wie chin. jin 'Gold, Metall', das ebenfalls in Verbindung mit Farb-

adjektiven die weiteren Grundmetalle bildet.

Auf Grund der Schwierigkeiten möggün aus dem Mo. zu erklären, ist man versucht

in dem Wort vielleicht doch ein mchin, oder sino-kor. læhnwort zu sehen. Für diese Hy-
pothese würde auch die Tatsache sprechen, daß das chin. Silberwort anscheinend auch in

das Toch. entlehnt worden ist: Toch.A nklñc 'Silber'; nkäñci 'silbern', Toch.B ñkante

'silber'; ñlkañce 'silbern', < Arch.Chin. *ngien, sino-jap. gin + toch. Suffix
(WtNoerens 1976.634). Das Mo. wäre also nicht die einzigste Sprache, die das chin.

Wort entlehnt hat. Ausgehend von der Hypothese, daß mo' möggün ein chin. I-ehnwof

ist, kann der zweite Teil des Wortes mit chin. Jin 'Silber' verglichen werden. Chin. Jln
lautete im Arch.Chin. *ngien; Anc.Chin. ngien (K.rrnLcneN 1957.416k); die mchin.

Formen sind Put mvBLANK (1991.373) zufolge [Y] iin', [L] r¡in, [E] lin; sino-kor. ün,

sino-jap. [kan-on] gin, [go-on] gon (KwÕn 1978.444.22te). Ausgehend von diesen

Formen kann man mö¡gün in mö-¡gün zerlegen. Das anlautende qg- des zweiten Teils

ist nach T¡rnrn eine besondere phonetische Entwicklung, da der "postpalatal nasal *¡-

had changed to a stop preceeded by a homorganic nasal *Dg- in Northeastem China by

the late Tang" (EuuERJcK & Sr¡ænvø 1987.17). So kann man zwar den zweiten Teil des

Wortes erklären, der erste Teil bleibt aber unklar. Ist das Wort deshalb in mö¡-gün zu

zerlegen? Der erste Teil könnte in diesem Fall als mo. mön (s.o.), der zweite Teil als

sino-kor. l,ehnwort erklåirt werden. Das Wort wåire als 'reines, echtes Silber' zu ver-

stehen.

Als Ganzes gesehen ist keine der bisherigen Etymologien überzeugend, und das

Wort muß so unerklärt bleiben. Zum Schluß möchte ich deshalb einige Bemerkungen zur

Etymologie von möqgün machen, die versuchen das \Vort aus dem Tung. zu erkltiren.

Für das Ulc. führt IrecAIút (1980,27) meÐu, acc. megumbe 'Silber', mequri 'gray'

an. Bei meiner Hypothese mtichte ich von maquri 'grau' ausgehen.Zum Suffix -ri(n)
schreibt Korwrcz (1931.230) 'probablement, ce suffixe est d'origine tongouse'. Derselbe

Suffix ist u.a. in den tung. Farbadjektiven (h)ularin 'rot'; gllterin, bagdarin 'weiß'
(Korwrcz 1931.223-224) sichtbar. Von diesen Wörtern erscheint (h)ularin als ulalan
im Mo. und wird hier von Doenr¡R (TMEN 398) als mögliches tung. læhnwoft angese-

hen. Auf ult. mequri zurückkommend, kann man das rrVort in me¡u-ri zerlegen, und in

dem Stamm das Silberwort erkennen. Ebenso erscheint es mir aber möglich, einen Stamm

megu mit der Bedeutung 'X' zu postulieren, von dem dann mei¡u'ri 'grau', wie auch

mepu-n 'silber' abzuleiten sind. Ein Suffix -n wird von H¡eNlscH (1961.37) ftir das

Ma. postuliort, ob es den Sufñx -n aber im Tung. gab, ob meine obrigen Ausführungen

möglich sind, und ob in dem mo. lvVort ein tung. Iæhnwort zu sehen ist, diese Entschei-

dung muß ich den Tungusologen überlassen.

Wenn man von der Hypothese ausgeht, daß die semantischen Bedeutung der Metalle

in denjenigen ti¡., mo. und tung. Sprachen, die nicht von der chin. Kultur beeinflußt sind,

am ursprünglichsten ist, ergibt sich folgendes Bild, Der alte Name des wertvollsten Me-
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talls ist identisch mit dem heutigen Namen für 'Silber', das heutige 'Gold' bezeichnete

'Kupfer'. Als es zur Ausweitung der kulturellen Beziehungen kam, erweiterte sich die se-

mantische Komponente des 'Silbers', das jeøt auch 'Geld' bezeichnete. Die alte Bezeich-

nung für 'Kupfer' erfuhr eine Aufwertung und wurde auf das in ältester Zeit wohl nur

wenig bekannte 'Gold' übertragen. Für 'Kupfer' und seine Legierungen wurden jetzt

neue Namen eingeführt, die man teilweise aus den anderen Kulturen entlehnte, teilweise
durch Ableitungen oder Enveiterungen aus den Adjektiven 'rot, gelb' bildete.

III. Die Kupferterminologie
Die Türken und Mongolen kennen drei weit verbreitete Bezeichnungen für 'Kupfer'.
baqiï ist bekannt aus den tÍi. Sprachen, in den mo. Sprache ist es nur für solche Spra-

chen belegt, die seh¡ enge Beziehungen zu tti. Sprachen hatten. Als pers. Lehnwort ist

unter den tü. Sprachen und dem Mogh. mls bekannt. Der ursprfingliche mo. Name flir
'Kupfer' war ðlremün: mo. [GG] 6iremun 'Kupfer(erz)' (HneNtscH 1939.142); Sino-

mo. siremun - lllemun 'Kupfererz' (HneNtscu 1957.19); 5lrämün 'Kupfer, Bronze'
(Lewrcrr 1959.76). Heute hat sich das Wort in dieser Bedeutung nur in den tung. Spra-

chen erhalten, in der mo. Sprachen steht das Wort für 'Gußeisen', soll also einmal imZ')-
sammenhang mit 'Gußeisen'behandelt werden. Die Mongolen verwenden heute als Kup-

ferbezeichnung das tü. Lehnwort jes, das im Tü. die Bedeutung 'Messing' hat und im
Zusammenhang mit den Kupferlegierungen behandelt wird. Unter mo, BeeinfluBung hat

das Wort jes auch in den südsibirischen Türksprachen die Bedeutung 'Kupfer' angenom-

men. In den mo. Randsprachen ist jes 'Kupfer' nur fiir das Mong. belegt, sonst verwen-

den diese Sprachen Kupferwörter aus den umgebenden Kulturen, so dag. ge:gin 'Kup-
fer' (MYYC 442), < Tung.; mogh. mis, mes 'Kupfer', < Pers. Die kleinen mo. Spra-

chen Gansus und Qinghais verwenden chin. oder tib. Læhnwörter: mong, nzfi¡mar 'cop-
per', ( tib. zañs 'copper' + dmar 'red' (Róne-Tns 1966.46); san. tu¡ 'Kupfer'
(Toonevn 1961.136), xuntun 'Kupfer' (MYYC 442), < Chin.; bao. dza¡sem 'Kupfer'
(MYYC 442),<Tib,

III.i. mis 'Kupfer'
mis, das in den archaischen Dialekten des Pers. auch in der Variante mirs auftritt, ist
allen modernen iran. Sprachen bekannt, ftir die mitteliran. Periode und früher scheint mis
nicht belegt zu sein. Die Semantik des Wortes ist nicht übereinstimmend in der verschie-

denen Sprachen, da mis in den westiran. Sprachen 'Kupfer' bezeichnet, ebenso unter

pers. Einfluß im Paðto, sowie unter dem Einfluß des Turki im Wax. und Sar. In den

anderen ostiran. Sprachen steht mirs im Yid. sowohl für 'Kupfer', als auch für 'Mes-
sing', im Mj., Sg., Bt., Sd., Sang., ISk. und Par. bezeichnet mls 'Messing'. Als læhn-

wort erscheint mls in mehreren südöstlichen und -westlichen tü. Sprachen, hier immer in
der Bedeutung 'Kupfer', im Az. und Ozb. dient mis in der Verbindung mit 'gelb' zur
Bezeichnung von 'Messing'. In den kaukasischen Sprachen kann das \Vort 'Eisen' oder

'Kupfer' bezeichnen, wobei die Bedeutung 'Eisen' bei solchen Vförtern erscheint, die
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genuin kaukasisch sind, bei den Wörtern, die die Bedeutung 'Kupfer' tragen, handelt es

sich um spätere læhnwörter aus dem Pers.

Kaukasus-Sprachen: Awarisch m¡Í 'Eisen' (Schiefner 1872.161, Erckert 1895.103). Kasikumü-

kisch max .fisen' lsctriefner 1866.124-25). Htlrkanisch mlrh 'Eisen' (Schiefner l87l'127). Lakisch

max, me; Varkun mix; Kaitach mex, mej 'Eisen' (Erckert 1895:103). Budux mis, Däek mls 'Kupfer'

(Erckert 1895:21ó).

Pa$. mis 'Kupfer' (Geiger 1892.455:ló6). Yid., Mj. mis 'brass' (Morgenstierne 1938.229); Yid'

mirs .Kupfer' (Gåiger tggZ.¿SS:tOe). ISk. mis 'brass' (Morgenstierne 1938.403, Sköld 1936'305)'

Wax. mts .copper' iSt¡aw 1876.205); mis 'Messing' (sköld 1936.305); mis 'Kupfer' (Grünberg &
Steblin-Kamensky 1988.188). Waxi-Xinj, mls 'Kupfer' (Gao 1985.134). Sar. mi¡ 'Kupfer' (Shaw

187 6.205; Gao 1985. 134).
pers. [CC.] mes 'Kupfer' (Bodrogligeti 1971.167). Kurd. mls 'Kupfer' (Geiger 1892'455); [Sorani-

Dial.l mis i¡ .ruprer, ii) 'Bronze" iii) 'Blei' (Kurdoev et al 1983.612); lAwroman-Dial'] mrs 'copper'

(MacKenzie 1966.120). Pers. mis 'Kupfer' (Steingass 1224): lLãr¡l mes 'Kupfer', [Khonj|] mes
ìKupfer' (Kamioka 

"t 
ui t980.¿ó); [Masal-Dial,l mars 'copper' (Nawata 1982.113); Mãzandarãn-Dial']

mirs, ¡Cabrr-Dial.l mis 'Kupfer' (Geiger t892.455). Tad. mis 'Kupfer' (Rahimi 1954.230). Dari mls
.fupfo' 

@ebedev et al tgti:.335). Par. mes 'brass' (Morgenstierne 1929.273). Bal: mls 'Kupfer'

(Geiger 1892.455:t66); miss 'copper, pen-point' (Elfenbein 1990.102). Brahui mis 'copper' (Bray

1978r.206).
Osm. mls [lrnd.] 'copper' (Redhouse 1983.780). Az. mis 'Kupfer' (Orudäev 1956.576); [Tabrizi-

Dial.ì mis 'copper' lHaneãa & Ganselu 19?9.98); [Galúgãh-Dial.] mlrs 'Kupfer' (Doerfer & Hesche &

Ravanyar fSd9.S¿1, Trkm. mis 'Kupfer' (Baskakov et al 1968.454)' Õag. mis 'Kupfer' (Vámbéry

1g67.340). özU. mis,Kupfer'(Borovkov 1959.263); lBuchara] mi5'copper'(Olufsen 1905'40). Si¡d-

Oghusisch mls, mig 'Kupfer' (Doerfer & Hesche 1989.438). Xala. mls 'Kupfer' @oerfer & Tezcan

19.-80.162). Turki mis'"oiprr, brass'(Janing 1964.196); mis'Kupfer'(RIv 2162' Zhao 1985.224);

mls [Tuifan] 'Kupfer' (Malov 19ó1.138); mls'Kupfer'(Le Coq 1910.98); mis 'copper, bronze'

(Schwarz lgg2.glb. Tar. mis 'Kupfer' (RIv 2ló9). Lop. mis, mit 'Kupfer' (Malov 1956.144). Kaz.

mys .(rotes) Kupfer' (RIV 2146); 'Kupfer, (gelbes) Kupfer' (Maxmudov & Musabaev 1954'244). Kkp'

mys 'Kupfer' (Baskakov 1958.472). Kir. mis 'Kupfer' (Judaxin 1965'528)'- 
rrloirr. [Badakhshan] mes, mls 'Kupfer' (Hesche & Hildemann & Thermannl979.207)'

Um die Etymologie des Wortes zu ergründen, schaute ich mich nach Kupferwörtern

in anderen ie. Sprachen um, die mit mis verglichen werden können. Hierbei stieß ich in

dem Ra¡sicå en etymologischen Wörterbuch von V¡suen auf die slawische Wortgruppe

um russisch med' 'Kupfer', in der einige Formen auftauchen, so ostsorbisch mjedz,

nordsorbisch mði, polnisch mieùi, die bedingt mit dem persischen Kupferwort verbun-

den werden können. Zu der Wortgruppe schreibt Vnsn¡sn (1955.1l1-112): "Nur unsiche-

re Deutungsversuche, man denkt an Urverwandtschaft mit altnordisch smidr und

althochdeutsch smid 'Metallverarbeiter', smîda 'Metall'. Eine andere Etymologie ver-

sucht das Wort mit kirchenslawisch smëd 'fuscus, dunkel' zu verbinden". Bemerkens-

wert sind in diesem Zusammenhang die kaukasischen Eisenwörter. Hier erschienen ÏVör-

ter, die sehr an die archaischen iran. Formen erinnern. Da einerseits die iran. Wörter erst

spät belegt sind, andererseits die kaukasischen Wörter als eigenständig bezeichnet werden

(Bonr 1907.18-21, HûslNc lg}7.213-215), könnte man daran denken, in den iran., wie

auch den slawischen Wörtern, tæhnwörter aus den kaukasischen Sprachen zu sehen.
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[I.lt. Kupfer und Farbadjektive; tü. qi'zäl' mo. ulalan 'rot'
Eine Möglichkeit der tü. Sprachen das Wort 'Kupfer' zu bilden, besteht darin das Wort

'Kupfer' durch das Adjektiv 'rot' zu definieren, häufig zur Unterscheidung vom'gelbem

Kupfer' = 'Messing'. Die mo. Sprachen scheinen die Bildungsweise 'rot * Kupfer' =
'Kupfer' nicht zu kennen, sie ist nur filr das Kal., hier unter tü. Einfluß entstanden,

belegt. In den tung. Sprachen ist das Kompositum 'rot + Kupfer' für das Nan. und Kilin
bezeugt. In den mo. Sprachen wird das Wort für Kupfermünzen, zur Unterscheidung von

Silbermünzen, durch das Adjektiv 'rot + Silber' gebildet, vgl. z.B. xal. cagaan möngö

'silbergeld, Silber', ulaan möngö 'kupferner Mungu' (Luvsennrn¡Ev 1957.2M, 600),

kal. tsagän mö¡gn 'weißes Silber, Silbermünzen', ulän mölg¡ 'Kupfergeld' (R¡trl-

sreor 1935.266). Die Wortbildung 'rot + Silber' hat eine Entsprechung im Jak. und den

tung. Sprachen, die Semantik ist aber verschieden, da 'rot + Silber' in letzteren 'Gold'

bezeichnet.

Pas. (sre) lämba '(rotes) Kupfer' (Aslanov 1966.212). Bur. biardum (rot) glk6rk 'Kupfer'
(Berger Mss 385).

chin. chi Jln 'rotes Merall, tieffarbiges Metall = Kupfer' (Mathews 1057:20); hong tong, chi
tong ,rotes Kupfer = Kupfer'(Mathews 6623:35). Dung, tun'Kupfer'; xun tun'rotes Kupfer'
(Russko-dunganskij slovar'II.l7). Jap. akagane I aka 'rot' + -gane '-Metall' - 'Rot-Metall'] 'Kupfer'
(Kimura 1981.25).

Uig. qïzil baqar 'rotes Kupfer' (Geng & Klimkeit 1988:2980); qyzyl p'q'r' qyzyl p'qyr 'rotes

Kupfer, (Tekin t980.103). Az. (s¡f) mls'rotes Kupfer' (orudäev 1956.576). Trkm. (gyzyl) mls
.Kupfer, (Baskakov et al 196E.454). Özb. (q¡ztl)mis 'Kupfer' (Borovkov 1959.263). Kaz. (qyzlylt)
mys'Kupfer'(Sauranbaev 1954.336). Kkp. (qyzyl) mys'Kupfer'(Baskakov 1967.419). Tat.-Xinj.
(qezel) baqer .Kupfer' (chen et al 198ó.1ó0). Turki qizil (so) tuð 'Kupfer' (tæ coq 1910.95). sal.
(Tezll) tiJ '(rotes) Kupfer' (Lin 1985.118). Altai-kiäi (kyzyl) Jes 'Kupfer' (Baskakov 1964.290).

Xak. (xyzyl) ðis'Kupfer'(Baskakov 1953.317). Kot. (sûram) baker'Kupfer'(Castrén 1858.223).

Kot. (stram) kola 'Kupfer' (Castrén 1858.206).

Mong. Dzä¡msr 'copper' (Róna-Tas 1966.46\. San. xuntun 'Kupfer' (MYYC 442). Oir. ulÃn

íaliç [mo. ulãn ðallq] 'Kupfer' (Krueger l9?8-84.170). Kal. (ulñn) zcs 'Kupfer' (Rarnstedt 1935.473b).

Nan. glon'Kupfer'; sègden gion'rotes Kupfer'(Onenko 1986.106). Kilin huraren men[en
'Kupfer' (TMEN 9377). Giljakisch paglavyt [pa¡Jla- 'rot' + vyt (Komposita) 'Eisen, eisern' = 'rot-

Eisen'l 'Kupfer, kupfem' (Savel'eva & Taksami 1970.65, 250).

qi'zil 'rot' ist in den tü. Sprachen fúr alle Zæ,iten und alle Dialekte belegt und ist auf
jedes beliebige Objekt dieser Fåirbung anwendbar (Lnuoe-CnrnurAs 1961.52). In Bezug

auf Menschen kann qïzil auch 'blond' bedeuten, so tat. qi'zrl kiõi 'ein blonder Mensch'

(R IL826), im Zusammenhang mit Tieren steht qi'zil auch für 'rotbraun, rötlich' (Lnune-

CInr¡urns 1961.56). Im Uig. wird qîzil hüufig durch 'glühend, geschmolzen' definiert,

so z.B. åirgürmið qirzit baqiï 'geschmolzenes, rot(glühendes) Kupfer' (ROHneonH

l97l.3l:+o),qyz'rtmyð qyzyl p'qyr 'glühend gemachtes, rotes Kupfer' (TerlN

1980.71:r). In denjenigen Sprachen, in denen al nicht belegt ist, scheint qiizil den Farb-

aspekt von al zu beinhalten, so ðuv. xérlë 'krasnyj, alyj' (AnonnEv 1961.498), jak. q'isil

'krasnyj, alyj' (PnransKIJ 1437), xak. xïzil 'krasnyj, rumjanyj, ryZij, buryj, igrenevyj'

(Bnsrnrov 1953.296), oir. qi'zïl'krasnyj, ryZij; rumjanyj' (Bnsrexov et al 1947.102),

Tuba-kiZi qi'zit 'krasnyj, ryZi| (Bnsxnrov 1966.133), kmd. qizit 'krasnyj, rumjanyj'
(Besrnrov 1972.229).
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Dem tü. qi'zÏl entspricht auf mo. Seite ulalan 'rot', das hier allgemein die rote Far-

be bezeichnet. Ståirkere oder schwächere Abstufungen der roten Fa¡be werden durch Suf-

fixe ausgedrückt, vgl. u.a. Lgsstt¡c (1960.868-870), KnueceR (1978-84.170-17l),

Rnusreor (1935.445449). lVeitere rötliche Schattierungen können durch Verbindungen

mit anderen Farbadjektiven ausgedrtickt werden, so z.B. kl.mo. sira ulalan 'yellowish

red'; dariganga ulãn bor 'reddish grey' (RÓNr-Tns 1961.152), kl.mo. ulalun boru

mori 'chestnut or roan horse' (LeSslNc 19ó0.869); kal. ulån kér 'rotbraun' (RAMSTEDT

1935.230b); dariganga utân säral 'reddish grey' (RóNn-T¡s 1961.168). Als Pferdefa¡be

bezeichnet ulalan im Kl.Mo. ein 'reddish-white horse (with reddish tinge on the tips of

th€ hair)' (Lesslxc 1960.869), im Jak. (Pnrnnsr¡¡ 2994) dagegen verschiedene graue

Schattierungen, sowie weiße und helte Farbaspekte, Diese Semantik ist für die mo. Spra-

chen nicht belegt.

nl.ii¡. baqir ¡Kupfer'

Das \ilort baqir ist für fast alle tü. Sprachen belegß, das heutige Hauptausbreitungsgebiet

des Wortes sind die süd- und nordwesttü. Sprachen. In früheren Zeiten war das Vy'ort

auch weiter östlich, im Uig. und den südsibirischen Ttirksprachen verbreitet. In den süd-

sibirischen Türksprachen ist das Wort teilweise durch das mo. Lehnwort jes ersetzt wor-

den, teilweise hat sich die Sematik von ti¡. yez unter mo, Einfluß erweitert oder verscho-

ben. baqlr war in den südsibirischen Sprachen früher bekannt, dies wird durch das Vor-

kommen von baqir als Lehnwort in den südsamojedischen Sprachen, sowie verschie-

dene Ableitungen aus baqi'r, die in den modernen südsibirischen Türksprachen belegt

sind, bewiesen. Unklar ist, ob das Wort im Turki bekannt ist. Nach Rnolorr (RIV 1442)

gibt es im Turki ein Wort baqä 'Kupfer', die modernen Wörterbticher kennen aber ein

solches Wort nicht, und geben mis als Kupferwort an. Ftir das Jak. ist bayarax 'Topf

zum Kochen der Milch' [PeKAnsK¡J 327]beleg!

Die primäre Bedeutung von baqïr ist 'Kupfer', sekundåir bezeichnet es auch 'kup-

fernes Geld oder Geschirr', im Uig, 'Kupfergeld, Gewichtseinheit' und im Az. 'Grün-

span'. Im Kar. wird baqïr auch als Name von 'Bronze, Messing; Erz' verwendet. Eine

Nebenform des Wortes ist baqïreð, < baqïr- + -eð [Deminutivsuffix], die u.a. im Tü.

(dialektisch), Osm., Kaz., Tat. und den Altai-sprachen erscheint. baqireð bezeichnet

primåir verschiedenen kupferne Gegenstände, nur im Tel. hat das Wort auch die Bedeu-

tung 'Kupfer' (Sevonnnu 1978.46-47), in den westsibirischen Türkdialekten bedeutet

baqraä 'Gußeisen, gußeiserner Topf', paTlac 'Gußeiserner Topf mit drei Beinen'

(TuunSevn 1992.41, 116).
problematisch ist die Ausbreitung des Wortes auf der mo. Seite. Das Wort ist im Oir.

als baxar 'glitter, coppef, alloyed', Kat. als baxâr, bax, 'Flittergold oder -silber,

Schimmer', Shera als bacer 'Kupfer' und Mong. als pa'n'Ìir 'eine Kupfermünze, l/10

einer chin. Unze' (oe SuEDr & MosrAEnr 1933.301; zitiert nach SevoRr¡nN 1978.46) be-

legt. Rlrrlsrenr (1935.29a) verweist auf mo. baqar, das ich aber in den verschiedenen

L,exiken nicht finden konnte. Nach KnuecER (1978-84. 323) ist das Wort in PozpNeev's

Ch¡estomatie (130.8), PozoNEEv's Kalmycko-russkii slovar', St. Pbg. 19ll (ll7-b'6)
und in GolsruNsrr!s Mongol'sko-russkíi slovar'l/, St. Pbg. 1894 (196c,1) verzeich-
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net, also nur fi¡r westmo. Sprachen belegt. Hier ist das Wort deshalb ein Lehnwort aus

dem Tü., vgl. ðuv. pãxår 'Kupfer', Für die Wörter des Shera und Mong. sind andere

Lösungen zu finden. baqir ist für das Turki nur bei Sevont¡nN (1978.45) und Reor,orr
(RIV l¿142) verzeichnet und als nicht seh¡ gewöhnliches Wort anzusehen. Das Lop. und
Sal. kennen das Wort nicht, im San'. aber ist paqyr der gewöhnliche Kupfername, den

alle Quellen kennen, und der so als Quelle der shera und mong. Wörter anzusehen ist,

Kurd. b¡xlr'Kupfer' (Amlrxan 1992.21).
Kaukasus-Sprachen: Awarisch paþ 'Kupfer' (Schiefner 1872.148); pax'Kupfer' @rckert 1895.216).

Karata paxu, Kaitach bagür, Lazisch bakir 'Kupfer' @rckert 1895:216).
Atä. [Jenissei,826:7,ttl b(a)qir'Kupfergeld', b(a)Yir'kupfern'(Vasil'ev 1983.24). Uig. baqlr

'Kupfer, eine Geldeinheit' (Gabain 1974.326); p'q'r, p'qyr 'Kupfer, Kupfermünze' (Tekin 1980.74);
baqir, ba'qir, baqar (?), bqir 'Kupfermünze (kleinstc Geldeinheit), Gewichtseinheit' (Yamada 1993.
245). Sino-Uig. baqir (pa-hei-eul)'Kupfer, Geld' (Ligeti 1966.137-138). Qara. baqyr i)'copper', ii)
'copper coin in Sin' (Dankoff & Kelly 1982.279). Qipð. bakyr 'Kupfer' (Houtsma 1894.6O). Qom.
balyr 'Kupfer' (Grønbech 1942.47). nrm.Qipð. bafiï 'Kupfer, Messing' (Tryjuski 1968-72.103). Kar.
ba1yr [H] 'Kupfer' (RlV l45l); ba1yr [Tl i) 'Kupfer, Erz', ii) 'kupfern, ehern'; bohyr [H] 'Kupfer,
Messing' (Tryjarski 1968-1972.103); bag'yr 'Kupfer, Messing, Bronze' @askakov et al 1974.96). Gag.
bakrr 'Kupfer' (Dolru & Kaynak 1991.28). Osm. b¡hr i)'copper, of copper', ii) 'coppercoin', iii)
'copper kitchen utensils' (Redhouse 1983.25). Tü. b¡krr'Kupfer, kupfern; kupferot' (Heuser & $evket
1962.57). Krim-Tat. baxyr [868], baqir [972] (Hesche & Scheinhardt 1974.235). Az. paxyr 'Rost,
Grünspan' ßfV ll38). Trkm. baqyr 'Kupfer, kupfern' (Baskakov et al 1968.ó9). ðag. beqlr 'Kupfer;
Rost, derihn bedeckt'(Ligeti 19ó6.137-138); baqlr'Kupfer' (Fazylov 1966.199). Özb. baqir'(roæs)
Kupfer' (Borovkov 1959.69). Turki paqir'Kupfer' (Sevortjan 1978,45), baqir'Kupfer' ß fV.l,l42).
Sari. paqyr 'Kupfer, kupfern' (Malov 1957.86); pakhyr 'copper' (Mannerheim l9ll.64); bahler
'Kupfer' (Chen et al 1985.158). ¡¡uv. pãxår 'Kupfer' (Sirotkin 1961,265); pexcr, pöxer 'Kupfcr'
(VEWT 58). Tat. bakyr 'Kupfer (rotes)' (Golovkin et al 1966.54); Tat,-Xinj. (qezel) baqer '(rotes)
Kupfer' (Chen et ål 1986.160). Ba5. baqyr 'rotes Kupfer' (Axmerov et al 1958.72). Bar. poTyr 'Kupfer'
(RIV I133); balyr 'Kupfer' (VEWT 58). Kf¡är. pakyr 'Kupfer' (RM 128). Qara-Balk. balyr '(rotes)
Kupfer' (Teniõev & Sujunðev l989.lll). Kum. balyr'Kupfer'(Bammatov 1969.58). Nog. bakyr
'(rotes) Kupfer, kupfern' (Baskakov 1963.67). Kaz. baqyr 'Kupfer' (Maxmudov & Musabaev 1954.81).
Kkp. baqyr 'Kupfer, kupfern' (Baskakov 1958.81). Kir. baqlr 'Kupfer' (Judaxin l9ó5.102). Oiro.
baqras 'kupferner Kessel' @askakov et al 1947.26). Tel. paqras i) 'Kupfer', ii) 'kleine gußeiscrne Scha-
le'(RIV ll30); paqir'Kupfer'(RIV ll28). Kam. baglr'Kupfer'[Klaproth, Sprachatlasl (Donner
1932.43); balyr'Kupfer'(Joki 1952.80). Kyz. pâ1er'Kupfer, kupfern'(Joki 1954.20). *Kot, b¡ker
'Kupfer' (Castrén 1858.223); bagyr 'Kupfer' [Klaproth] (Ioki 1952.80). Krg. paterge 'Kupfer'
[Klaproth, Sprachatlasl (Donner 1932.43). Mat. bógir 'Kupfer' (Helimski 1987.59). Tai. bóglr
'Kupfer' (Helimski 1987.59).

Shera b¡Ger 'Kupfer' (MYYC 442). Qi¡, baxar 'glitter, copper, alloyed' (Krueger 1978-84.323).
Kal. baxar, bax¡ 'Flittergold oder -silber, Schimmer' (Ramstedt 1935.29a).

Nach Joxr (1952.80) und RÄsÅNEN (VEWT 58) kommt baqiï < pers. bebyr 'Kup-
fer, Kupfermünze'. Rli,sÄueN zitiert hierbei MeNces (1959.177-178), der aber bei der Be-
handlung des Wortes nicht von einem pers. Wort ausgeht (s.u.). SrelNc¡ss führt das

Wort nicht auf, das einzigste pers. Wort, das mit baqi'r in einem Zusammenhang stehen

mag ist bâqrl 'the planet Mars; n¡rme of a man' (SrEtNcAss 149), da in den tü. und mo.
Sprachen 'Kupfer' und 'Mars', r¡/egen ihrer roten Fa¡be, oft mit analogen Bezeichnungen
versehen wurden, vgl. qara. baqir suqim 'mars, its redness is likened to copper'
(DaNrorn a KeLLy 1982.279), ebenso kl.mo. ulalan nidün 'the planet Mars' (Lessnc
1960.869). Sevonr¡¡¡r (1978.46-47) zerlegt das Wort fragend in baq- + Ir und sieht in
dem Wort ein Verbum, versehen mit einer der Endung -i'r. Ebenso XAnuÖev, zitiert nach
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SsvoRr¡¡N¡ (id.), der die Wurzel baq- mit qara-balk. bak. 'aufbereitetes Erz' vergleicht

und hieraus baq- 'reines Etz' + -ir "Namen erzeugender Suffix (imiaobrazuiulëíi

suffiks)" = baqir 'Kupfer' konstruiert. Für eine Wurzel baq sprechen auch einige der

in die kaukasischen Sprachen entlehnten Formen.

Ich glaube, das die beiden letzten Vorschläge etwas ft¡r sich haben, mtichte die ein-

zelnen Teile aber teilweise anders analysieren. Es ist richtg das Wort in zwei Teile, baq'

+ -ir, zu zerlegen. Eine mit baq- + or vergleichbare Wortbildung fand im Sal, statt, \ilo

als NebenfoÍnen von kaq 'Stahl' (< Chin.) die Formen ka¡ur, ka¡uÍ (Lov.) 'Stahl'

(Tent3ev 1976a.375)belegt sind. In dem Stamm *baq' sehe ich ein Adjektiv mit der Be-

deutung 'rot', welches ich, nach MeNCpS (1959.177-178), mit altbulgarisch bag'r' 'Pur-

pur'; russisch bagor (< kirchenslawisch bagr') 'Purpurfarbe, Cochnille' (BenNecren

1913.38); uk¡ainisch bahor; weißrussisch bahra 'Purpurfarbe, Purpurschnecke'; altbul-

garisch bagritl'ich fåirbe rot'; bulgarisch bagra'fåirbe rot' (Vnsnaen 1953.27) verglei-

che. Das rwort ist in den slawischen Sprachen fremd und als l-ehnwort aus einer tti. Spra-

che anzusehen (MeNces 1959.178). Ob das Wort ursprünglich tU. ist, oder aus einer iran.

Sprache stanunt, wie M¡nces annimmt, bleibt unklar.

IV. Die Bronze- und Messingterminologie
Die tü. und mo. Sprachen scheinen keine eigenständigen Bezeichnungen für Kupferle-

gierungen zu kennen, sondern verwenden als deren Namen L¿hnwörter aus den umge-

benden Sprachen. Aus dem Pers. ist biriqi 'Messing' in die südwestlichen Türksprachen

und das Mogh. entlehnt worden, das ursprünglich toch. yez, yiz'Messing' ist aus fast

allen tü. und mo. Sprachen bekannt. Im Ti¡. bedeutet das V/ort primåir 'Messing', im Mo'

'Kupfer'. Das aus dem Chin. stammende tuõ 'Bronze' ist für das Uig., Qara., Qom., so-

wie einigen südöstlichen und -westlichen Türksprachen belegt. Das ebenfalls aus dem

Chin. stammende qara. ðoðin 'Bronze' hat diese Bedeutung nur im Mtfi. und einigen

modernen ostiran. Sprachen, die heute am weitesten verbreitete Bedeutung von õoüin ist

'Gußeisen', das Wort ist also im Zusammenhang mit den zu dieser Wortgruppe gehören-

den Wörter zu behandeln. Die mo. Sprachen kennen als Namen von Kupferlegierungen

laoli 'Messing' und küril 'Bronze', beide Wörter sind wohl læhnwörter in den mo'

sprachen. Die kleinen mo, Sprachen Gansus und Qinghais verwenden als Name der

Kupferlegierungen chin. Lehnwörter: san. xuantui 'Messing' (Toonevn t96l'139),

xuantun 'brass' (MYYC 3OZ), < chin. huang tong 'gelbes Kupfer, Messing'; san.

töintun 'bronze" bao. tði¡to¡ 'bronze' (MYYC 400), < chin. qing tong 'dunkles

Kupfer, Bronze'.

IV.i. Bronze, Messing und Farbadjektive

Eine tü. Eigenart das Wort für 'Messing' zu bilden, ist die Verbindung des Wortes für
,Kupfer' mit dem Farbadjektiv 'gelb'. Für 'Bronze' scheint es eine vergleichbare Bil-

dungsweise nicht zu geben. Unter den mo. Sprachen ist die Komposition 'gelb + Kupfer'

= 
,Messing' nur aus Sprachen aus der unmittelbaren Nähe tü. Sprachen bekannt, so ist

das im Hejing-Dialekt des Kök nur-Mo, belegte Jat r". unter dem Einfluß von sal' sare
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fiJ gebildet. weiterhin ist diese verbindung als kal. ðara zes 'Messing', bao. ðira däas
'brass' (MYYC 302) belegt. Im Mogh. ist ein Wort für 'Messing' notiert, das eine Ablei-
tung aus dem pers. wort für 'gelb' ist: zart 'Messing', < pers. zard 'gelb' (Rausrnor
1905-06.42). Die Kompositionsweise Farbadjektiv + Kupfer = Kupferlegierung ist auch
aus dem chinesische bekannt: chi tong 'rotes Kupfer, Kupfer' (MlrHews 6623:ss);
hong tong 'rotes Kupfer, Kupfer' (Mnrurws 6623sø); bai tong 'weißes Kupfer,
weißmessing' (MnrHrws 6623:ze); qing tong 'dunkles Kupfer, Bronze' (MerHews
6623:sa); huang tong 'gelbes Kupfer, Messing' (Mnruews 6623:ao). Die Bildungswei-
se 'gelb + Kupfer' = 'Messing' ist auch unter den kaukasischen Sprachen weit verbreitet.

Kaukasus: Avarisch thohlla-pax, Andi ðaksu-hlr, Dido nega.blrotc, varkhun bukhu-dios
(divs), Kaitach bukhu-mazgar, Xürkilinisch buxkutca-duvci, Budux sazavi.mls, Dãek kaali.
mlz, Xinalug kuðkuls.zlr 'Messing' (Erckerr 1895:23?).

Oss. ôrxuy bur 'Messing' (Abaev 1970.245). Shina (Dard.) hal[io ril 'brass' (Lorimer 1938.
303). Dari birindz.e zard 'Messing' (Lebedev et al 1983.316). Kurd. baxire zer 'Messing' (Amlrxan
1992,2t).

Osm. s¡n b¡k¡r 'brass' (Redhouse 1983.985). Tfi. sar¡ bohr 'Messing' (Steuerwald 1974.379),
Trkm. sary mis 'Messing' (Baskakov et al 1968.454). Özb. sariq mis 'Messing' (Borovkov 1959.
263).Kaz. sary mys 'gelbes Kupfer' (sauranbaev 1954.336). Kkp. sary mys'gelbes Kupfer' (Baska-
kov 1967.419). Sal. sare tif 'Messing' (Lin 1985.118). Xak. ì""y1 tir .gãtbes Kupfer: Bronze,
@askakov 1953.317).

Kök nur-Mo. [Hejing-Dial.] Jar zes 'brass, copper' (MYYC 302). Bao. ðir¡ däas 'brass, copper'
(MYYC 302). Kal. ðare zes 'Messing' (Ramstedt 1935.473b).
Hezhe soJan teogen 'Messing' (An 19E6.8?).
chin. huang tong 'gelbes Kupfer, Messing' (Mathews 6623:40). Dung. xuontun 'Messing,

Bronze' (Russko-dunganskij slovar' t.94, 563). Jap. õdo 'Messing' [< õ 'gelb' + dõ 'Kupfer'] (Kimura
198l.t742).

Im Jak., Kot., sowie den tung. und südsamojedischen sprachen besteht das wort
für 'Messing' aus einem Kompositum, das die wörter 'Kupfer' und das Farbadjektiv
'weiß' beeinhaltet, im Chin. bezeichnet diese Verbindung 'Weißmessing'. Diese Art der
Wortformation wird auch in dem mo. Wörterverzeichnis von Grr{er.¡N aus dem Jahr 1738
aufgeführt, dies ist das einzigste mir bekannte mo. Beispiel, in dem eine Kupfedegierung
durch ein Farbadjektiv definiert wird.

Kam. siri kola'Messing' (Castrén 1855.181). Kot. tegâm baker 'Messing' (Castrén 1858.223);
(tegâm) kola 'Messing' (castrén t858.206). Jak. üös, ürüg attan 'Messing' (pekarskij g2). Xal.
[Gmelin] zogan-goll(=ðay¡n lolil 'Weiß Kupfer'(Kara 1961.189). Ewk. tP-T.,L, Vl.l bagdama
ðuðin 'Bronze' (Vasilevið 1958.391). Ma. ðanggiyan teiðun 'Messing' (Hauer 1952-55.897).

chin. bai tong 'weißes Kupfer, weißrnessing' (Mathews 6623:3s). Dung. byjtun 'Messing'
(Russko-dunganskij slovar' I.5ó3).

IV.il. birindä'Messing'
In den iran. Sprachen bedeutet birinj hauptsächlich 'Bronze, Messing', in einigen ost-
iran. Sprachen aber auch 'Kupfer; Bronze, Messing'. Im Osm., Tü., Gag,, Trkm., özb.
und als einzigster mo. sprache im Mogh. steht birinj ftir 'Bronze' oder 'Messing'.

Kaukasus: Arm. ptinj 'Kupfer, Kupfergeld, Münze, Erz, Messing' (Hübschmann 1997.231:s44).
Abadzexisch prindå-åe$, Caxurisch pirlndã, Gruzinisch brindåao'Messing' (Erckert lE95.237).

Pa5' blrlndz'Messing, Bronze'(Lebedev et al 1983.78,316). ISk. bl'rlnj 'brass' (Morgenstierne
1938.386, sktild 1936.305). Yaz. brandãt sg., Bg., sd. btrindÌin 'Kupfer'; Bt. birindã; Ro. birinl
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'Messing, Kupfer' (Sköld 1936.304, 305). Wax. bereni 'Kupfer, Bronze' (Grünberg & Steblin-

Kamensky 1988.138).
Mpers. [Z] briû [btnc] 'Bronzc' (MacKcnzie 1986.20). M.Pers. tM.l bryny 'Bronze' (MacKenzie

19S6.20). M.Pers. lTurfan] brynng'brass'(Henning 1937-39.81). Pârth. [M] plync'Bronze'
(Sundermann 1981.168). (Early) N.Pers. blrlnJ'Bronze, Messing'(MacKenzie 198ó.20). Pers. [CC.]
taþta-I brlnð 'brass plate'( Bodrogligeti 19?1.199); brinð 'copper' (Bodrogligeti l97l.l2l). Kurd,

birinc 'Bronze' (Kurdoev 196O.122); [Awroman-Dial.] btrtq¡ 'brass' (MacKenzie 19ó6.118). Pers.

btrlqi, biraql (for Pers. piriqj) 'brass' (Steingass 179); [Gilanisch] bereqj 'brass' (Nawata 1982.1 l3).
Tad. birinðf 'Bronze, Messing, Tombak' (Rahimi et al 1954.72), Bal. brinj 'Erz, Messing, Kupfer'
(Geiger 1892.446); brlqi 'coppery" < Npers, @lfenbein 1990.22). Brahui brlqi 'brass' @ray 1978r.77).

Gag. pirtnç'pirinç (Messing)' (Dolru & Kaynak 1991'196). Osm. pirinç [blrlnç]' 'brass'

(Redhouse 1983.934). Tü. pirinç (cl) 'Messing' (Heuser & $evket 1962.503), Az. büritnj 'Messing'
(Orudãev 1956.5?ó). trtm. bürünð 'Messing, Bronzp' (Baskakov et al 1968.123). Ozb. birinã 'Bronze'

@orovkov 1959.74); [Qongrât-Dial. (Afgh.)] berlqi 'Messing, Messing' (Ligeti 1955.130)'

Mogh. briql [bring] 'Messing' (Ligeti 1955.130).

Die tü. Wörter stammen aus dem Pers., jedoch scheint btrini auch im lran. ein

Lehnwort zu sein. Die Ausbreitung des Wortes deutet darauf hin, daß es sich bei dem

Wort um ein westiran. Wort handelt, die in den ostiran. Sprachen erscheinenden Wörter

sind Lehnwörter aus dem Pers. Im Mittel-Ostiran. ist das Wort nur an einer fraglichen

Stelle fär das Sogd. als brynz 'brass (?)' belegt (HenNtNG, Sogdica, nach SUNDERMANN

1981.163). Im Arm. ist das rüort alt und erscheint seit dem 5. Jh. häufig. Das Wort soll

hier ein Lehnwort aus dem Mitteliran. sein, so entspricht die arm. Lautform der parth,

(Su¡oenuenN 1981.168). Nach Mexces (1983.122) gehen alle diese Wörter auf ein kau-

kasische Quelle zurück, eine Ansicht, die akzeptierbar zu seien scheint.

W.i¡i. yez (tíi.) 'Messing', (mo.) ¡Kupfer'

yez, das ab der uig. Znit in den Quellen erscheint, ist heute in den nordwestlichen und

südöstlichen Türksprachen in der Bedeutung 'Messing', in den Altai-Sprachen als 'Kup-

fer', teilweise auch 'Kupfer; Messing oder/und Bronze' belegt. In letzteren Türksprachen

istJes das Haupnvort ftlr 'Kupfer', die Semantik hat sich hier unter mo. Einfluß verscho-

ben. [n den südwestlichen Türksprachen ist das Wort, außer im Az., wo jez 'Kupfer'

bedeutet, nicht mehr bekannt, als tü. Iæhnwort erscheint iez mit der Bedeutung 'Kupfer,

Messing' in mehreren kaukasischen Sprachen. In den mo. Sprachen, außef dem Dag.,

San., Bao. und Mogh., die das Wort nicht zu kennen scheinen, steht jes fflr 'Kupfer'. In

den westmo. Sprachen ist, unter dem Einfluß der tü. Semantik, auch die Bedeutung

'Messing', im Kal. 'Bronze', bekannt. Im Tung. ist das Wort nur im Ewk. als Iæhnwort

aus dem Burj, mit der Bedeutung 'Kupfer' belegt.

Kaukasus: Awarisch jez, rez 'Messing' (schiefner 1872.166\; ez 'Kupfer" Jez ',Messing' (Erckcrt

1895:216, 23?). Hürkaniscú jaz 'Messing' (Schiefner 1871.189, Erckert 1895:237). ðeðenisch iez,iez
'Messing' @rckert 1895:23?); ez 'gelbes Kupfer, Messing' (Karasaev & Maciev 1978.258). Ingiloi ez

'Kupfer'; Abadzexisch prindå-äeõ, Kaitacbajez, AkulaJoz 'Messing' (Erckert 1895:21ó,237).

Toch.A wös, Toch.B yasa 'Gold' (Ihomas 1964.142,225).

Uig. ytz 'Messing' (Gabain 1974.181, Rachmati 1932,34,3ó). Qom. Jez 'Messing, Tombak;

auricalcum, Iatonum' (GrØnbech 1942.125). Qipð. yäz 'brass' (Clauson 1972.983). Az. iez.'Kupfer'
(Tøyyjev 19E9.533). Õag. ðas'Bronze' (RIII 1909); ¡ies 'Bronze' (Vámbéry 1867.274). özb. Lez

'Messing' (Borovkov 1959.153). Turki Jäz 'brass, also called tuõ' (Schwarz 1992.317). S-ari. Jes
'wertvolier Stein (Tilrkis), Kupfer (?)' (Malov 1957.29). Sal. tif 'Kupfer' (Lin 1985.118). Öuv. Jés
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'Messing', Weißblech' (Sirotkin 1961.125). Tat. jiz 'Messing' (Golovkin er åt t966.?61);Jls .Messing'
(RIV 154); Tat.-Xinj' dãez 'Messing' (Chen et al 1986.160). Ba$. eð /yeð/ 'Messing' (Axmerov et ãt
1958. 178). Tar. [(w-sib.) Tarsk. r-n, omskoj obtast] jes .Messing' (Tumaleva lsez.zs¡. Bar. Jts'Messing' (RIrI 528). Küär. Jäs 'Kupfer, Messing' (RIII 326). Tob. Jes 

.Messing' (Joki 1952.12i).
Qara-Balk. diez 'Messing' (Teni5ev & sujunðev 1999.240). Kum. jez .Kupfer, kupfern' (Bammatov
1969.130). Nog. jez 'Messing' (Baskakov 1963.104). Kaz. ùez 'Messing' (Maxmudov & Musabaev
1954.171). Kkp. írc2'Messing' (Baskakov l9sï.24l). Kir. åez ,Kupfer, Messing; Blech' (Judaxin
1965.243). oiro. jes 'Kupfer' (Baskakov et al 1947.53); jäs 'Kupfer, Messing' (vEwr 199). Alrâi-ki¿i
(kyzyl) jes 'Kupfer' (Baskakov t964.290); Jås 'Kupfer, Messing' (Rm 376). Tuba-kiãiJes .Kupfer'
(verbickij 1884.90). Leb. jes 'Kupfer' @askakov 1985.150); jäs 'Kupfer, Messing' (RIII 326). rei. ¡äs
'Kupfer, Messing' (Rm 376, 377); t'ås 'Messing, Kupfer' (Joki 1952.121). xak. ðis .Kupfer' (Baskakov
l-953.317). Koib. jes 'Kupfer, Messing' (RItr 326); t'is, t,es 'Kupfcr' (castrén lgs?a.i4g). Kam. des
'Kupfer, Bronze' (Donner 1944.15). sag. ðes'Kupfer'ßm l99o). Sor. ðüs.Kupfer,(RItr 1990). Tuw.
ðes 'Kupfer(rotes)'Cleniðev,1968.529). Soj. ðìls 'Kupfer' [KatanovJ (Joki 1952.i21). Krg. t'cs .i(upfer'
(castrén 1857a.148); dschés 'cøprøm,aurichalcum' (Helimski 1987.59). Jak. dJås, zås .Kuifer'
(Pekarskij 7t4, 8ló).

Sino-mo. Jes-ces 'Kupfer' (Haenisch 1957.19); Ëäs .ciuvre' (Lewicki 1959.30). Kl.mo. jes
¡=jis,jedl'Kupfer'(Lessing l9ó0.1047). Xal. dzes'Kupfer'(Hangin l9gó.266). Bur. zed.(roies)
Kupfer' (Òeremisov 1973,272); tN., T., x.l zet; [s.] tes ;Kupfer'(õastrén lE57b.l6l, 165); [Innere
Mong.l zod 'Kupfer' (MYYC 442). Bar. dze d 'Kupfer' (MYYC U2), Ban. dilz .Kupfer' (Ivfyyc 442).
Qar. dliz 'Kupfer' (MYYC 44Ð. ëaq. [sön.-Dial.] dzes, [Zheng.-Diat., Darh.-DlalJ düz.Kupfei,
(MYYC 442). Ord. dlis 'rotes Kupfer' (Mostaert 194l-42.203); [Or.-Diat.l dåis 'Kupfer' (MyyC ¿42).
Eji. dzes 'Kupfer' (MYYC 442). Kök nur [Dulan-Dial.] dzes 'Kupfer'; [Hejing-Dial.] zer .Kupfer'
(MYYC 442).Mong. DZIås 'copper' (Róna-Tas 1966.201,Anm. t7); d,Ías 'Kupfer' (Myyc 44Ð: ob.
zes,cas'Kupfer, Bronze'. (Krueger 1978-84.6t6,666). Kal. zes'Messing'(Iliðkin 1964.266); zes
'Kupfer, Messing' (Ramstedt 1935.473b).

Ewk. üit'Kupfer' (Castren I856.93).

Mit den tü. und mo. Wörtern vergleichbare Wörter gibt es auch in den finno-ugri-
schen sprachen (Jorr 1973399, JnNHuw¡r'¡ lg77.l7s), wobei sich die Bedeutung der
wörter vom westlichen 'Kupfer, Bronze, Messing' zum östlichen 'Eisen', früher wohl
allgemein 'Metall' verschiebt. Im Slawischen erscheinen litauisch al-vas 'Zinn, wörtlich
weißes Metall', altpreussisch al-wis 'Blei (?)' und russisch olovo 'Zinn'; im Toch. be-
deutet wâs (A), yasa (B) 'Gold'. Wie alle diese Wörter zueinander stehen, ob es sich um
ein altes indoeuropäisches Wort oder ein l-ehnwort aus sumerisch cuS.KrN 'Gold' han-
delt, ist immer noch unklar.

Nach Jnr.¡uu¡¡EN (1983.120-12l) stammt das ursamojedische Wort aus dem Tochari-
schen, es gibt aber auch Forscher, die es fi.ir möglich halten, daß das tocharische Wort
aus dem Finno-ugrischen stammt, so z.B. Reoer (1983.218). MaNces (19g3.121) zufol-
ge handelt es sich bei yiz um "ein altes læhnwort, das nur ins Tü. und Mo., aber nicht
mehr ins ur- und Gesamt-Altajische aufgenommen wurde, ...", die gleiche Ansicht wird
von AnLto (1959) vertreten. RóNn-Tns (1974.504) sieht in dem tü. Wort ein l-ehnwort
aus dem Toch., das aus der proto-tü. Zeit stammt: ProtoT. yez 'Kupfer' < uroch.B
*yes 'Gold' I Toch.B yasa, Toch.A wäs < ProtoToch. ,ßwes < Idg. *ues, ruos.
creusor.¡ (1972.982-983) geht nicht auf die euelle des wortes ein, bemerkt aber, daß das
wort nicht vor dem 14. Jh. belegt ist, er übersieht aber die uig. Belegstellen.

Das toch. wort ist als ursprtingliches ie. wort anzusehen (poxonny 1959.96-g7,
Wnpnr¡¡¡s 1976.563), die finno-ugrischen und samojedischen Wörter stammen aus dem
Toch. (Naeol'sKrx 1994.38-39). Ausbreitung und Belege von yiz in den rü. und mo.
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Sprachen scheinen daraufhin zu deuten, daß es sich bei dem Wort in diesen Sprachen um

ein relativ spätes Lehnwort handelt, Das lrtfort ist hier nur aus zentralen, d.h. dem östli-
chen bzw. westlichen Ûberschneidungsgebiet der beiden Sprachen bekannt, in den Rand-

sprachen wie auch den tung. Sprachen fehlt es. Das tü. Wort kann aus dem Toch. ent-

lehnt sein, die Semantik des Wortes ist aber im Uig. und Toch. nicht übereinstimmend,
jedoch kommen sich Messing und Gold, von der äußeren Erscheinung her, sehr nahe.

Aus dem Uig. gelangte das Wort in die mo. Sprachen, so z.B. Cunnr (1980.39) tü. yez

> mo. jes, jed. Mo. jes 'Kupfer' ist ein Lehnwort aus dem Uig.; in der Geheimen Ge-

schichte (Mitte des 13. Jh.) war ðiremün noch das einzigste mo. Wort für 'Kupfer',
jes ist hier noch nicht aufgeführt. Die frtiheste Belegstelle für Jes ist das Huayi yíyu
(Mitte des 14. Jh.), so daß man die Entlehnung von jes in die Tnit zwischen der Mitte des

13. Jh. und Mitte des 14. Jh. datieren kann.

IV.iv. tu(n)ð'Bronze'
Als weitere Bezeichnung einer Kupfedegierung ist in den tü. Sprachen tuð 'Bronze',
ebenfalls seit der uig. Periode bekannt, belegt. Das Wort ist nicht aus den mo. Sprachen

bekannt, im Tung. erscheint das Wort als eigenen Entlehnung aus dem Chin. als tuja mit
der Bedeutung'Zinn, Blei' (TMEN $2007). Die heutige Ausbreitung von tuð besch¡änkt

sich auf die stidlichen Türksprachen in denen yiz i.a. nicht bekannt ist, Ausnahmen sind

das Ozb., Qom., Cag. und Turki, die beide Bezeichnungen kennen. In den Fåillen, in de-

nen sowohl tuð als auch yiz in derselben Sprache belegt sind, bezeichnet yiz 'Messing'
und tuð 'Bronze', nur im Turki bezeichnen tuð und yiz dieselbe Kupferlegierung. Im
Turki hat tuð zusammen mit dem Adjektiv qrzrl auch die Bedeutung 'Kupfer'. Im Arm.
bedeutet t'uj 'Gußeisen', im Baraba-Dialekt rWestsibiriens 'Bronze' oder 'Stahl', im

Qara-Balk. 'Zinn' . Als læhnwort ist tuð aus dem Til. in das Sar., Kurd., Pers., Balkan-

sowie Kaukasussprachen eingedrungen. Nach DoenFEn (TMEN $2007) stammt das pers.

V/ort nicht umbedingt aus dem Tü., sondern kann auch direkt aus dem Chin. entlehnt

sein, CLnusoN (1972.449) sieht in dem pers. Vy'ort ein klares tü. Lehnwort.

Kaukasus: Lazisch tundl, ttudãi, Svanetisch ttudli 'Messing' (Erckert 1895l.237), Arm. t'uj
'ðugun' (Doerfer TMEN $2007).

Sar. tìt 'brass' (Morgenstierne 1974.80); tritJ'Kupfer' (Gao 1985.146).

Kurd. tûc 'Messing' (Arnîrxan 1992.310); tûc, tûnc 'Bronze' (Kurdoev 1960,770); [Sorani-Dial.l
tûc, tûnc 'Bronze' (Kurdoev et al 1983.147, 148), Pers. tùj 'a quince; a mixed metal, brass' (Steingass

333).
Uig. tuð 'Bronze' (Röhrborn 1979.112, I l4; Röhrborn & Sertkaya I980.317). Qara. túð 'yellow

copper or bronze' (Dankoff & Kelly 1984.209). Qom. tuð 'Bronze', 'stangnum (!)' (Grønbech
1942.253). Kar. tuð [T, H] 'Bronze'(RIII 1498); tuð [T] 'Bronzæ'(Baskakov et al 1974.551); tudz [H,
Nl 'Bronze' (Bnskakov et al 1974.544). Gag. tuç 'Bronze' (Dolru & Kaynak 1991.246). Osm. tuç, tunç
'Bronze' (Redhouse 1983.1187); [l4. Jh.l tuð'Bronze'(Clauson 1972.449). Tü. tunç(cu)'Bronze'
(Heuser & $evket 1962.651). Krim-Tat. dudä 'Messing, Bronze' (RItr 1794). Az. tuoJ 'Bronze' (Orudlev
1956.89). Turki tuð - túð 'brass' (Janing 1964.315; Schwarz 1992.221). ðuv. tqf 'Bronze' (Sirotkin
1961.490). Tat. tuð'Bronze'(RIII l49E). Tat. [(W,-Sib.) Baraba-Dail.)] tuc'Bronze' (Tuma5eva
1992.220, RIII 1499), t(W.-Sib.) Baraba-Dial,)l toõ'Stahl' (Tuma5eva 1992.213r. Qara-Balk. tuð 'Zinn'
(Sujunðev & Urusbiev l9ó5.366),

Nach MeNces (1968a.169) ist tU. tuð aus chin. tongze (Gnes 12285,12318) ent-

lehnt, ebenso sieht DoeRpeR [TMEN $2007] in dem tü. Wort ein chin. læhnwort, er be-
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zweifelt aber das zweite chin. Zeichen von MEN¡ces. Die Ableitung des Vfortes tuð aus

dem Chin. bereitet Schwierigkeiten, da es die Zeichenverbindung tong-ze im Chin. nicht

zu geben scheint, die einzigste Kombination, die man hier zum Vergleich heranziehen

kann ist tong-qian 'copper coins, cash' (Gtles 12285, 17336, MnrHr'ws 66233t).

tong-qian lautete im Mchin. [Y] thu¡e-tshjen', [L] tûeq-tsñian, [E] dew¡-dzian
(Pur-mvnmur 1991.310, 420). Der Ausfall des -¡ im ersten Teil der'Wortkomposition ist

auch in anderen chin. Lehnwörter im Tü. sichtbar, so uig. tayto 'chinesische Dynastie' =
Tai-Tang (TMEN $2007), ftir den Ausfall des -n im zweiten Teil des Wortes kann auf

verschiedene dialektische Formen des Wortes im Chin., wo das rWort ebenfalls ohne -n

erscheint, verwiesen werden (Grr-ns l?36). Schwierig ist aber des Ausfall des Vokals,

auch ergibt -qian i.a. nicht -ð, im Tü. würde man *-s€ll, *-s€ er'\Ã,arten, im Mo. ist'sä
belegt (s.o. unter kimsen). Am sichersten erscheint es mir deshalb bei der Analyse des

Wortes von der folgende Hypothese auszugehen: tü. tuð 'Bronze' = tu'+'ð < chin.

tong 'Bronze, Kupfer', mit obrigen Ausfall des auslautenden -r¡ + -ð 'Suffix oder ähnli-

ches ?', im Õuv. erscheint das Wort ohne das auslautende -ð und mit der Entwicklung -

ng > -j als tuj, toj 'Bronze'.

IV.v. tü. qola, mo. yauli ¡Messing'

Als nächstes Wort möchte ich qola, dessen Bedeutung primär als 'Messing' angegeben

wird, das im Sari. und Kam. jedoch auch 'Kupfer', im Oiro. und Nog. 'Zinn', sowie in

einigen Altai-Sprachen 'Bronze' bedeuten kann, behandeln. Die Ausbreitung von qola

beschränkt sich in den tü. Sprachen auf das Altai-Türkische, das Kaz., Kir., Kkp. und

einige westsibirische Dialekte, sowie das Sarï. Als Lehnwort ist qola ins Tad., Yaz.,
lvVax. und Sar. entlehnt worden, wobei die Quelle der ostiran. Wörter unklar ist, da das

Wort im Ozb. und Turki, den gewtihnlichen tü. Quellen der ostiran, Sprachen, zu fehlen

scheint. xula kann vielleicht durch tad. Vermittlung in die anderen ostiran. Sprachen ge-

langt sein, möglicherweise stammt das tad. Wort aus dem Kir., bei Donnnnn (1967) ist

das Wort in der Liste der tü. læhnwörter des Tad. nicht aufgeführt.

Als Bezeichnung des Messing verwenden alle modernen mo. Sprachen, außer dem

Mogh., den westmo. und Gansu-Qinghai-Sprachen 1aoli, das Kal, kennt das Wort nur

mit der Bezeichnung 'ein kleiner Kessel aus Messing'. In einigen mo. Sprachen kann

yaoli auch 'Kupfer' bedeuten. Aus dem Mo. wurde laoli, Clxctus & RtSEs (1975.159)

zufolge, in die meisten tung. Sprachen entlehnt. Die Bedeutung ist hier 'Messing' oder

Kupfer'.

Yaz. xula 'Messing' (Sköld 1936.305). Tad. húla 'Bronze' (Rahimi e¡ al 1954.434). Vr'ax.

khhâlâh; Sar. khholàh 'brass' (Shaw 1876.199).

Sari. qola '(gelbes) Kupfer', qula 'Blei' (Malov 1957.57, 60); qola 'gelbes Kupfer', qula 'Kupfer,

kupfern'(Tenilev 1976.200);7ula'Messing'(Chen et al 19E5.158), Küär. qola'Messing'(RII 585).

Nog. qola'Zinn' (Baskakov 1963.170). Kaz. qola'Messing'(RII 585)' Kkp. qola'Bronze' (Baskakov

1958.397). Kir. qolo'Bronze'(Judaxin 1965.397); qolo'Messing'(RII 591)' Oiro. qolo 'Bronze,
Zinn'; quuly 'Messing' (Baskakov et al 1947.86,97); qoly 'Messing' (Joki 1952.187). Altai-kiäi qoly
'Messing'(RII 585); quuly 'Messing' (Baskakov 1964.290). Tuba-kiã,i qola'(gelbes) Kupfer'; quuly
'gelbes Kupfer'(Verbickij 1884.140, 154). Kmd. qolo'Messing'(Baskakov 1972.224); quula
'Messing' (Baskakov 1972.228); qúly 'Messing' [Rl (Joki 1952.187), t eb. qoly 'Messing' (Baskakov
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1985.165). Tel. qola'Messing'(Verbickij 1884.140); qúty'Messing' tRl (Joki 1952.187). Sor. qola
'Messing' (RII 585). Xak. xola 'Bronze; Messing' (Baskakov 1953.285); [Min.Tat.] kola 'Messing'
(Castrén 1855.181). Koib. qola'Messing'(RII 585); kola'Messing'(Castrén 1857.150); kolla
'orichalcum (so)' [Fischer Mss.] (Joki 1952.187). Kam. kol¡ 'Kupfer', siri-kola 'Messing' (Castrén

1855.181); kõla'Messing'(Donner 1944.3t). Sag. qola'Messing'(RII 585). Tuw. xola 'Kupfer;
Messing' (Teniðev 1968.480); khola 'silver-tin alloy' (Vainshtein 1980.204). Soj. kola 'Messing'
(Castrén 1857a.150). Krg. kola 'Messing' (Castrén 1857a.150). Tai. kólla, Mat. chólla 'brass'
(Helimski 1987.59). Kot. (tegâm) kola 'Messing' (Castrén 1858.206); kolla 'Messing' [Klaproth,
Asia Polyglottal (Joki 1952.188).

Kl.mo. Tauli 'Messing, Kupfer' (Lessing 1960.355); 1ooli, 7aoli, 1a1oli 'gelbes Kupfer'
lGolstunskij, Mongol'sko-russkij slovar'[, St, Pbg. 1894.159, 176, 162l (Joki 1952.188). Xal. gúl'
'Messing'; gúlin (Adj.) 'Messing-, aus Messing' (Hangin 1986.135). Bur. gúli(n) 'Bronze, Messing,
gelbes Kupfer' (ðeremisov 1973.162); tN., X., S.l gtle; [T.] gúte 'Messing' (Castrén 1857b.132);

[Innere Mongolei] gu:lh 'brass, copper' (MYYC 302). Bar. gu:[i 'brass, copper' (MYYC 302). Dag.
gaoli 'Kupfer' (Ivanovskij 1982.53); gouli 'brass, bronzc' (Martin 19ó1.149); gaulj 'brass, copper,
bronze' (MYYC 302, 400); [Dag.X.] gaoll 'Kupfer' (Kaluzyrlski 1969.133). Bari. gY:l 'brass, copper'
(MYYC 302). Qar. ge:l 'brass, copper' (MYYC 302). Õaq. [Sön.-Dial.] gu:{, [Zheng.-Dial.] guet,

[Darh.-Dial.] guil 'brass, copper' (MYYC 302). Ord. Gúli 'gelbes Kupfer, Messing' (Mostaert l94l-
42.113a); [Ot.-Dial,] gu:[ 'brass, copper' (MYYC 302). Eji. gu:lj 'brass, copper' (MYYC 302). Shera

kolo 'Kupfer' (Mannerheim l9ll.64); Go:lo'brass, copper; bronze'(MYYC 302,400). Kök nur

[Dulan-Dial.l gu:li 'brass, copper' (MYYC 302). Kal. guh 'eine kleine Kasserolle, ein kleiner Kessel
(aus Kupfer od. Messing); Messing' (Ramstedt 1935.157a).

Ewk. goli [K.]; goll [Brg., Nrð., S-8., Tmt.] 'gelbes Kupfer, Messing' (Cincius-Riles 1975.159);
gôli, lGerstfeld, I855] gawll 'Messing' (Castrén 1856.82, 128); [Mandschurei-Innere Mongolci] gldõ
'Kupfer' (Hu & Hu 1986.170). Oroq. geull - gaoli 'Kupfer' (Sa 1981.35), Sol. go-li 'Kupfer' (Hiu
1987.144); gaoll 'Kupfer' (Cincius-Riðes 1975.159). Manägirisch gaoli ziya 'Kupfergeld' (Hiu
1987.144). Sol.X. gol, gaoli 'Kupfer' (Kalutyóski I97la.70). Ongkor-Sol. gaôli 'Messing' (Aalto
1974b.63). Ma. gollN'Kupfer' fy 2l20l (Aalto l9?4b.63). Si. gol'Kupfer'(Kaluzylski l97la.7l);
Golin 'Kupfer' (Li et al 198ó.144); golin 'Messing' (Stary 1990.33).

Nach Joru (1952.188-189) ist tü. qola 'Messing' zu verbinden mit dem Farbadjektiv

qula, dessen Farbskala das 'Gelblich-Braune, Falbe' ist. Lnuoe-ClnrnurAs (196l.l l0-
lll) zufolge ist qula aber eine Farbe, die fast ausschließlich zur Bezeichnung von

Pferden verwendet wird. In den ältesten \ly'örtersammlungen aus S-Sibirien erscheint das

Wort als Attribut zu baqiï, als qola baqi'r 'gelbliches Kupfer' (Jort 1952.188). Dieses

könnte eine den Tilrksprachen eigene A¡t, die Legierung mit Hilfe des Farbadjektivs

'gelb' zu bilden, sein. Nach DoenFER (TMEN $1524) kann man qola nicht mit qula ver-

gleichen, da es im Tü, keinen Vokalwechsel o - u gibt. So ist die Komposition qola

baqïr vielleicht als 'Messing-Kupfer' zu erkl¿iren, und vergleichbar mit jak. õäs altan
'Kupfer', ðuv. jës timër 'Blech', hier wird ein Metallname 'X' durch die Verbindung

zweier Metallnamen gebildet, die Wortbildung ist auch für kaukasische Sprachen bele$.

Für das rWort sind im Sa¡ï., wie auch den Altai-Sprachen Nebenformen mit u belegt,

so z.B. Altai-ki¿i qoh, qúh 'Messing', kmd. qola, quuli 'Messing', möglicherweise

sind die Formen mit -u- in diesen Fällen aber als sekundär anzusehen, da i.a. klar zwi-
schen den Formèn rnit -o- oder -u- unterschieden wird. Die Formen mit -o- bezeichnen

die Kupferlegierung, Formen mit -u- das Farbadjektiv, so z.B. kkp. qola 'Bronze',
qula 'rehfarben, hellbraun' (Blsrlrov 1963.397,408), kaz. qola'Bronze', qula 'Fal-
be' (Musnelav 1954,446,470), kir. qolo 'Bronze, qula 'rehfarben, hellbraun' (Juoe-

xIN 1965.397,440), xak. xula 'hellbraun, rehfarben', xola 'Bronze, Messing'. Auch ist
zu beachten, daß ein feiner Unterschied zwischen qula 'rehfarben, hellbraun' und quuli
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'Messing' gemacht, da das Messingwort immer mit langen -ú-, das Farbadjektiv hinge-
gen mit kurzem -u- geschrieben wird, so z.B. Tuba-kiZi qola '(gelbes) Kupfer', qula
'rehfarben, hellbraun (Pferde)', quulï'gelbes Kupfer' (Venotcru 1884.140, 149,154),
oiro. qolo 'Bronze, Zinn', qula 'rehfarben, hellbraun (Pferde)', quuli'gelbes Metall'
(Bnsrarov et al 1947.86, 94, 97).

Eine andere Etymologie wird von Renrsrp,pr (1935,157a) und RÄsÄN¡N (VEWT
277),die tü, qola als Iæhnwort aus mo.laoll 'Messing' ansehen, vertreten. Mo. laoli
wiederum halten sie, wie auch MENcES (1983.122), für aus dem Chin. entlehnt.

Phonologisch ist die Erklärung des tü. Wortes aus dem Mo. richtig, da mo. q- tfl.T-
entspricht. Die -u- - -o- Schwankungen im Vokalismus der tü. Wörter können am

besten aus dem Mo. heraus erklåirt werden, da das Wort im Mo. sowohl mit -u- als auch

mit -o- erscheint, in den tung. Sprachen henschen die Formen mit -o- vor.

Die verschiedenen mo. Varianten des Wortes machen es wab¡scheinlich, daß es sich

auch im Mo. um ein I-ehnwort handelt, einige Formen wie dag. gaoll sehen wie ein chin.

Wort aus. Im Chin. gibt es aber keine Metallbezeichnung, die kaoli, gaoli oder åihnlich

lautet oder gelautet hat. In einigen mo. und tung. Sprachen bedeutet kaoli 'Koreaner', im
Chin. ist Guojuli der Name für das alte kor. Reich Koguryö. Ist dies ein Hinweis da-

rauf, daß die frühen Mongolen Kupfer, oder einen Kupfergegenstand, durch die Vermitt-
lung von Chinesen aus Korea erhalten haben und der Name des Metalls mit dem Ur-
sprungsland des Metalls gleichgeseøt worden ist? Die tung. Wörter wären in diesem Fall

nicht umbedingt Entlehnung aus dem Mo., sondem könnten auch eigene Entlehnungen

aus dem Chin. sein.

IV.vi. mo. kürel, tü. küler 'Bronze'
Das mo. Wort für Bronze ist im Kl.Mo. kürel [küril, kÍiler], in den modernen Spra-

chen erscheint das lù/ort in Formen in Formen, die Entwicklungen aus kürel sind. Das

Wort ist für die zentralen und westlichen Sprachen belegt, im Dag,, Mogh, und den klei-
nen Sprachen Gansus und Qinghais ist das Wort nicht bekannt. In den südsibirischen

Türksprachen erscheint küril als küler, die Bedeutung ist hier neben 'Bronze' auch

'Gußeisen, feines Eisen, Stahl'. Als l-ehnwort aus einer stldsibirischen Türksprache er-

scheint küler, in der Bedeutung 'Gußeisen' im Barguzin-Dialekt des S-Ewk.

Die Ausbreitung des Wortes xürel im Burj. ist unklar. Õsn¡utsov's Burjatsko-
russkij slovar'führt auf Seite 620 xüler 'massiv (?); matt, glanzlos (?)'; xüler mön-
gén 'massives Silber (?), Barrensilber' an. Die Bedeutung 'Bronze' ist in diesem, wie
auch in dem großen Russko-burjatskij slovar' für das Wort nicht belegt, nur das

Kratkij russko-burjatskij slovar'(Moskau 1962.55) von CvoeNoAMBAEv und Itr,lexeNov

kennt als Namen der Bronze xüler, hier fehlt dann aber wieder das in den anderen Wör-
terbüchern belegte gälin. Die burj. Form des Wortes ist identisches mit der Form der

Altai-tü. Sprachen, die ebenfalls ein mittleres -l- und auslautendes -r haben, die mo.

Form des Wortes hat ein mittleres -r- und ein auslautendes -1. Die burj. Form des Wortes

ist im Mo. nur für das Kl.Mo. und Ord., als sekundåire Form von kürel, belegt,
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Oiro. kliler i) 'Bronze, bronzern', ii) 'Gußeisen, gußeiscrn' (Baskakov etal 1947.99). Altai-ki¿i
klller'Bronze' @askakov 1964.37); külör 'Bronze' (Rtr 1469). Tuba-kili käler 'bronzern' (Baskakov
19ó6.133). Leb. kulär'sehr feines, weißes Eisen, Stahl'(RII 1469). Tel. qara külär'Gußeisen' (Rtr
137); küler 'Gußeisen' (Verbickij 1884.191); kúllir'sehr feines, wei8es Eisen, Stahl' (RII 1469). Xak.
kúler 'Gußeisen' (Verbickij 1884.191). Koib, kúlör 'sehr feines, weißes Eisen, Ståhl' (Rtr l4ó9). Sag.

kúlär 'sehr feines, weißes Eisen, Stahl' ßn 1469). Tuw. xüler 'Bronze' (Teni5ev 1968.496); khuler
'Bronze' (Vainshtein 1 980.204). Soj. külär'Bronze', (VE\ryT 308).

Kl.Mo. kürel [= küril, küler] 'Bronze' (Lessing 1960.504), Xal. xürél 'Bronze' (Hangin 198ó.
70ó). Bur. [Innere Mongolei] xürel 'bronze' (MYYC 400). Bar. xürel 'bronze' (MYYC 400). Bari.
xürl 'bronze' (MYYC 400). Qar. xíirel 'bronze' (MYYC 400). Õaq. [Sön.-Dial., Zheng.-Dial., Darh.-
Dial.l xürel 'bronze' (MYYC 400). Ord. k<úlir, k(úril 'Bronze' (Mostaert 194142.436a,440a); [Ot.-
Dial.l xürel 'bronze' (MYYC 400). Eji. kürel 'bronze' (MYYC 400). Kök nur lDulan-Dial.] kürel
'bronze'; [Hejing-Dial.] kärl 'bronze' (MYYC 400). Oir. kürü|, kärel 'Bronze' (Krueger 1978-84.758);
gölör'Bronze'(Krueger 1978-84.774). Kal. kürl'Bronze'(Iliðkin 1964.47); kürl'Bronze, Legierung'
(Ramstedt 1935.247b).

Die Etymologie von mo. kürel ist nicht klar. Nach R¡,tvrsreor (1935.247b) ist kürel
zu verbinden mit kor. kuri 'Messing'. Von MeNces wurde das Wort zuerst in dem

Artikel Die türkischen Sprachen Süd-Síbíríens //I (1959.140) behandelt, und der

Ursprung des Wortes offen gelassen: külär 'Bronze' < mo. külär 'id.' < '?'. In einem

sp¿iteren Artikel (1983.122) schließt er sich der Etymologie von Ren¡sreor an und

schreibt "[die tü. und mo. rWörter] gehören mit kor. kuri 'Kupfer' zusammen und sind

vielleicht ein sehr altes und frühes Lehnwort aus cupros/cuprum". CrNcrus & BucAEvA
(zitiert nach Menges 1983.122) halten das Wort für unetymologisierbar. KnuecER (1978,

1984.758) setzt oir. kürül, kürel 'Bronze' zu mo. kürel < kürül 'composition, putting
together', die er aus mo. kür- + ableitet.

Die Verbindung der mo. und kor. lüúörter ist schwierig, da das Wort im Dag. und

den tung. Sprachen fehlt. Bei dieser Verbindung bleibt auch der Suffix ol, der im Kl.Mo.
zur Bildung von deverbalen Nomina dient (Ponee 1974:9t59), unerklärt. Die Etymologie
von KRusceR ist ansprechender, leider gibt es aber ein Wort kürül 'composition, putting
together' < kür+ im Kl.Mo. nicht, das Wort lautet qura- 'to gather, assemble, accumu-

late', woraus qural- 'meeting, gathering, congress, session, assembly, causus, religious
service' (Lessmc 1960.987-991), die zu vergleichen sind mit den in der Geheímen Ge-

schichte erscheinenden Wörtern qur¡qu 'zusammenkommenr sich versammeln'; quril-
(ta) 'Versammlung';qurim'Festessen, (gemeinsames) Essen' (Hanmscu 1939.72).

Schwierig ist die Etymologie des rr¡y'ortes deshalb, weil in der mo. Kupfer- und
Kupferlegierungsterminologie kein klares System, vergleichbar dem tü. oder chin., sicht-
bar ist. Man hat das Gefühl, als ob das ursprünglich vielleicht vorhanden gewesene Sys-
tem zerfallen wåire und kein neues aufgebaut worden ist, sondern dieses System durch
Lehnwörter ersetzt $/orden ist. Versuchsweise könnte man das Wort verbinden mit dem
in der Geheitnen Geschichte belegtem Vy'ort guru 'Stein' (Hne¡¡¡scr¡ 1939.53), hP'ags-
pa-Schrift k'urus 'Steine' (Poeee 1957.126), in einem Brief Aryrns kürüs 'Steine'
(Vy'nrnns 1972.177), das sich als mogh. kurî'Stein'und kal. gür 'Erz, metallhaltiger
Stein' (Lrcen 1955.137-138) erhalten hat. So vielleicht doch kor. kuri 'Bronze' > mo.
*küri 'Erz' > mo. küril 'Bronze'.
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V. Die Zinn- und Bleiterminologie
Die Türken und Mongolen kannten ursprünglich fi.ir Zinn und Blei nur einen Begriff,
qorlaðin. Um semantische Unterschiede auszudrücken, wurde das lr¡y'ort durch Farbad-
jektive, wobei weiß =Zinn, schwarz = Blei, weiter definiert. In der Bedeutung 'Blei' ist
(qara) qor1aðih für fast alle tü. Sprachen belegt, im Mo. erscheint das Wort in den

westmo. und Gansu-Qinghai-Sprachen, dem Kl.Mo. sowie Xal., außerdem ist das Wort
aus westlichen Dialekten des Ewk. bekannt. Als Lehnwörter ffir Blei kennen die tü. Spra-

chen nur surb (Xala.), < Pers., auch für das Mogh. belegt, und tãxlan (Õuv,, Krg.), <
Mo. Als Bezeichnung fúr Zinn verwenden die tü. Sprachen neben aq qorlrðih das pers.

Lehnwort qalai, außerdem kag (Sal., Leb., Tel., Xak., Sag., Koib), < chin. ka¡
'Stahl', und tele¡ir (Altai-kiZi, Kmd., Leb., Tel., Sor.), < '?'.

Der modeme mo. Name des Zinn und Blei ist tu1ul1an. Das Wort ist für fast alle

mo. Sprachen, außer den Gansu-Qinghai-Sprachen, dem Mogh. und Kal. belegt,

daneben erscheint das Wort auch im Südtung. Einige mo. Sprachen kennen als Bezeich-

nung für Zinn Ableitungen aus *ca- 'weiß sein', sowie die Verbindung ca1an temür.
Das Dag. verwendet zur Bezeichnung des 'Zinn' ein tung. Lehnwort: dag. tartJi 'Zinn,

Blei' (MYYC 650), < tung. tarði 'Zinn', das Baoan hat als Namen des Blei ein chin.

Lehnwort, das recht alt zu sein scheint: bao. jene 'Zinn, Blei' (MYYC 650), < chin.

qian 'Blei', mchin. [Y] yene; [L] Jyan; [E] jwian 'lead' (PULLeYBLANK 1991.249).

V.i. qalai 'Zinn'
Das in den tü, Sprachen am weitesten verbreitete Wort für 'Zinn' qalaj, zuerst belegt fi¡r
das Qom., ist in den SO-, SrW- und NV/-Ttirksprachen gebräuchlich. Im einigen NW-
Türksprachen, dem Õuv., den Wolga-Tat. Sprachen und Trkm. bezeichnet qalaj (auch)

'Blech, Blatteisen'. Der Gebrauch nur eines Begriffes für 'Zinn' und 'Blei', der durch die

Farbadjektive 'schwarz' und 'weiß' weiter definiert wird, typisch sowohl für die sonsti-

gen Türksprachen, die mo. Sprachen und das Tib., ist fúr jene Sprachen, die qalaj
'Zinn' kennen, nicht charakteristisch, da sie zwei verschiedene Vy'örter für 'Zinn' und

'Blei'haben.
In der Bedeutung 'Blech, Blatteisen' erscheint qalaj auch in den westmo. Sprachen,

im Kal. ist auch die Bedeutung 'Eisen' belegt. R¡¡¡sreor's Verweis (1935.162a) auf mo.

qalaj ist ineführend, da das Wort weder fTr das Kl.Mo. (Lessttlc), noch das Xal.
(Hnxcr¡r) oder Ord. (Mosrnenr) belegt ist, auch bei Knuecen (1978-84.245) fehlt der

sonst immer aufgeführte Verweis auf kl.mo. Formen. 'Blech' heißt im Mo. cagân

tômör oder nimgén tömör. DaÀ Wort ist in den westmo. Sprachen als Lehnwort aus

einer tü. Sprache anzusehen. Für das Oir. und Kal. kann man die Semantik des Wortes

durch die Nähe der Wolga-tat. Sprachen und des Õuv. erklären, und in einer dieser Spra-

chen die Quelle für das mo. Wort sehen. Schwieriger ist die Semantik des mogh. Vy'ortes

zu erklären, da qalaj in den das Mogh. umgebenden iran. und tü. Sprachen, außer im
Trkm., nur die Bedeutung 'Zinn' hat. Es handelt sich hier entweder um eine eigenständi-

ge semantische Entwicklung, oder aber das Wort wurde sehr früh in der Bedeutung

'Blech' entlehnt.
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Ob das in einigen südsibirischen Türksprachen erscheinende qalaily 'mit Metall be-

legen, platieren, verzinnen' hierher gehört ist unsicher. Ich möchte diese Wörter, da pers.

Ghnwörter in der Metallterminologie so weit östlich nicht bekannt sind, nicht mit qalaj

'Zinn' verbinden, sondern in ihnen ein mo. Lehnwort sehen, das mit kl.mo. qala',

xalã- 'to make burn, infuriate'; Geheime Geschíchte qal 'Feuer', qaltu, qaltal
'Glanz habend', qala'un 'heiß, warm' (HmntscH 1939.57); burj. xalu¡, kalu¡ 'heiss,

warm'; xailunap 'schmelzen (Eisen, Silber)' (CnsrnÉr.r 1857b.108, 120\ zu verbinden

ist.
Kaukasus: oss. k,ola 'Zinn' (Abaev 1970.313). Arm. klayek, klayeak 'Zinn' [ab 13, Jh.], mod.

yloyek (Hilbschmann 1897.79). Svanisch k'ala, Tu5isch k'el' Dargisch q'aloJ, Lezgisch k'ele,
Lakisch qalaJ, Õeõcnisch ghati, Adygeisch galai, Abxasisch a-k'aleJ (Abaev 1958.ó17).

Kasikumükisch ial¡i 'Zinn' (Schiefner 1866.85). Hürkanisch k'al¡i 'Zinn' (Schiefner 1871.153).

Kürinisch ¡'ele 'Zinn' (Schiefner l8?3.143). Avarisch qalaj; Andi qalai; Karata q¡l¡J; Dido q¡lai;
Lakisch xkkalaJ; Kaitach kaleJ; Aku3a gal¡J; Xürkilinisch kkaleJ; Udisch qalaj; Kürinisch

xkghste; Rutulisch xkghole; Caxurisch xkghale; Agulisch kalaj, galaJ; Tabassaranisch galaJ,

k¡iãJ; Budux k¡leJ; DZik k¡lej; Xinalug k¡lai; Arðinisch kale; Svanetisch kalqi, kal¡; Õeðenisch

ghalio, gh¡lt; Abadzexisch katai; Sapsugisch kalaJ; Abxazisch akaleJ, akala; Ingiloi qalal;
Gruzinisch Ìala; Mingrelisch kals, kale; Lazisch kalau 'Zinn' (Erckert 1895:408)'

PaS. qil'af 'tin, solder'(Bellew 1904-06.123); qal¡'i 'Zinn' (Lebedev et al 1983.410, Aslanov

1966.647). Wax. k¡lat'tin'(Shaw 1876.263);Waxi-Xinj. qetqii'Zinn'(Gao 1985.132). Sar. kaliah
'tin' (Shaw 1876.263); qalsJl'Zinn' (Gao 1985'132).

Pers. [CC] qalat'tin'(Bodrogligeti 1971.182). Kurd. qela'Zinn'(Amîrxan 1992.594); qela

'Zinn;¿ink' (Kurdoev 196O.465); [sorani-Dial.] qela 'Zinn' (Kurdoev ei al 1983.48E); kalai 'Zinn'
(Gciger 1892.452:lU). Pers. qal'l 'tin, from the mine qal(, where it is found' (Steingass 985); [Mãzan-

darañ-Dial.l katr, [Gabn--Diat.] kstãyin (Geiger 1892.45212Ð. Tad. qal'agf 'Zinn' (Rahimi 1954.

484). Dari qal' 'Zinn' (Lebedev et al 1983.410). Bal. kalâf 'Zinn' (Geiger 1892.452:0\. Brahui kalal
'tin' (Bray 1978r.154).

Qom. qalaj .znn' (Grønbech 1942.191), Arm.Qipð. xalayla-'étamer" [arm.qom.] qalay 'étain'

(Tryjarski tg68-72.M4). Kar. qalaj [K] 'Zinn'; qalqila [K] 'verzinnen' (Baskakov et al 1974.359). Gag.

kaiay .Zinn'(Dolru & Kaynak 1991.128). Osm. kolay i)'tin; tinfoil', ii)'a scolding, rating'

(Redhouse 1983.584). Tü. kalay'Zinn'(Heuser & $evket 1962,307). Krim-Tat. qolay'Zinn'(Hesche

& Scheinhardt 1974,235). Az. golaj 'Zinn'(Orudãev 1959.61). Trkm. galaJy [galar] 'Zinn' Blech'

(Baskakov er ål 1968.145). Õag. kalai 'Zinn' (RJl 227). Ozb. qalqii 'Zinn' @orovkov 1959.ó00)' Turki
qæ¡a 'tin' (Jarring 1964.243)', qatoi 'Zinn' (L¡ Coq 1910.94); qelej 'Zinn' (Zhao et al 1985.224):

qeluy .t¡n;'galvanized iron' (sihwarz 1992.635). Tar. qalai 'Zinn' (RII 227). (.uv. qalal 'Blech,

Blatteisen' (Skvorcov 1985.13ó). Tat. qalai 'Zinn' (RII 226); qalat 'Blech' (Golovkin et al 1966.214);

Tat.-Xinj. qelej 'Znn' (Chen et al 1986.160). Ba.{. qalqi 'Blech, blechern' (Axmerov et al 1958.316).

Kum. qetaj i) 'Zinn', ii) 'Verzinnung' (Bammatov 1969.183). Qara-Balk. qalqi 'Blech' (Tenisev &
Sujunðev 1989.381). Nog. qalai 'Blech' (Baskakov 1963.141). Kaz. qalqfy 'Zinn' (Maxmudov &
Musabaev 1954.426). Kkp. qalajy'Zinn'(Baskakov 1958.362). Kir. qalaJ'Zinn'(Judaxin 1965.329),

Oiro. qalqj 'Zinn, Verzinnung' (Baskakov et al 1947.69).

Mogh. xali 'Blccheisen' (Ramstedt 1905-06.28). Oir. xalai 'plated, sheet iron' (Krueger 1978-

84.245). Kal. xala 'Eisen' (IliSkin 1964.160); xala 'Eisenblech', tsalån xalã 'verzinntes Eisen'

(Ramste.dt 1935.162a). Dag.X. k'at, k'al 'Blei' (Katuzyriski 1969.43).

Das Wort qalaj 'Zinn' ist in den tü. Sprachen ein Lehnwort aus dem Pers.; nach

MeNcFr (1983.124) stammt das Vy'ort ursprünglich entweder aus dem Kaukasus oder aus

Hinterindien. Aus letzterem gelangle das Wort dann ins A¡abische, von wo aus es sich ins

Pers. ausbreitete. Aus dem Pers. wurde das Wort dann in die Kaukasus- und Türk-

sprachen entlehnt. Aus den Türksprachen gelangte das Wort weiter ins Neu-Griechische

und Sfld-slawische, sowie wieder in einige Kaukasus-Sprachen. Ebenso DoeRneR

(TMEN $1402), der in den tü. Wörtern gleichfalls læhnwörter aus dem Pers. sieht, aber



232 VOIJøR RYBATZKI

nicht auf die Quelle des persischen lüfortes eingeht, sondern nur vermerkt, daß "es auch

hier wegen des anlautenden q- nicht ursprünglich ist"; das rfúort scheint im Pers. zuerst

im Codex Cumanicus, also erst filr das frühe Npers., belegt zu sein. So ergibt sich die

Ableitung qalaj 'Zinn' < ? osm. kal- 'Reinigung durch Schmelzen oder Durchsieben,

gereinigtes Gold oder Silber' (VEWT 225),letzteres ein Lehnwort aus dem Arabischen

(MeNces 1983.123). Ebenso ist die Verbindung von osm. qal- mit mo. gal,lal 'Feuer'

(R.ttrlsrenr 1935J42) abzulehnen, da es im Osm. nur ganz wenige mo. Lehnwörter gibt

und das Wort nicht für andere tü. Sprachen belegt ist (TMEN $1402).

Y.ii. Blei, Zinn und FarbadJektive
Bevor ich im Folgenden die Beziehungen zwischen Blei-Zinn und Farben behandele,

möchte ich einen Begriff, den ich primäre Bedeutung nenne, erklåiren. Die ursprilngli-

che Blei-Zinn-Terminologie der tti. Sprachen kannte, wie auch die Terminologie der mo.

Sprachen und des Tib., nur einen Namen für beide Metalle. Dieses Wort konnte allein

stehen oder durch die Farbadjektive 'schwarz' oder 'weiß' weiter definiert werden. Als

primäre Bedeutung sehe ich die Form an, die allein, ohne Attribut erscheinen kann.

Außerhalb der tü. und mo. Sprachen ist diese Wortformation, die ein Hauptwort durch

zwei Farbadjektive definiert nur aus dem Tib. und dem Ewk', hier durch burj' Beein-

flußung entstanden, bekannt: tib. äá'nye (nág'po) 'lead'; äá'nye dkór'po 'tin'
(JÄscHre 1977.471). Ewk. tuäa'Blei', bagdarin tuåa 'Zinn' (CastnÉn 1856.88). An-

dere Sprachen, wie die iran. und das Chin., verbinden zwar Zinn mit 'weiß' und 'Blei'

mit 'schwarz', verwenden aber zwei verschiedene Wörter zur Bezeichnung der Metalle,

so iran. arziz, später qalal 'Zinn', surb 'Blei', chin. xi 'Zinn' (MntneWS 2505), qian

'Blei' (MnrHews 900). Ebenso scheint das Tung. verschiedene Wörter für 'Blei' und

'Zinn' zt haben: tuäa 'Blei', teilweise auch 'Zinn', tarðin 'Zinn', teilweise auch 'Blei',
*toholgon 'Zinn' (Ctttclus & RtSEs 1977,205' 169,192)'

Weitere Bildungsformen für 'Zinn' beziehen sich auf dessen hellen Aspekt, so

kl.mo. cair 'Zink, Zinn' (LesstNc 1960.161); Kök nur-mo. [Dulan-Dial.] tsæ:r 'Zinn'
(MYYC 650); san. õi - tðian'Zinn' (MYYC 650); ord. t$<âr 'Zi¡k,Zinn, Weißblech'

(Mosrnenr l94l-42.689b), alles Ableitungen aus *ca- 'weiß sein'. Außerdem kl.mo.

ca1an temür 'sheet metal; tin, tinplate' (LesstNc 1960.800). mong. tëica:n tumer
'Zinn' (MYYC 650). ord. tð<âr t<ömôr'Weißblech, Zinn' (MosrAERr l94l-42.689b).

Die zuletzt genannte Bildungsweise ist auch als dsch. ðang-kiang seh'leh 'weißes

Eisen = Zinn' (Gnuee 1900.578), tib. lðags-dkár 'tin-plate, white iron plate' (JÀscHKE

1977 .148) und dung. bijte 'weißes Eisen = Zinn' (Russko-dunganskìi slovar' il.222).

Möglicherweise gehen diese Bildungsweisen auf chinesischen Einflu8 zurflck, hier er-

scheint bai tie 'tin-plates', wörtlich 'weißes Eisen' (MnrHEws 4975:?z). Im Tü. [Osm.,

Kar., Az.l bezeichnet aq dämir 'Eisenblech' (Rm 1699)'

V.iii. (qara) qorTa$rn 'Blei', aq qorlaðrn 'Zinn'
ln den tü. Sprachen, außer dem Jak., ist die primåire Bedeutung des Zinn-Blei-Begriffs

qoryaðrn 'Blei'. Ebenso in jenen mo. Sprachen, die qorlaläin kennen, nur im Dag.X'
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soll xorholäi 'Zinn' (KaruZyNsKI 1969.141) bedeuten, in derselben Wörterliste erscheint

k'al, k'al 'Blei' (KaruZyNsKt 1969.43). Da die Semantik der beiden Wörter i.a. genau

umgekehrt ist, hat es hier möglicherweise eine Verwechselung gegeben.

Die ursprüngliche tü. Bildungsweise des Wortes für'Zinn' hat sich teilweise in den

Sprachen der Randgebiete erhalten. Jene tü. Sprachen, die nicht qalaj oder andere læhn-

wörter als Namen des 'Zinn' kennen, bilden das Zinn-Wort durch die Beiftigung des

Farbadjektivs aq an qorlaðtn,. Die Bedeutung qor1Ððm 'Zinn' ist in diesen Sprachen

unbekannt.

Im Jak. ist die primäre Bedeutung des Zinn-Blei-Wortes, abweichend von den ande-

ren tü. und mo. Sprachen, 'Ziîn'. Gegen Klru2vNsru (1961.61) glaube ich nicht, daß es

sich bei xor1oläun um ein læhnwort aus dem Mo. handelt, in der Semantik des Wortes

ist jedoch eine Beeinflussung durch mmo, tu¡rþ 'Zinn' möglich. Es ist unlogisch, daß

xor"lÐl¿un, das im Mo. nur in der primåiren Bedeutung 'Blei' vorkommt, zuerst auS dem

Mo. als 'Blei' in das Jak. entlehnt wurde und dann, ebenfalls unter mo. Einfluß, eine se-

mantische Verschiebung von 'Blei' zl'Zinn' stattgefunden hat. Ich möchte deshalb für

das jak. Wort von der Hypothese ausgehen, das xorloläun im Jak. ursprünglich in der

Bedeutung 'Blei' vorhanden war. Später kam es dann unter dem Einfluß der Semantik

von mmo. tululla 'Zinn' zur Verschiebung der Bedeutung von'Blei'zu 'Zinn'. Der

Zeitpunkt des \Mechsels in der Semantik kann für das jak. Wort folgendermaßen einge-

kreist werden: bevor tululla das alte mo. Wort xorloläin als Hauptwort in der mo.

Zinn-Blei-Termonologie verdrängte und bevor tuTul1a in Angleichung an die mo. Ter-

minologie die primäre Bedeutung 'Blei' erhielt, d. h. spätestens vor dem Ende der mmo.

Periode, im Sino-mo. ist tululla noch als primtir 'Zinn' belegt.

Die westmo. Sprachen, das Shera und der Hejing-Dialekt des Kök nur-Mo. ver-

wenden xorloläin als Wort für 'Blei' und 'Zinn'. xorlolåin ist in diesen Sprachen

nicht als Entlehnung aus dem Tti. anzusehen, da die Form der ÏVörter mo. ist, außerdem

ist qorlasun für das Sari. und Sal., den gewöhnlichen tü. Quellen der Gansu-Qinghai-

mo, Metallterminologie, nicht belegt. Das ewk. rWort ist aus dem Jak. entlehnt'

Kaukasus: Hürkanisch luryaðum 'Blei' (Schiefner l87t.ló0); ghurghaðin 'Blei' (Erckert

t895:75). Kürinisch qurquSum 'Blei'(Schiefner 1873.135); qirghuu3un'Blei' (Erckert 1895:75).

U{isch ghurghu5un, Rutulisch qurghu3un, Caxurisch qurghu5un, Agulisch qurgbuSin' Varkun
ghurghaiin, Tabassaranisch qurghuðin, Kubaði ghurghaðin, Budux qurquðin, Kairach
ghurghaSin, Dåek qurquðun, Akula ghurghaðin, Xinalug qurqu5un, Lazisch kurðumi 'Blei'
(Erckert I 895:75).

Sar. kurgashlm 'lead'(Shaw 1876.228);qúr1aúJum'Blei' (Gao 1985.133). Kurd. xurçin'Blei'
(Anrîrxan 1992.520). Tad. quryåmið = qorlåðim 'Blei' (Doerfer 1967,48:490),

Qara. qorulåin .Blei' 
= ogus. qoðun 'Blei' (DTS 4ó0-461). Qipð. kursun (türkm.h korgaðun

'Blei'(Houtsma 1894.89). Qorn. qorJasyn 'Blei', aq qor'yaöyn'Zinn'(Grønbech 1942.39' 200).

Arrn.Qipõ. xortalön, xrirlalin 'Blei' (Tryjarsk¡ 1968-72.486). Kar. korl'asyn [H], korhosyn [Hl'
korl'aðyn [T], korleðyn [T] 'Blei' (Baskakov et al 1974.333). Cag' kurçun 'Blei; Geschoß' (DoËru

& Kaynak 199t.155). Osrn. Kurçun i)'lead', ii)'bullet', iii)'leadseal'(Redhouse 1983.ó87). Tü.

kurgun 'Blei, Bleikugel, Bleibombe; Plo¡nbe; Bleiplatte (zum Abdecken der Moscheenkuppeln); bleiern'
(Heuser & $evket 1962.364). Krim-Tat. xurðym' 'Blei' (Hesche & Scheinhardt 1974.235). Az.
gurlu$un 'ilei' lOrudi.cv 1959.550). Trkm. guröun 'Blei' (Baskakov et al 1968.214). Õag. qoryaðun
'Blei'(RII 572); qurgaóun'Blei'(Vámbéry 1867.317). özb. qúr1oöin 'Blei'(Borovkov 1959.ó38).

Turki qoluðun 'Blei' (Jarring 1964.235, Le Coq 1910.94, Schwarz 1992.644); qaluðun 'Blei' (Janing
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1964.235); qorla5un 'Blei' (RII 512).Tat. qõfo5un 'Blei' (VEWT 282); qõ1uson 'Zinn' (RII 519).

Tat. (qara) qur1as(yn) 'Blei', aqqurtað 'Zinn' (Golovkin et al 1966.28, 299). Tat.-Xinj. qorïoJen

'Blei' (Chen et al 1986.160). Bað. (qara) qur1a5 'Blei', aq qu¡Tas 'Zinn' (Axmerov et al 1958.349).

Tob. (q¡ra) qorla$ 'Blei', aq qorlað 'Zinn' (RII 941). Bar. qorïa¡ 'Blei' (RII 571). Qara-Balk'
qorïalyn 'Blei' (Teni5ev & Sujunðev 1989.414). Kum. qoryoðyn 'Blei' @ammatov 1969.200)' Nog.

qorgasyo; qorgal 'Blei' (Baskakov 1963.173). Kaz. qorlasyn 'Blei' (Maxmudov & Musabaev

iSSa.¿if l; [uryaõyn 'Blei' (RII 941). Kkp. qorïasyn 'Blei' (Baskakov 1958.402). Kir. qorgoðun

'Blei' (Judaxin l9ó5.406); [Fuyu] qorgolðon 'lead' (Hu & Imart 1987.50). Oiro. korlojyn 'Blei'
(VEIVT 282); qorgotjyn 'Blei' (Baskakov 1964.681); qorlaèyn, qorloðyn qorgoljyn, qorgoåyn
jBl.i,, 

"q 
qorÍ;ðyn ,2inn' (Verbickij 1884.143). A¡tai-kiZi qorlajyn 'Blei' (RII 572)| sq qoryoäyn

'Zinn' (RI 92). Tuba-kiãi qorgoldãyn 'Blei' (Baskakov 1966.129); koryoll,yn 'Blei' (VEWT 282).

Kmd. qorgoðyn,Blei'(Baskakov 1972.225). Leb. qorToldÌyn'Blei'(Ru 572); qorguðan 'Blei'

lUaskaiov t985.165). Tel. qorlolyn'Blei'(RII 5?2); korgoldschln [Fischer Mss'] 'Blei' (Joki

1952.195). Sor. (q¡ra) qoryadÍyn 'Blei', aq qoryadä,yn 'Zinn' (RII 571); korlaåyn 'Blei' (VEWT

282); kara korgoldschi'Blei', ek-korgoldschi fFischer Mss.ì 'Zinn' (Joki 1952.195). Xak. (xara)

xorlamçyl 'Blei', ax xorlemçyl 'Zinn' (Baskakov 1953.288). Kaða k(or1õldzen [Donner]'
qoryantii, qoryad,yn lRadloffJ, korgoldschin [Fischer, Mss.] 'Blei' (Joki 1952.195). Koib.

korgand,el, korgald'ln, korgold'ün 'Blei" ak korgand'el, ak korgald'in, ak korgold'ün
,Zinn' (castrén 1857a.13?, 166); qoryajyn 'Blei' (RII 570); korlasJyn 'Blei' (vE\r/T 2E2). Kam.

korgold'en 'Blei' (castrén 1855.137X koryold'Ëen 'Blei' (Donner 1944.32); korgoldschin'plun-
ô¡n', mln[?]-korgotdschin 'stannum' [Fischer Mss.; Ad. Mss.l (Joki 1952.195). Sag. (qara) qor'

1adäyn .Blei' (RII 5?lX x/korÏaåyn 'Blei' (vEwT 282); kara korgoldschi 'Blei" ak'
liorgoldscli lFischer Mss.ì 'Zinn' (Joki 1952.195). Kyz' xorlanDZe 'Blei' (Joki 1954.12). Tuw.

qorlulðun 'Blei' (Teniiev 1968.252); aq qorgutðun 'Zinn' (Pal'mbax 1953.351). Soj. korlulðun
lgl"ì' OgWf 2BZ\. K¡g. (kara) korgold'en, korgald'in 'Blei', ak korgold'en 'Zinn' (Castrén

185?a.13?, 166); (gundehâ 'schwarz'!!) chorchotdschin'Zinn' (Helimski 198?'59)' Mat. achorgol'

dshin 'Zinn' [Klaproth, Fundgrubenl (Donner 1932.21). Tai. chorghóldschin 'Blei" tugùn[?]'
chorchótdschin 'Zinn' (Helimski 1987.59). *Kot. korkôtn, korogotn 'Blei', t(egäm [weißl
korkôtn .Zinn' (Castrén 1858.206h korgot'Blei, Zinn', lArinisch] korgoldschln, [Assinischì kor'
goden .Blei, Zinn' [Klaproth, Asia Polyglottal (Joki 1952.195). Jak. xorloliun, xorloljun, xor'
ioäåùn; üríi¡ xorloljun, burút xof,Toliun 'Zinn'; xsra xorloljun 'Blei' (Pekarskij 3500).

Kl.mo. iorgutzi(n)'Blci'(Lessing l9ó0.966). Xal. xorgolåin'Blei, bleiern'(Hangin 1986.651'

Luvsandéndév 1957.539). Dag.X. xorholíti'Zin¡' (Kalu2.yriski l9ó9.141). Shera xorGoldùin 'Zinn'
Blei' (MYYC 650). Kök nur-Mo. [Hejing-Dial.] xorGuldåin 'Zinn, Blei' (MYYC 650). Oir. xorlol'
jin'Blei, Zinn'(Krueger 1978, 1984.285). Kal. xorlldãn'Blei', caxan xorxoldån'Zinn'(Ili5kin
-1964.633,391); 

xor1aldün 'Blei, Bleikugel', tsa1ãn xoryaldäq'Zinn' (Ramstedt 1935.18?b,4l9b).

Ewk. korkoldjun [sx.l, korkoldin [vl.] 'Zinn' (Vasilevið 1958.213); [Gerstfeld, 18551

korkolã'a 'Blei' (Castrén I 85ó. I 35).

Nach Dor,nrER (TMEN 91466) kann man bei den tü. Wörtern drei Formen unter-

scheiden: *qoru$in, der anscheinend älteste Typ, *qorðun, die sw-tü. Form und

qorlaðun, der am weitesten verbreitete Typ. Die verschiedenen Formen lassen sich nicht

auf eine Urform zurückführen, sondern stellen Verballhornungen ein und desselben

Fremdworts dar. Die mo. Formen, die nicht aus dem Tü. stammen, aber die gleiche

Lehnquelle wie die tü. Wörter haben, scheinen eine weitere Verballhornung zu sein. Mit

MeNces (1955.102) hälr DoERFEn das rùy'ort für nicht-tü. und aus einer vortü. Schicht

entlehnt.

Nach R¡stir.¡EN stammt qara. qorul¿ïn 'Blei' = ogus. qo5un 'Blei' < mo, (RAM-

srEDr 1935.187) qorlalåin 'Blei, Bleikugel' (VEWT 282\. Zu dieser Etymologie be-

merkt CLARK (19?7.150), daß "some [modern forms of Tü. qoruTtln] (e.g. Yaqut xor'

Toljun) afe borrorÀ,ed from W.Mo. xorloljin 'lead'. The Qara. form clearly does not

belong with these as -¿- + -li-".
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Cn¡crus & Buca¡v¡r sehen das Wort ebenfalls als ursprünglich mo. an und versuchen

es aus *qorl¿n 'zeflassenes Fett' + Suffix -äih > 'zerlassen' oder qorlal 'Schafs- oder

Kamelmist' + Suffix -¿ìm > 'knilttelartig' zu erklären. Nach MsNces (1983.123) sind die-

se Etymologien zwar technologisch annehmbar, er bemerkt aber einschränkend "voraus-

gesetzt das Wort ist altajisch und sich keine åilteren Formen ganz anderen Ursprungs da-

hinter verbirgen, worauf doch die große Vielfalt der Formen, besonders im Tü', die

sicherlich nicht nur durch das Tabu bedingt ist, hinweist, weshalb ich meine Ansicht von

einer Entlehnung ins Altajische aufrechterhalte".

qor1ãðin, qorlatåin ist der ursprüngliche Name des turko-mo. Blei-Zinn-Begriffs,

der erst spÌiter durch die Übernahme und Ausbreitung von tu¡rl1-an aus den östlichen

Dialekten des Mo. verdrängt wurde und im Xal. und Kl.Mo. auf die Bedeutung 'Blei' be-

schråinkt wurde. In den westmo. Sprachen haben sich ursprünglicher mo. Gebrauch und

Semantik des Wortes erhalten.

Bei der Form des Wortes können zwei Erscheinungsformen, jene mit innerem 'l'
und jene ohne inneres -l- unterschieden werden, DoERFER'S erste und zweite Gruppe

möchte mit der Form ohne J- verbinden. Die Formen mit -l- sind aus dem östlichen Ver-

breitungsgebiet des Wortes, nicht nur den mo., sondern auch den südsibirischen Spra-

chen, dem Fuyu-Kir. und Jak. bekannt. Die westliche Grenze der Form des lÙÚortes mit'
l- ist identisch mit dem heutigen Ausbreitungsgebiet der mo. Sprachen, wobei die ur-

sprüngliche Grenze im rùy'esten der heutigen Mongolei lag und auch nichtmo. Völker-

schaften umfaßte. Nicht alle Formen der südsibirischen Ti,irksprachen brauchen aus dem

Mo. entlehnt zu sein, einige können aus der Substratsprache stammen.

In den westlichen Formen des Wortes ist eine primäre Verkürzung des lvVortes, das

hier ohne -l- erscheint, sichtbar. Dieses mag dialektische Varianten der Substratsprache

wiederspiegeln, oder aber einen allgemeinen Trend der Verkürzung und Vereinfachung

des Wortes, der für das westliche Ausbreitungsgebiet des rÍúortes typisch zu sein scheint'

Alle weiteren Verkürzungen der Gruppe ohne inneres -l- sind sekundär und lassen sich

auf die Ausgangsform qorl¡ðïn zurücKühren. In den südwestlichen Türksprachen kam

es zum AuSfall des inneren -1,:N-, der schon von ALKÃSrARI vermerkt wurde: "qoru1Èin

'al-usruf (lead)'; the O¡rz leave some letters out and say koçun [in margin korçun,

which is perhaps the original readingl" (Cmuson 1972.656). Vergleiche auch az. gur'

T¡röun 'Blei' und trkm. guröun 'Blei', hier ist der Ausfall besonders gut sichtbar' Eine

weitere Form der Verkürzung ist in den Wolga+at. und westsibi¡ischen Sprachen sicht-

bar, in denen die als Possessivsuffix Akk. 3. Pers. Sgl. aufgefaßte auslautende Silbe'un

weggelassen wird, so z.B. tat. (qara) qur1as, (qara) qurïa3(yn)'Blei'; ba5. (qara)

qur1a$ 'id.'. Dieselbe Art der Verkürzung ist in einigen Altai-tü. Sprachen für ðojun >

ðoj 'Gußeisen' belegt, so z.B. sag. soj, sojun, söjün 'Gußeisen'. Für das Turki und

O¡rzische ist der Wegfall des inneren 'r' charakteristisch.

Die Hypothese, daß tü. qorlaðih und mo. qoryal¿ln aus einer eurasiatischen Sub-

stratsprache stammen, ist annehmbar, fraglich bleibt aber, um w¿$ für ein Substrat es sich

hier handelt, da mit qor1Ððun vergleichbare Wörter aus den ie. Sprachen nicht bekannt

sind. Vielleicht kann man, ausgehend von der ins Pers. entlehnten Form qarqasrln

(SretNC¡ss 965), die anlautende Silbe qar- - qor'mit qara 'schwarz' verbinden und
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als Stamm des Wortes *18ðm, *1alåin annehmen. Das so erhaltene lVort könnte man

vom Aufbau her mit einigen weiteren, ebenfalls etymologisch unklaren Wörtem, wie til.,

mo. beðin 'Affe', tü. laðih Falke' und mo' naðin 'Falke', verbinden.

V.iv. xara tulullan ¡Blei', (ca1an) tulrrllan 'Zinn'
Der heute am weitesten verbreitete mo. Zinn-Blei-Begriff ist tu¡tl1'a(n). Die primäre

Bedeutung des Wortes war ursprünglich 'Zinn', in dieser Bedeutung erscheint tu¡tl1'
a(n) in den sino-mo. Quellen, im S-Tung. und ðuv. Die heutige primåire Bedeutung ist,

außer im Dag.X, der sonstigen zentralasiatischen 'Znn-Blei-'Terminologie entsprechend'

'Blei': cagán tugalgan'Zinn'i tugalga,xar tugalgon,xorgolä'Blei'(Rnss/ca-
mongotskij slovar' po estestvennonauðnym disciplínam. Moskva 1989.96' 139). Das

Wort ist in den kleinen mo. Sprachen Gansus und Qinghais, sowie dem Kök nur-Mo'

und den westmo. Sprachen nicht bekannt, oir. tu¡rl1a 'Blei' ist auf kl.mo. Einfluß

zurückzuführen.

Õuv. tãxlan und krg. tolhan, primär 'Zinn', sind I-ehnwöftef aus dem Mo. Das

krg. Wort stammt aus dem Burj., das ðuv. Wort ist jedoch problematisch, da es zu/ar an

die mo. ïVörter für 'Zinn' erinnert, der Weg der Entlehnung jedoch unklar bleibt, da

westmo. tululp 'Zinn' nicht belegt ist. Im Oir. erscheint das Wort als 'Blei' an einer

Stelle des Geser-Epos, ist also rein literarisch, ftir das Kal. ist das Wort nicht belegt. In

den mo. Sprachen hat tuIul1ã nur in den frühen mmo. Quellen die primäre Bedeutung

'Zinn', heute ist die primäre Bedeutung des Wortes 'Blei'. Könnte ðuv. tåxlan so ein

frühes Lehnwort aus dem Mo. sein, das bei der Eroberung des Wolga-bolgarischen

Reiches im 13. Jh., bevor im Mo. die primäre semantische Verschiebung'Zinn' > 'Blei'

eintrat, entlehnt worden ist?

0uv. [çutã (oder $urã)] tãxtan 'Zinn', xur¡ tãxlan 'Blei' (Sirotkin 196l'407). Krg. tolhrn
'Zinn' (Helimski 1987.87).

Sino-mo. tugulþan-tu'ulhan 'Zinn' (Haenisch 1957.19); tu(ulx¡n 'Zinn' (Lewicki 1959.81).

Kl.mo. tu7ul7-"1tt¡ 1= to1u!1-al 'Zinn, Blei'; calan tu1ul1.a(n) 'zinn'; xar.o tulul1'o(n)
.Blei' (Lesiing t960.838). Xal. tugalge(nl'Zinn, Blci'; tsagan tugalga 'Zinn'; xor tugalga 'Blei'
(Hangin 1986.512). Bur. xonin (oder segán) túlgan 'zinn" [üxér (oder x¡r¡)] túlgan 'Blei'
1Õere.rnisov 1973.438); [N.] sagan tolugun, [T., X.l sagan ttlugu¡(u), [S.] c¡gon ttlgo 'Zinn',

tN.l tût(u)guo, tT., x.l tlllgu¡(u), [s.] tûle¡ 'Blei' (castrén l857b.l5l); [Innere Mongolei] tu:lgap
lZinn, Btei'- (Myyc 650). Bar. tugtag 'Zinn, Blei' (MYYC 650). Dag. tugno 'Zinn, Blei' (MYYC

650). Dag.X. tol'hona 'Zinn' (Kaluåyúski 1970.13?). Bari. tugleg 'Zinn, Blei' (MYYC 650). Qar.

tu:lag .Zinn, Blei, (MYYC 650). Õaq. [Sön,-Dial.] tuglag 'Zinn, Blei'; [Zheng.-Dial.] tugelag 'Zinn,

slei'; [Darh.-Dial.] tugtag 'Zinn, Blei' (MYYC 650). Ord. t(úlga 'plomb" t6(agáñ t(úlgo 'étain'
(Mosraert Lg4l-42.6',19b); [or.-Dial.] tu:lag 'Zinn, Blei' (MYYC 650). Eji. tu:lga 'Zinn, Blei'
(MYYC 650). Oir. tulu llt'Blei' (Krueger 1978'84'520)'

Nan. toxolgon [tox.yolgo] 'Zinn' (onenko 1986.40?); toxollon [Bk.] 'Blei' (cincius-Riðes

lg77.2OS). Ulc. toxordo(n') [*toxolgon] 'Zinn' (Cincius-Riles 1977'2OS)' Dsch' [to'ho'lo]
*toholo 'Zinn' (Kane 1989.351). Ma. toholon 'Zinn' (Hauer 1952-55.909). Si' tohëté, tohuluN
'Zinn' (Kane 1989.351); toxulun 'Zinn' (Li et al 1986.1'14).

Das Wort tupllA kann nicht aus dem Mo. heraus etymologisiert werden, im Tun-

gusischen gibt aber die Wortgruppe um to"¡o 'Feuer' (CtNctus & RtSEs 1977.190, Ha¡.Ét'¡

1978.190-l9t), die vielleicht zum Vergleich herangezogen werden kann. tu¡ul1a er-
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scheint in der Bedeutung 'Zinn' nur im Südtung. (Ma., Dsch., Si.) und Nan. [< Ma.]

und mag eine eigenstÌindige südtung. Entwicklung aus toTo sein. In mo. tu¡rl1a sehe

ich so ein Lehnwort aus dem Tung., das ursprünglich in der Bedeutung'Zinn' entlehnt

wurde und erst später xor1ot¿in aus den östlichen Dialekten verdrängte, aber unter des-

sen Beeinflußung an das zentralasiatische 'schwarz-weiß' Schema angepaßt wurde. In die

westlichen Dialekæ ist das Wort nicht gelangt.

VI. Die Eisenterminologie
In den tü. und mo. Sprachen heißt Eisen in allen Sprachen tämlr, bzw. temär' Nur

vereinzelt sind neben tämir auch andere Wörter bekannt, so ahan (ðag., Xala., Mogh.),

< Pers. und hazaq< (San'.) < Tib., im Mogh. hat timur auch die Bedeutung 'Stahl'.

Aus dem TÍi. hat sich das Wort ins Kurd., Pers. und Tad. sowie einige Kaukasus- und

Balkan-sprachen ausgebreitet (TMEN $1012). Ebenso ist temür nach DoenFEn (TMEN

g l0l2) im Mo. als l¡hnwort aus dem Tü. anzusehen; da das Wort hier eine typische mtü.

Form hat, könnte es sogar ein relativ spätes Lehnwort sein. Aus dem Mo. wurde das

\Vort ins Ma., wo temurtu 'Eisen habend', temurkara 'eisenfarbener Rappe' (HlUen

1952-55.901) entliehen, hier ist es aber nicht in der Bedeutung 'Eisen' bekannt (TMEN

$1012).

VI.i. Eisen und Farbadjektive, tü. qara, mo. xara 'schwarz'; tü. kök,

mo. kökö 'blau'
In den verschiedenen Sprachen ist die Tendenz, das Wort für 'Eisen' mit dem 'Schwarzen

und Dunklem' zu verbinden, zu bemerken, so z.B. jap. kurOgane [kuro 'schwatz' +

-gane '-Metall'l 'Eisen' (Mences 1983.126), chin. he jin 'schwarzes Metall = Eisen'

(Mlruews lO57:2t). Auch scheint das eigentliche chin. Wort für Eisen tle, in einem

Zusammenhang mit dem dunkeln Aspekt zu stehen. Wnc¡¡eR (1990.54-59) stellt tie

'Eisen' und das etymologisch mit diesem verbundene lVort die 'a horse of a certain

colour' in einen Zusammenhang mit lVortgruppen um das Farbadjektiv 'dunkel' (56). Die

ältesten Belegstellen in denen die zur Bezeichnung einer Pferdefarbe benutzt wird, dürfen

nach W¡cNen aber nicht so ausgelegt werden, daß die Pferde von 'eisemer Farbe' waren,

sondern das 'Dunkel' der Farbe des Pferdes diente zur Bildung des 'Eisen-Wortes'.

Das tü. Wort für 'dunkel, schwarz' lâutet qara, diesem entspricht mo. xara. Nach

Lnuoe-CrRreurAs (1961.19-22)ist tü. qara eine zusammenfassende Farbbezeichnung,

nachweisbar in allen Dialekten. Neben 'schwarz' hat qara auch die Bedeutung 'dunkel,

dunkelbraun, dunkelgrau', 'dunkel' dürfte die ursprüngliche Bedeutung gewesen sein'

Im allgemeinen setzt man qara 'dunkel' dem Hellen, meist wiedergegeben durch aq, ge-

genüber, dies geschieht besonders bei Artenbezeichnungen, so qara dämir [osm., krm.,

az.l 'dunkles Eisen, d.h. Gußeisen' vs. aq dämir 'helles Eisen, d.h' Eisenblech'. Im

Mo. bedeuten xara hauptsächlich 'schwarz', für einige Sprachen ist auch die Bedeutung

'dunkel' belegt, Im Onkor-Sol. Wõrterverzeichnis von RnMsteoT ist xara als 'bräunlich

schwarz' wiedergegeben (Anlro 1974b.65), im Oir. auch als 'bråiunlich' (Knuecnn

lg78-84.260). 'Dunkelgrau' bedeutet xara alleinstehend im Mo. nie, hierfür verwendet

man die Komposition kl.mo. xar-a boru 'dark brown, dark grey' (LesstNc 1960.93 l)'
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dariganga xar bor'blackish-grey' (Rónn-Tns 1961.153), kal. xara bor 'dunkel-grau'

(Rnvsreor 1935.51). Wie schon im Zusammenhang mit den anderen Farbadjektiven be-

merkt, ist die Farbterminologie der Mongolen auch im Zusammenhang mit 'schwarz,

grau, braun, dunkel' åiußerst formenreich.

Beispiele, die Eisen mit qara verbinden, sind im Tü. und Mo. nur indirekt belegt, so

ðag. temir baliq 'Fisch mit schwarzen Schuppen im Oxus', qara bogra 'eiserner

Halsring' (VÁrraeÉnv 1867.371,309) und Turki qara qazan 'iron pan' (Raquerre 1927.

57), in den beiden letzten Beispielen kann qara aber auch 'gewöhnlicher', d.h. eben

'eiserner' Gegenstand bedeuten. Im turco-sogd. ist t'm'r xwð xðyõy 'souverain Tämär

Qu$' (S¡rIS-WLLIAMS & HAMILToN 1990.64:s-0, 65:zz) als Personenname belegt, was man

vielleicht mit qara. qara quð 'eagle; Jupiter' (Dnurorr a K¡uuy 1982.263), tü. karakug

'Adler' vergleichen kann, hier hätte man also ein Beispiel für die Gleichsetzung von

tåimir und qara. Auf der mo. Seite kann man auf kl.mo. temür 'iron, metal', xar'a
temür 'ferrous metal' venveisen (LEsstNc 1960.800).

Die einzigsten direkten Belege für die Verbindung von Eisen mit einem Farbadjektiv,

stellen tåmir zu kök, so qara. kök tåmür kerü turmas 'the blue iron does not come to

rest ineffectually', bu kök kirsün qiizil ðiqsun 'may this [iron] go in blue (al'azraq)

and come out red' (Dnprorr & KELLY 1982.280); sari. (kük) temir, temyr 'Eisen'

(Mer-ov lg57.116-117). Lnuoe-CnrAurAs (1961.82) möchte kök im Zusammenhang mit

Waffen als 'grau, hell' übersetzen.

Der Farbaspekt von kök, kökö ist nicht in allen tti. und mo. Sprachen derselbe,

man kann jedoch, ohne weitere Differenzierungen, drei farbliche Töne, 'blau, grün(lich),

grau', und die Bedeutung 'Himmel' in den verschiedenen Sprachen feststellen. Im Õuv.

kann das Wort auch 'weiß, silbern' (Srvoncov 1985.155-56), im Kam. 'gelb, golden'

(DOr.rnnn l94y'.35a), im Xal. 'braun, gebräunt, sonnenverbrannt; dunkel; schwarz'

(LuvsnnoÈNoÈv 195?.556) bedeuten. Ursprünglich bedeutete kôk 'Himmel', hieraus

entwickelten sich dann die verschiedenen, dem Himmel entsprechenden Farbstufen, so

z.B. noch qara. kök 'sky, also any color like the sky', kök ton 'a dark grey garment

(DANK6FF & KELLY 1952.216), Die Bedeutungen 'blau, etc.' ist für alle tü. und mo.

Sprachen belegt. kök 'Himmel' ist für das Uig., Mtti. und die NW-, SW- und SO-

Sprachen (außer Trkm.) belegt; diese Bedeutung fehlt im Õuv., Lop, Sari. und Sal., in

den südsibirischen Türksprachen ist kök 'Himmel' nur für das Leb. bezeugt, im Xala. ist

kök in der Bedeutung 'Himmel' nur noch aus dem Spiel bekannt. Im Mo. fehlt käkö

'Himmel' überhaupt.

Nach L¡upe-Clnrnures (1961.77-85) ist kök im Tü. eine gegenständliche Farbe,

d.h. die Farbnuancen sind in ih¡er Anwendung an bestimmte Gegenstände gebunden. Als

Tierfarbe steht kök im Tti. für 'grau, braun', als Haarfarbe ftlr 'grau', im Bezug auf den

Himmel und Augen gibt kök verschiedene Abstufungen der blauen Farbe wieder, im Be-

zug auf Pflanzen bedeutet kök 'bläulich-grün'. Im Zusammenhang mit leblosen Dingen

kann kök 'grau, hellfarbig, silbergrau; blau' bedeuten.
rüy'enn man von den drei Farbtönen 'grau, blau, grün' ausgeht, so läßt sich die

Semantik des Wortes geographisch wie folgt darstellen. Im Atü. ist als Bedeutung des
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Wortes 'blau, (blau)grau' belegt, im Uig. bezeichnete kök i.a. 'blau' und ist in dieser

Bedeutung aufdie verschiedensten Gegenståinde anwendba¡, 'grau' bezeichnet käk hier

nur im Zusammenhang mit 'Læhm' (Ztøue 1985,13:ao, Türkísche Turfantexte Y.B

85:es), 'grün' im Zusmmenhang mit 'Gras' (Zteue 1985.27:27), ebenso Sarï' kök
'blau', kök at 'grünes Gras' (Mlt-ov 1957.68). Im Qom. und Qipð. ist kök 'blau' be-

legt (GnønrncH 1942.150, HoUTsMn 1894.), dies ist auch die Semantik des Wortes im

Mo. der Gcheimen Geschichte (Hn¡nlsc¡r 1939.103) und im Sino-Mo. (Hnewtscn

1957.26:6ts).

In fast allen modemen tü. und mo, Sprachen bedeutet kök 'blau', nur im Xala.,

Lop. und einigen alten kal. Wörterverzeichnissen bezeichnet kök allein 'grün' (Dornren

&TEzcAN 1980.151; M¡r¡v 1956.136, TMEN $1677), im Mogh. ist die alleinige Bedeu-

tung 'grün' in einigen Quellen, neben der Bedeutung 'blau, (grün)' belegt (rr¡VslBns

l97l.L/},Llceï 1955.136). Zusammen mit 'blau' erscheint 'grtin' als Farbbezeichnung

in den SW-, SO- Türksprachen (außer dem Tü.), den NW-Türksprachen (außer Qara-

Balk.), den stidsibirischen Türksprachen (außer Leb.), und dem Jak. Die Wolga-Tat.

Sprachen und das Õuv. kennen kök mit der Bedeutung 'grün' nicht, in den mo. Spra-

chen hat kökö die Bedeutung 'grtin' nur in einigen dag. und mogh. Wörterverzeich-

nissen, im Xal., Ord, Kal., Burj. und Oir. Die Bedeutung 'grau' hat kök in den tü.

Sprachen im Turki, Sari. (als Farbe des Fell), in den NW-Sprachen (außer Qara-Balk.,

Kum.), Õuv., Tuba-ki¿i, Kmd. und Tuw., in den mo. Sprachen ist diese Bedeutung für

das Kl.Mo., Xal., Burj., Ord., Oir. und Kal. belegt.

VI.ii. tämir 'Eisen'
tiimir bezeichnet in allen tü. und mo. Sprachen 'Eisen', einige tü. Sprachen kennen auch

die Bezeichnung 'ein Objekt aus Eisen, Anker'. Im Burj. kann t¡¡mi¡r auch 'Blech', im

Kl.Mo. und Burj. 'Metall' bedeuten. In den tü. Sprachen ist die Bedeutung 'Metall' nur

aus einem uig. Volkskalender (Türkische Turfantexte VII l7:1't), als Bezeichnung

eines der 5 Elemente belegt, ansonsten verwendet das Uig. zu dieser Benennung, unter

chin. Einfluß, altun. Beachtenswert ist, das tämir im atü. und uig. fast nur attributisch

zur Bezeichnung verschiedener eiserner Gegenståinde verwendet wird, eine substanti-

vische Verwendung ist mir nur aus einigen Stelle bekannt: yalor of t¡ig tämür 'wie

flammendes Feuer [seiendes] Eisen' (Zteue 1985.4:12); ähnlich im Maitrisimr'l, vgl.

Tnrl¡¡ 198}.124:ts2vzl,236:Lt2.tl. Häufig ist im Uig. die Verwendung von tämir als

Personennamen, vgl. z.B. Zerrae (1985.234)nnd Y¡unp¡r (1993.289).

Kaukasus: Lazisch demlrl 'Bisen' @rckert 1895:t03).

Tad. tlmir 'Eisen' @oerfer 1961.287).

Ati¡. tämlr 'Eisen' (Tekin 1968.3?9; ETY W.167). Uig. tåmlr [t'myr, tmyr] 'Eisen, eisern' (DTS

551;Tekin 1980.120). Turco-sogd. t'm'r'Personenname' (Sims-Williams & Hamilton 1990.8ó). Sino-

Uig. tömär (t'le-mou-eu!)'Eisen' (Ligeti 1966.263). Qara. tilmür 'Eisen' (DTS 551). Qipð. tåmür,
tämi¡, demlir 'Eisen, Stahl' (Houtsma 1894.68, 74). Qom. temlr 'Eisen' (Grønbech 1942.240).

Arm.Qipð. tèmlr, t(èmir 'Eisen, (ein Objekt) aus Eisen' (TryjarsUr 1968-72.145-74ó). Kar. tåmlr [T,
Hl 'Eisen' (RItr ll33); têmlr [T, H, K] 'Eisen' (Baskakov et al 1974.563); tcmir, t'emir [Tl i)'Eisen',
ii) 'Anker' (Baskakov et al 1974.520); dèmlr, dèmyr [K] 'Eisen, eisern' (Baskakov et al 19?4.184)'

Gag. demir 'Eisen' (Doþru & Kaynak l99l.7l). Osm. demlr i) 'iron; made of iron, iron part of
anything', ii) 'ancho¡', iii) 'fetærs, irons', iv) 'bar (ofa door)', v) (pl.) 'grille (ofa window)', vi) '(shoe
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making) heelplate' (Redhouse 1983.281). Tü. demir 'Eisen, Anker, der eiserne Teil eines Geråtes, eisern'

(Heuser & gevket l9ó2.134). Krim-Tat. demlr, temlr 'Eisen' (Baski 1986.138); demlr' 'Eisen' [l868],
dçmir 'Eisen' [972] (Hesche & Scheinhardt 1974.235). Az. dämir 'Eisen' (Orudäev 1956.303);

tGalûgãhl d0mir 'Eisen' (Doerfer & Hesche & Ravânayar 1989,45); [Tabrizi-Dial.] d¡mlr'iron' (Haneda

& Ganselu 19?9.98), Trkm. demir 'Eisen' (Baskakov et al 1968.254). Õag. tömyr 'Eiscn' Gm 1135);

dämür'Eisen' (RIII l?01); temlr'Eisen' (Vámbéry l8ó7.371); temür 'Eiscn' (Ligeti l9óó.2ó3). Özb'

temir'Eisen'@orovkov 1959.423); temir,temur'Eiscn'(Jarring 1938.229); lBuchara-Dial.] temlr
'Eisen' (Olufsen 1905.53). Süd.-Oghusisch dåmmir, dämir 'Eisen' @oerfer & Hesche 1989.361). Xala.

tãmir 'Eisen' (Doerfer & Tezcan 1980,201); tãmär 'Eisen' (Docrfer 1971.304). Turki tômúr - tömúJ

- túmúr - túmú - tumur'Eisen' (Jarring 19ó4.314); tömyr'Eisen'(Rm ll35); tömür [Turfan],
tümü [XoranJ, tümür [Aqsu] 'Eisen' (Malov l9ól.l6t); tömür 'Eisen' (LeCoq 1910.88, Schwarz

t992.217). Tar. tömür 'Eisen' (RIII 1274).Lop. tömll, tömüf 'Eisen' (Malov 1956.175). Sad'. temer
.Eisen' (Mannerheim 19l 1.64); (kük) temir, temyr 'Eisen' (Malov 1957.1 l6-l l7); deme r 'Eisen'
(Chen et al 1985.158). Sal. temur, têmur [Al'1, temui [Myn'] [508]l timor [Ull.' Xoz.], tlmor
[Ull.l ,Eisen, eisern' [510] (Tenliev 1976a); dimur 'Eisen' (Lin 1985.118). ðuv, tlmër 'Eisen'
(Sirotkin 1961.428). Tat. tlmer 'Eisen' (Golovkin et al 1966.539). Tat.-Xinj. tem¡r 'Eisen' (Chen et al

1986.160). Bað. timer'Eisen' (Axmerov et al 1958.525). Kü¡ir. tåmir'Eisen' (Rm ll33). Qara-Balk.
temir 'Eisen' (Teni$ev & Sujunðev 1989.619). Kum. temir 'Eisen' (Bammatov 19ó9.310). Nog.

temir 'Eisen' (Baskakov 1963.344). Kaz. temir 'Eisen' (Maxmudov & Musabaev 1954.342). Kkp.

temlr'Eisen'@askakov 1958.634). Kir. temir'Eisen'(Judaxin1965.722). Oiro. temir'Eisen, eisern'

(Baskakov etal 1947.141), Altai-kiãitemir'Eisen'(Baskakov l9ó4.158); tömir'Eisen'(RItr ll33).
Tuba-ki,,i temir 'Eisen, eisern' (Baskakov l9ó6.154). Kmd. temlr 'Eisen, eisern' (Baskakov 1972.253).

Leb. tebir - temir 'Eisen, eisern' (Baskakov 1985.203); tåbir 'Eisen' ßIn 421). Tel. tlimir 'Eisen'
(RIII ll33); tämit'Gußeisen' (RIII 1134). Sor. töbir'Eisen'GJn 421); tebir 'Eisen' (Vcrbickij

1884.343). Xak. timir'Eisen'(Baskakov 1953.224). Koib. tîmlr,têmlr'Eisen'(Castrén 1857.139);

temlr 'Eisen' (RIn I133). Sag' tebir 'Eisen' (RItr 421); temir 'Eisen' (RItr I133)' Kyz' tëmlr 'Eisen'
(Joki 1954.32). *Kot. t(lp'Eisen" Pl, t(ipan (castrén 1858.219). Tuw. demlr'Eisen', (Teni¡ev

1968.155). Soj. têmer'Eisen'(Castrén 1857a.139). Krg. temir,demir,demer'Eisen'(Castrén
1857a.139). Jak. ttmir, tämir 'Eisen' (Pekarskij 2ó72).

Mo. [GG] temur 'Eisen' (Haenisch 1939.148). Sino-mo. temur 'Eisen' (Haenisch 1957.19);

tämür 'Eisen' (Læwicki 1959.78). Kl.mo. temür 'Eisen, Metall'; x¡r-¡ temür 'eisenhaltiges Metall'
(Lessing 1960.800). Xal. tömör 'Eisen; Metalt' (Hangin 1986.509). Bur. tümèr i)'Eisen, Blech'

Metall',ii)'eisern, aus Btech, metallisch' (Õeremisov 1973.444); [N.] temer, [T.] himer' [X'] trlmêr,

[S.] tömör 'Eisen' (Casnén 1857b.148-149, 150); llnnere Mongolci] tümer 'Eisen' (MYYC 647). Bar.

tümar 'Eisen' (MYYC ó47). Bari. tömer 'Eisen' (MYYC 647). Qar. tömör 'Eisen' (MYYC ó47).

Õaq. tÜju.l l(ômrir 'Eisen' (Kara 1963.36); [Sön.-Dial.] tömör, [Zheng.-Dial'] tömer, [Darh.-Dial.]
ttimer 'Eisen' (MYYC 647). Ord. t(ömör 'fer' (Mostaert l94l-42.674a): lCI.-Dial.J tømør 'Eisen'
(MYYC 647).Eji. tømør 'Eisen' (MYYC 647). Shera temur 'Eisen' (Mannerheim l9ll.64); temcr
'Eisen' (Zhaonasitu 1981.104). Kök nur-Mo. [Dulan-Dial., Hejing-Dial.] tømør 'Eiscn' (Ivfl|YC 647).

Mong. temur, lMinxel temur, [Smedt & Mostaert 1933.4201 t¡lmur, [Potanin] tcmur, [Rockhill]
timur 'Eisen' (Todaeva 1973.364); tumer 'Eisen' (MYYC 647). Bao. témêr 'Eisen' (Todaeva

1964.148); tamer 'Eisen' (MYYC 647). Mogh. tlmúr 'Søhl' (Weiers 1975.162); [Badakhshan] temlr
'Eisen' [Hesche & Hildemann & Thermann 1979.2071. Oir. tömör, tömür 'Eisen' (Krueger 1978,

1984.513). Kal. tömr 'Eisen' (Ililkin 1964.160); töm¡'Eisen' (Ramstedt 1935.407).

Für das Wort temür wurden verschiedene Etymologien vorgeschlagen, die ich im

Folgenden kurz vorstelle und bewerte. Am Ende werde ich versuchen eine eigene Etymo-

logie auszuarbeiten, die teilweise von den bisher vorgeschlagenen abweicht.

Nach RÄsÄ¡leN (VEWT 473), der sich auf ReusreDr (1935.407) beruft, sind die mo.

und tü. Wörter urverwandt. ClHClUs & BuCnevn leiten das tü. tü/ort *tJer-mur ( chin.
*t.jet-mJuet ab, weiterhin bemerken sie, daß es sich bei dem Wort um ein Binom han-

delt, dessen zweiter Teil 'Sache, Ding' bedeutet. ClNCrus & BUcAEVA führen zum weite-

ren Vergleich kor. ðõl-mul 'eisemer Gegenstand' (kor. ëõl < mchin. t'Jät), kor' ðõl'ðe
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'eisernes Material, Eisen', chin. t.jåi-wu 'id.' an und verweisen darauf, daß temíir auch

im Tü. nicht nur'Eisen', sondem auch 'eiserner Gegenstand etc.'bedeutet (zitiert nach

M¡Nces 1983.125). Einen anderen Weg der Etymologie schlägt B. Mut¡KAct ein, der das

Wort mit skt. tãmra-, tåmraka- 'Kupfer (wörtl. 'dunkles Metall'); dunkelrot, kupfer-

rot', in denen er wiederum Ableitungen aus skt. támas- 'Dunkelheit, Nacht' sieht, ver-

bindet (zitiert nach SevoRr¡AN 1980.189).

Ich glaube, daß keine dieser Etymologien so richtig ist. Die mo. und tü. Wörter sind

nicht als urverwandt aufzufassen, wie schon Dop,nren (s.o.) und auch ClnUsot¡ (1972,

508) ausgeführt haben. Die Ableitungen aus dem Chin. erscheinen auf den ersten Blick

nicht unmöglich zu sein, da t'ie-mou-eul im Sino-Uig. zur Umschreibung von tämür
'Eisen' verwendet wird (Ltcrn 1966.263) und auch die Form tðiemu 'Eisen' (LIu l98l'
ll9); tðiemu'Eisen, Gußeisen' (MYYC 647,719); õièmu 'Eisen' (Topeevn 1961.140)

im San. könnte als Beweis herangezogen werden. Das san. Wort ist aber bestimmt ein

spätes chin. Lehnwort (ToDAEVA 1961.140), da hier die gesamte Metallterminologie chin.

ist und sino-uig. t'ie-mou-eul wurde von den Chinesen verwendet, um eine rWortkom-

bination zu finden, die einerseits der Form nach dem tü. rWort entspricht und sich

andererseits durch Assoziation leicht einprägt, da das sino-uigurische Vförterverzeichnis

für Chinesen, die die uig. Sprache erlernen sollten, gedacht war.

Man geht bei dem Versuch das ldVortes temür zu etymologisieren von der falschen

Seite aus, wenn man das tti. Wort nimmt und versucht für dieses irgendein liquivalent im

Chin. (oder einer anderen Sprache) zu finden. rüy'enn die Türken das Wort aus dem Chin.

entlehnt hätten, so håitte ihnen d¿rs 'reine Eisen-rtly'ort' gereicht und das Wort würde *te,

ttet lauten, wie u. a. im Kor. und Vietnamesischen, Um diesem Dilemma auszuweichen

gehen die Verfechter einer chin. Etymologie davon aus, daß das Wort ursprünglich in der

Bedeutung 'eiserner Gegenstand' entliehen worden wåire, welche Semantik sich auch

heute noch in den mo. und tü. Sprachen erhalten hätte. Dieses ist aber nicht richtig. Die

Bedeutung 'eiserner Gegenstand' ist im Mo. überhaupt nicht und in den tü. Sprachen nur

für das Tü. und Osm. belegt. Im Mo. hat das Wort die zweite Bedeutung 'Metall', im Tü.

sind die Bedeutung nach SnvoRr¡nr'¡ (1980.189) i) 'Eisen' (in allen Dialekten); ii) 'Stahl'

(Qipð.); iii) 'Anker'(Tü., Kar. [T], Osm., Az.); iv) 'Metall' (Õuv.); v) 'eisern' (in allen

Dialekten).

Das größte Versäumnis der oben aufgeführten Versuchen das Wort zu etymologisie-

ren ist es, daß man daS V/ort alS einen "Klumpen" aUffaßt, Ohne zu versuchen, eS aUS SiCh

heraus zu verstehen und zu analysieren. Ausgehend von der Pråimisse, daß temir zuerst

aus sich heraus analysiert werden sollte, kann temir versuchsweise in einen Stamm
*tem- und den Suffix -"r zedegen. Der Suffix or ist schon im Zusammenhang mit baqiir

'Kupfer' behandelt worden, meinen dortigen Ausführungen habe ich nichts hinzuzu-

fügen, Auf eine ÌVurzel *tem- deutet die in das Kott. entlehnte Form ttip, . *t(iber -
tebir - temir, zum Vy'echsel des Vokals der ersten Silbe vgl. koib. tîmîr = têmir. Als

Suffîx wird or auch im Tel. aufgefaßt: tämit 'Gußeisen', < tämir 'Eisen', d.h. 'Gußei-

sen' ist der Plural von tämir 'Eisen'. Die Wurzel *tem- möchte ich verbinden mit tü,

tün'Nacht', ðuv. tem 'ganz dunkel', Die Wurzel scheint auch als Steigerungsart des

Adjektivs 'schwarz' belegt zu sein, so tü. qara 'schwarz' > tüm qara 'ganz schwa¡z';
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siyah (< pers.) 'schwarz' > osm. düm düz siyah 'ganz und gar schwarz; tiefschwarz'

(Lauor-CnreurAs 1961.18, 37). Ob das rWort tün - tem ursprünglich Tü. ist oder aus

dem IE stammt, ist schwer zu sagen. Bemerkt werden sollte aber, daß es im PIE die

Wurzeln tem- 'radical element in dark', tim- 'dark, variant of tem-' (M¡r.¡N 1984-

87.1377-1378; 1398-1399) gibt, die mit den tü. Wörtern verglichen werden können. So

scheint ein, schon von Mu¡¡r¡c¡ bemerkter, Zusammenhang zwischen den altindischen

und tü. Eisenwörtern zu bestehen. Dieser braucht aber nicht als Entlehnung erklåirt zu

werden, sondern kann auch auf einer åihnlichen gedanklichen Grundlage bei der Bildung

des Eisenwortes beruhen.

Vl.iii. qaðo 'Elsen'
Die südsamojedischen Sprachen haben das gesamtsamojedische Eisenwort erhalten, ob-

wohl ihre Metallterminologie ansonsten vollkommen aus dem Tü. entlehnt ist, ebenso ha-

ben die tungusischen Sprachen ein eigenes Eisenwort. Da das Wort also recht wider-

standsflihig zu sein scheint, fragt man sich, ob es in den mo. Sprachen auch einmal ein

eigenes Eisenwort gegeben hat. Hier f?illt dag, qasõ 'Eisen' (Manrn 196l.l8l, ZnoNc

1982.101); kaso 'Eisen' (Ivnxovsrtl 1982.63); Dag.X. kaso, kazo 'Eisen'; kazojor
'eisefn' (K,lru2vNsn 1969. I 14) auf, das auch für das Qitanische in der Form þo-ðäu als

Name von Stämmen, die Eisenschmiede waren, belegt sein soll (MnNces 1968b.19).

Das rüort qasõ ist aus keiner anderen mo. Sprache, auch nicht in Ableitungen be-

kannt. Nach Ró¡¡n-Tns (1974.501, 504) ist das Wort mit Proto-IE *ues > PToch. *wes

'Kupfer' zu verbinden. Aus dem PToch. gelangte das Wort ins Samojedische und wurde

dann durch das Südsamojedische oder Paläoasiatische (Altkirgisische) als qa3u 'Eisen'

ins Altmo. vermittelt. Diese samojedisch-dagurisch-qitanische Verbindungen werden auch

von Lrcnr (1950.155-168) und Ae¡.ro (1959.33-40) vertreten, DoeRReR (1993.48) ver-

bindet zwar die dagurischen und qitanischen Wörter, geht aber nicht auf den Ursprung

des Wortes ein. Da die mo. Metallterminologie, soweit nicht aus dem Tü. entlehnt, vor-

sichtig ausgedrückt, östlichen Ursprungs zu seien scheint, sind Etymologien, die für
*qaðu einen alten tocharisch-samojedischen, also westlichen, Ursprung postulieren ganz

unwahrscheinlich.

Qitanisch *qaðo wird durch chin. hezhu (G¡¡.es 3929,2577) umschrieben' Der

phonetische Wert der Zeichen war im Mchin. [Y] xø''[t$y'], [L] xhat'trhyt, [E] lat'
drwit (PuI-IEvBLANK 1991.123,414). Diese Rekonstruktionen machen auch eine

Verbindung mit der Wortgruppe um tti. qat- 'to be hard, firm tough', qat(t)i1 'hard'

firm, tough' (Cmuso¡-¡ 1972.595:597'98) möglich. Mit dieser Wortgruppe zu verbindene

Eisen-, bzw. Stahlnamen sind aus tü. und mo. Sprachen bekannt, so mo. (Geheime

Geschichte) qaian 'Stahl' (Hneutscu 1939.63); mogh. qatõn 'Stahl' (rWetnns

l97l.L7l);Turki qatt'r(, qatrq 'hart; Eisen zweiter Qualität' (LECoO 1910.94). Das qi-

tanische V/ort könnte also auch aus dem Uig. entlehnt sein.
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Zusammenfassung
Es gibt in der zentralasiatischen Metallterminologie keinen Metallnamen, der den tü., mo.

und tung. Sprachen gemeinsam ist. Am weitesten verbreitet sind die Bezeichnungen für

'Gold' und 'Eisen', die als Lehnwörter aus dem Tü. ins Mo., nicht aber weiter ins Tung.

gelangten, sowie das mo.-tung. Wort für 'Silber'.

Für die tü., mo. und tung. Sprachen können in der Metallterminologie klar zwei

Gruppen, die tü. und die tung., unterschieden werden. Die tü, Metallterminologie kann

weiterhin in meh¡ere Untergruppen unterteilt werden, Die Terminologie der südwestlichen

und südöstlichen Türksprachen beinhaltet neben eigenståindigen tü. Metallbezeichnungen

eine große Anzahl von pers. Lehnwörtern. Einige dieser Lehnwörter haben sich auch in

die nordwestlichen Sprachen ausgebreitet. Bei den nordwestlichen Türksprachen sind

diejenigen Sprachen, die eine Anzahl von pers, læhnwörtern in der Metallterminologie

kennen, von der Wolga-tat.- und Õuv.-Gruppe, fitr die in der zentrale Metallterminologie

keine Lehnwörter aus dem Pers. belegt sind, zu trennen. Diese zweite Gruppe ist in die

Wolga-tat. Gruppe, die möglicherweise die ursprtingliche tfi. Metallterminologie am

reinsten erhalten hat und weder pers. noch mo. Lehnwörter kennt, und die Õuv.-Gruppe,

in der beachtens\ilerte Ûbereinstimmungen mit der mo. Metallterminologie zu beobachten

sind, zu unterscheiden. Die für die Wolga-tat. Metallterminologie typischen Merkmale rei-

chen bis zu den Türksprachen Westsibiriens. Eine weitere Untergruppe bilden die Türk-

sprachen Südsibiriens, deren Terminologie unter starkem mo. Einfluß gestanden hat und

sowohl mo. Lehnwörter als auch semantische Entlehnungen enthält. Die mo. læhnwörter

sind hier aber nur für die ursprünglich tti. Sprachen belegt, in den türkisierten südsa-

mojedischen Sprachen scheinen sie größtenteils zu feNen. Mit der südsibirischen Gruppe

zu verbinden sind die Türksprachen im Grenzgebiet von Gansu und Qinghai. Deren Ter-

minologie ist teilweise mit der südsibirischen identisch, kennt aber nicht so viele mo.

Lehnwörter. Eine ganz eigene Gruppe bildet die jak. Metallterminologie, die nicht zur tü.,

sondern zur tung.-sibirischen Kultur gehört.

Die mo. Metallterminologie ist zu unterteilen in die Terminologie der zentralen Ge-

biete und der Randgebiete.Zu den Sprachen der Randgebiete gehören das Mogh., Dag.

und die kleinen Sprachen Gansus und Qinghais. Für diese Gruppen ist eine große Anzahl

von Lehnwörtern aus den umgebenden Sprachen typisch. Für die Metallterminologie der

zentralen mo. Sprachen ist eine Unterteilung in westliche und östliche Metallnamen vor-

zunehmen. ln der östlichen Untergruppe kann man wiederum, ausgehend von der Ver-

breitung tü. oder tung. Metallbezeichnungen, zwischen einer östlichen, zentralen und

nördlichen Gruppe unterscheiden. In der westmo. Metallterminologie gibt es keine aus

den tung. Sprachen bekannten Metallbezeichnungen, aber eine Anzahl von tü. Lehnwör-

tern, die wiederum nicht aus den anderen mo. Sprachen bekannt sind. Die mo. Metallter-

minologie ist unklar, da hier kein eigenes System erkennbar ist, und die Einteilung auf der

Übereinstimmung mit der Terminologie der umgebenden Sprachen beruht.

Zeitlich und etymologisch kann die tü. Metallærminologie in vier Gruppen unterteilt

werden. Als ältestes Wort kann kümüð 'silber' angesehen werden. Zur zweiten Gruppe

sind altun 'Kupfer' und temir 'Eisen' zu zåihlen. Bei diesen drei Wörtern handelt es sich
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um Wörter, deren einzelne Komponenten I-ehn$¡örter aus dem Chin. bzw. IE sind:

kÍimüð hat als ersten Teil ein chin. Wort, altun beinhaltet sowohl den lE-Komponenten
*al, als auch das aus dem Chin. entlehnte *ton, der Stamm von temir stammt mögli-
cherweise aus dem IE. Alle drei Namen sind vollkommen an das tü. System der Bildung
von Metallbegriffen angeglichen worden und als tü. Wörter anzusehen. Zur dritten Grup-

pen gehören die verschiedenen Bezeichnungen für 'Kupfer', die zur Anwendung kamen,

nachdem sich die Semantik von altun zu 'Gold' verschoben hatte. Als vierte Gruppe sind
jene pers. und mo. Lehnwörter auszusondern, die nicht sehr späten Datums sind. Unklar
ist die Einordnung des Blei-Zinn-Begriffes qor¡a5rn, wahrscheinlich gehört das Wort
zur ersten oder zweiten Gruppe.

Im Mo. ist der Name des 'Silber' möglicherweise ebenfalls als åiltester Begriff der

Metallterminologie anzusehen. Zur zweiten mo. Gruppe gehören die l-ehnwörter aus dem

Chin. und S.-Tung. Die Wörter der zweiten Gruppe der tü. Metallterminologie erscheinen

in den mo. Sprachen als læhnwörter, zu dieser dritten Gruppe der mo. Metallnamen ge-

hört auch der Name des 'Kupfer'. Der Blei-Zinn-Begriff qorlãl¿tn gehört in den mo.

Sprachen zur ersten Gruppe. Die erste und zweite Gruppe der mo. Metallnamen ist
problematisch, Die V/örter können nicht direkt als chin. oder tung. læhnwörter bewiesen

werden, da die alte sprachliche Situation der Mandschurei, O-Mongolei und N-Korea,

dem Gebiet wo ein möglicher Kontakt zwischen mo. und tung. Sprachen stattgefunden

hat, unklar ist. Eine Verbindung Mo. (GG) < Tung. oder Kor. hat bestimmt nicht stattge-

funden, hier ist mit Vermittlersprachen zu rechnen, die das Bild der Wörter veråindert

haben. Für die modemen mo. Sprachen sind kla¡e tung. Lehnwörter für das Dag. belegt,

eine Entlehnungsrichtung Mo. < < Tung. ist also nicht unmöglich, vorsichtig ausgedrückt

sollte man aber von einem östlichen Ursprung der Metallnamen der ersten und zweiten

mo. Gruppe sprechen.

In der frühen Metallterminologie der tü. und mo. Sprachen sind kla¡e Lehnwörter nur

für die Kupferterminologie bestimmbar, der Znn-Blei-Begriff bleibt unklar, da die Ent-

lehnungssprache nicht bekannt ist. Beachtens\ilerter als Lehnwörter sind die verschiede-

nen Kompositionsweisen in der Metallterminologie. Hier sind Übereinstimmungen und

auch Beeinflußungen zwischen den verschiedenen Sprachen zu beobachùen.
*
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